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Abſchluß der Kaifermanöver. 


Die Kaiſermanöver haben mit einem ent- 
ſchiedenen Erfolg der blauen Armee abge⸗ 
ſchloſſen. Leider iſt auch eine Hiobspoſt aus 
dem Manöver zu verzeichnen: Das Militär⸗ 
luftſchiff „M. 3“ iſt, wie berichtet, bei Treptow 
durch Exploſion der Zündung in Brand ge⸗ 
raten und zerſtört worden. Glücklicherweiſe 
konnten die ſieben Offiziere der Beſatzung ſich 
durch Abſpringen retten, ſodaß niemand er⸗ 
heblich verletzt worden iſt. 

Über den Abſchluß der Manöver wird aus 
Woldegk berichtet: Die Garde⸗Kavallerie⸗Di⸗ 
viſion, die ſich auf dem rechten Flügel von 
Blau befand, vernichtete auf ihrem Vorbei⸗ 
marſch das Paſewalker Küraſſier⸗Regiment, 
nahm Geſchütze und griff ſehr wirkſam in den 
Kampf bei Schönhauſen ein, ſodaß Teile der 
dritten Diviſion (rot) durch Artillerie ſtarke 
Verluſte erlitten und außer Gefecht geſetzt 
wurden. In dieſen Kampf griff auch die zweite 
Gardediviſion (blau) ein. 
ten Divifion (rot) ſtand an der Bahn entlang 
die vierte Diviſion (rot). Hiergegen ging die 
erſte Gardediviſton durch die Helpter Heide vor. 
Die Garde durchbrach die Linien des Feindes 
mit Hilfe der Artillerie, die auf den Höhen bei 
Helpt vorzüglich aufgeſtellt war, während Rot 
hier keine Artillerie hatte. Auch die Abjicht, 
das (rote) 9. Armeekorps durchzuſtoßen, gelang 
nicht vollkommen. Das Korps war in ſüdlicher 
Richtung vorgegangen und traf auf die dritte 
Gardediviſion vom 20. (blauen) Korps, die 
über Woldegk und Neetzka heranrückte. Da 
dieſe blauen Diviſionen von überlegenen roten 
Kräften angegriffen wurden, mußten ſie zu⸗ 
nächſt zurückgehen. Das Gefecht kam aber 
wieder zum Stehen, und nun drang die 41. 
Diviſion (blau) dem (roten) Korps aus vor⸗ 
züglicher Richtung in die Flanke. Die 41. Di⸗ 
viſion wurde zwar von der (roten) 18. Ka⸗ 
valleriebrigade vorübergehend aufgehalten, 
doch reichte dieſe Hilfe für Rot nicht aus. In 
der Front durchbrochen, in der rechten Flanke 
ſcharf angepackt, hätte Rot den Rückzug an⸗ 
treten müſſen, als das Manöver abgebrochen 
wurde. — Nachdem der Entſchluß gefaßt war, 
die Manöver am Dienstag zu beendigen, iſt der 
Abtransport der Truppen Mittwoch Nacht von 
der Eiſenbahnverwaltung des großen General⸗ 
ſtabes bearbeitet worden. Es werden alle 
Truppen, auch die berittenen, in rund 200 
Zügen abbefördert. 5 

* 

Die Meldungen der Flugzeuge 
haben die Manöverleitung außerordentlich er⸗ 
freut und befriedigt. Allerdings war das 
Wetter für ſie ſehr günſtig. Sie haben 
koloſſale Dienſte geleiſtet. Der Kaiſer hat 
jedem einzelnen Flieger ſeinen Dank und ſeine 
Anerkennung ausgeſprochen. Beide Armee⸗ 
führer haben ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie 
ihre Operationen im weſentlichen auf die 
Meldungen der Flieger aufgebaut haben. 
Oberleutnant Mackenthun hat am erſten Tage 
in 35 Minuten die feindliche Front abgefahren 
und Meldung erſtattet, wozu die Kavallerie 
etwa vier Stunden nötig gehabt hätte. 


Fur Marokkofrage. 
Die franzöſiſchen Vorſchläge. 

Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf 
die deutſchen Abänderungsvorſchläge zu dem fran⸗ 
zöſiſchen Programmentwurf hinſichtlich der Marokko⸗ 
frage iſt, ihren kurzen Inhalt haben wir bereits 
eſtern telegraphiſch mitgeteilt, inzwiſchen feſtge⸗ 
heilt worden; die Übermittelung der Antwort nach 
Berlin wird in kurzem erfolgen. Nach Pariſer 
Blättern wird aber der franzöſiſche Botſchafter 
Cambon mit dem deutſchen Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter erſt am Montag eine 
Beige haben. 

Eine Meldung der amtlichen „Agence Havas“ 
beſagt noch: Nachdem der Miniſter des Außern de 
Selves in Rambouillet mit dem Präſidenten 
Fallières eine Beſprechung gehabt hatte, kehrte er 
um 3% Uhr nach Paris zurück. Sofort nach ſeiner 
Rückkehr nach dem Quai d'Orſay legte er den en d⸗ 
giltigen Wortlaut der Antwort an 
die deutſche Regierung feſt. Das Dokument 
iſt geſtern (Mittwoch) Abend 10 Uhr mit beſonde⸗ 
rem Kurier nach Berlin abgegangen. Am ſpäten 


Weſtlich der drit⸗ ſoll 


; en und dann den ruſſiſchen Bot⸗ 


* * 


* 
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht zu den fran⸗ 
göligen Vorſchlägen folgende Außerung aus 

erlin: „Der aus Paris verbreitete Bericht über 
die Verhandlungen im franzöſiſchen Miniſterrat iſt 
zweifellos ſehr intereſſant, es wird aber a bzu⸗ 
warten ſein, ob die neuen franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge dieſen Angaben auch in allen Punkten ent⸗ 
ſprechen werden. Wenn Frankreich für die Wah⸗ 
rung der vollen wirtſchaftlichen Freiheit und 
Gleichberechtigung aller Mächte eintritt und für 
dieſe Freiheit ausreichende Bürgſchaften geben will, 
ſo hätte es ebenſogut den letzten deutſchen Vor⸗ 
ſchlag ohne weiteres annehmen können, der auch 
dieſes Ziel verfolgt. 

Nückziehung Pariſer Guthaben. 

Infolge der Rückziehung fälliger Pariſer Gut⸗ 
haben am Berliner Markte ſchlug in London am 
Mittwoch der Pariſer Scheckkurs eine raſch Keigente 
Bewegung ein. Es wird angenommen, daß auf 
dieſem Wege Er Vermittlung des Geldmarktes 
von franzöſiſcher Seite ein Druck auf die ſchweben⸗ 
den politiſchen Verhandlungen ausgeübt werden 


Verleumdung der Deutſchen Bank. 

Ein großes Newyorker Blatt veröffentlicht ein 
Kabeltelegramm ſeines Pariſer Korreſpondenten, 
ein erſtes Pariſer Inſtitut habe verweigert, der 
Deutſchen Bank einen Vorſchuß von 6 Millionen 
Franken zu erneuern. Gegenüber ſolchen bös⸗ 
willigen Ausſtreuungen erklärt die Deutſche Bank, 
daß ſie keinerlei Vorſchüſſe von engliſchen oder 
franzöſiſchen Banken, Firmen oder Perſonen ge⸗ 
nommen habe, ſondern dauernd bedeutende kurz⸗ 
friſtige Guthaben im Auslande unterhalte. 
Die Affäre Cartwright. 

Die „Neue Freie Preſſe“ druckt einen Artikel 
des „Vaterland“ über das Marienbader Interview 
des Wiener engliſchen Botſchafters Cartwright voll 
inhaltlich ab und ſtellt dieſem Artikel in derſelben 
Nummer, die ſeinerzeit in der „Neuen Geſ. 
Korreſp.“ erſchienene 1 5 Cartwrights vor⸗ 
an, daß er nicht der Urheber des Interviews ſei. 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſtellt feſt, daß ſich Cart⸗ 
wright jetzt durch den Sekretär der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft zur Autorſchaft des Interviews bekannt hat, 
die er früher hohen ableugnete, Was ins» 
beſondere die Bemerkung Cartwrights über die 
Angenauigkeit der Wiedergabe des Interviews 
betrifft, wiederholt die „Neue Freie Preſſe“, dab 
ihr Mitarbeiter, der das Interview gemacht habe, 
ein Publiziſt von altbewährter Verläßlichkeit ſei, 
daß aber im übrigen der Botſchafter durch das 
Redaktionsgeheimnis geſchützt ſei. Cartwright hat 
übrigens, wie man aus ſicherer Quelle erfährt, 
ſeine Abſchwächungsverſuche erſt dann gemacht, als 
ihm nahegelegt wurde, Da die Ausführungen des 
„Diplomaten in wichtiger Stellung“ in der „Neuen 
Freien Preſſe“ und die Enthüllung, daß dieſer Dip⸗ 
lomat der engliſche Botſchafter am Wiener Hof jet, 
an den maßgebenden Wiener Stellen unangenehm 
berührt habe. 

Der bei Verdun beſchlagnahmte deutſche Ballon 
heißt „Hanſea“. Er hatte von Friedheim aus eine 
Nachtfahrt unternommen und war nach einer 
Zwiſchenlandung bei Trier auf fran öſiſchem Ge⸗ 
biet niedergegangen. Die bei den Luftſchiffern be⸗ 
ſchlagnahmten photographiſche Platten wurden ſo⸗ 
fort entwickelt. Die beiden Inſaſſen des Ballons 
mußten 600 Mark Zoll hinterlaſſen und wurden in 
polizeilicher Obhut gehalten. Dem einen gelang es 
nach kurzer Zeit freigelaſſen zu werden. Der 
Führer aber, Referendar Landmann aus Frank⸗ 
furt, mußte 26 Stunden lang auf franzöſiſchem 
Boden verharren, bis ihm ſeine Freiheit wieder⸗ 
gegeben wurde ; E 

Die Kohlenkäufe für die engliſche Flotte. 

Die Kohlenkäufe der britiſchen Admiralität in 
Cardiff dauern fort. Sie belaufen ſich nach ſachver⸗ 
ſtändigen Schätzungen bereits auf 25 bis 30 000 
Tonnen. Die Kohle wird direkt auf dem Landwege 
nach Hull und Newcaſtle befördert. Die  Re- 
gierung bleibt nach wie vor bei der Erklärung, daß 
es ſich nur um „Experimente“ handelt. 

Blutiger Sieg der Spanier. 

Die Verluſte der ſpaniſchen Truppen in dem 
Gefecht am Uad Kert belaufen ſich nach Meldung 
aus Melilla, auf 18 Tote und 77 Verwundete, dar⸗ 
unter 3 bis 4 Offiziere, die der Marokkaner auf 
600 bis 700 Verwundete und Tote. Die Zahl der 
nach dem Kampfe aufgefundenen . 
Marokkaner beträgt 132. Der wolli war x 
bittert und endete mit einem vollſtändigen Siege 
der Spanier. f f 
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Politiſche Tagesſchau. 
Die Berliner Börfe 
verkehrte geſtern in ſchwacher Haltung. Da 
die Spekulation die in den letzten Tagen auf⸗ 
genommene Ware wieder verkaufen wollte, 
und neue Käuferſchichten fehlten, ſo gaben 
die Kurſe auf den meiſten Gebieten nach, zu⸗ 


ſumvereine ſind ſtändig gewachſen 


ehr er⸗ I 


ſandte. 


en ; . f 
Nachmittag 1 Miniſter de Selves den mal auch das Ausland niedrigere Notierungen 
8 a 
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Unerwartete Hilfe. a 

Dem gewerblichen Mittelſtande iſt unerwar⸗ 
tete Hilfe entſtanden. Die Handels kam⸗ 
mern, die bisher wenig für die Nöte des 
Kleinhandelsſtandes übrig hatten und ſogar in 
ihrer Mehrheit der Einrichtung von Klein⸗ 
handelsausſchüſſen ablehnend gegenübergeſtan⸗ 
den, haben den Kampf gegen die Kon⸗ 
ſumvereine aufgenommen. Seitdem die 
Konſumvereine in wachſendem Amfange dazu 
übergehen, die Ware in eigenen Produktions⸗ 
ſtätten und Fabriken herzuſtellen, haben auch 
die Handelskammern die große Gefahr, die in 
der weiteren Ausdehnung der Konſumvereine 
auch für Handel und Induſtrie liegt, erkannt. 
In einer eingehend begründeten Denkſchrift hat 
die Handelskammer in Köln die Schädigungen 
des gewerblichen Mittelſtandes durch die Kon⸗ 
ſumvereine dem preußiſchen Staatsminiſterium 
dargelegt und gleichzeitig allen preußiſchen 
Handelskammern zur Anterſtützung ihrer in der 
Eingabe enthaltenen Forderungen aufgefordert, 
dem ſchon mehrere Handelskammern entſprochen 
haben. Dem Drängen von rechts her, das in 
düeſer Richtung ſchon ſeit Jahren eingeſetzt hat, 


iſt bisher nicht entſprochen worden. Vielleicht 


hat das Vorgehen der Handelskammern beſſeren 
Erfolg — zu wünſchen wäre es. Denn die Kon⸗ 
in einer 
Weiſe, die Beſorgniſſe erregen muß. Zahlen 


bveweiſen: Der Warenumſatz des Verbandes der 


ſozialdemokratiſchen ſog. deutſchen Konſum⸗ 
vereine in Hamburg hat im vorigen Jahre 
88,6 Millionen Mark betragen gegen 74,9 Mill. 
Mark im Jahre 1909. Dieſer Verband unter⸗ 
hält eigene Lager in Hamburg, Berlin, Chem⸗ 
nitz, Erfurt, Düſſeldorf und Mannheim. Die 
Waren werden in etwa 200 eigenen Bäckereien, 
40 Schlächtereien, eigenen Molkereien, Zigar⸗ 
ren⸗ und Seifenfabriken hergeſtellt. Die Zahl 
aller eingetragenen Konſumgenoſſenſchaften 
iſt am 1. Januar 1909 auf 2250 mit 1,5 Mill. 
Mitgliedern geſtiegen. 


Der deutſche Anwaltstag 
in Würzburg hat, wie an anderer Stelle be⸗ 
richtigend mitgeteilt, am Dienstag mit 619 
gegen 244 Stimmen die Einführung 
des numerusclausus abgelehnt 
und ſich ſomit für Aufrechterhaltung der 
freien Adv ofatur ausgeſprochen. 


Viktor Emanuel am Grabe Garibaldis. 


König Viktor Emanuel, welcher an Bord 
des Panzers „Umberto“ an den Flottenma⸗ 
növern des italieniſchen Geſchwaders teil⸗ 
nimmt, ging geſtern bei Caprera an Land. 
In Begleitung ſeines Flügeladjutanten begab 
ſich der König zum Grabe Garibaldis. Nach 
einigem Aufenthalt machte Viktor Emanuel 
der Witwe Garibaldis einen Beſuch, welche 
dem Könige die zahlreichen Reliquien aus 
1 Leben des italieniſchen Freiheſtskämpfers 
zeigte. 
ſich der König wieder an Bord des „Umberto“. 


Die Getreideernte in Frankreich. 

Im Kabinettsrat gab der Ackerbauminiſter 
auch eine Schätzung der Getreideernte in 
Frankreich nach den Berichten der Profeſſoren 
für Ackerbau bekannt. Die angebaute Fläche 
wird auf 6 331 250 Hektar geſchätzt gegen 
6 555 370 Hektar im Vorjahre, der Ertrag 
auf 110 693 400 Hektoliter gegen 90 801 300 
Hektoliter im Jahre 1910, das find 87 105 000 
Fahre gegen 68 806 100 Zentner im letzten 
ahre. 

Die Teuerungstumulte in Frankreich. 

In verſchiedenen Städten kam es wegen 
der Lebensmittelteuerung abermals zu Aus⸗ 
ſchreitungen. In Lorient fanden nach einer 
Verſammlung in der Arbeitsbörſe, an der 
5000 Perſonen teilnahmen, große Straßen⸗ 
kundgebungen ſtatt. In St. Etienne durch⸗ 


brach die Menge den Militärkordon, drang 
in die Markthalle ein und vernichtete einen 
großen Teil der Waren. In Mezieres trieb 


Nach zweiſtündigem Aufenthalt begab“ 


Kavallerie zahlreiche Arbeiter, die den Aus⸗ 
ſtand beſchloſſen und in geſchloſſenem Zuge 
die Fabrik verließen, auseinander. Dabei 
geriet ein 13 jähriger Lehrling unter die Hufe 
der Pferde und wurde getötet. In Creil 
(Dep. Oiſe), kam es zwiſchen Teilnehmern an 
Kundgebungen gegen die Lebensmittelteuerung 
und Kavalleriepatrouillen zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß. Drei Zivilperſonen wurden dabei 
verwundet. In Mezieres verſuchten ſtreikende 
Arbeiter die Tore einer Automobilfabrik auf⸗ 
zubrechen, wurden aber durch Truppen zu⸗ 
rückgedrängt. In den Straßen der Stadt 
kam es dann zu einem Zuſammenſtoß, wo⸗ 
bei mehrere Arbeiter verwundet wurden. Zehn 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Schwere Arbeiterunruhen in Spanien. 


Aus Bilbao wird vom Dienstag gemeldet: 
Die Streitlage hat ſich verſchlimmert. Es 
bam zu Schlägereien zwiſchen den Ausſtändigen 
und Arbeitswilligen. Die Streikenden gplelten 
die Straßenbahnen an und verſuchten auch 
Eiſenbahnen aufzuhalten. Truppen in Stärke 
von 5000 Mann ſind nach Bilbao geſandt. Im 
Laufe des Vormittags iſt es zu zahlreichen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Trup⸗ 
pen gekommen, die auf die Arbeiter Schüſſe ab⸗ 
gaben. Die Arbeit ruht vollſtändig. Der Ver⸗ 
kehr im Hafen iſt aufgehoben, der Eiſenbahn⸗ 
betrieb im Weichbild der Stadt iſt eingeſtellt. 
Noch am Dienstag iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt worden. Die Lage in 
den Bergwerken und induſtriellen Betrieben 
in der Umgebung von Bilbao iſt bedenklich. 


In ſämtlichen Bergwerken und Hütten iſt die 
Auch auf den bas⸗ 


Arbeit eingeſtellt worden. 
kiſchen Eiſenbahnen wurde mit der Arbeits⸗ 
einſtellung begonnen. Der Arbeitgeberverband 
beſchloß in der ſeit Beginn des Streiks einge⸗ 
nommenen Haltung auch weiterhin zu ver⸗ 
harren. — Am Mittwoch iſt das Perſonal der 
Druckereien von Bilbao in den Ausſtand ge⸗ 
treten. — Aus Oviedo wird gemeldet: Die 
Minenarbeiter haben eine Brücke der bas⸗ 


kiſchen Eiſenbahn mit Dynamit in die Luft ge⸗ 


ſprengt, um den Kohlentransport aus Gruben, 
in denen noch weitergearbeitet wird, unmöglich 
zu machen. 


Die Republik Portugal 


iſt am Dienstag auch von Schweden und von 


Norwegen anerkannt worden. 


Denkmal für Alexander II. 


In Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland, des Thronfolgers, der Groß⸗ 
fürſtinnen⸗Töchter und die Großfürſten Andrej 
Wladimirowitſch und Sergius Alexandrowitſch 
iſt am 12. d. Mts. in Kiew das Denkmal 
Alexander II. in feſtlicher Weiſe enthüllt 


worden. Der Feier wohnten ferner bei der 
bulgariſche Thronfolger, Miniſterpräſident 


Stolypin und zahlreiche Miniſter und Würden⸗ 
träger. Sechs Gouvernements hatten Depu⸗ 
tationen entſandt. 


Zwiſchen der Pforte und Montenegro 

iſt ein Einvernehmen über die Frage der 
Regulierung des Bojanafluſſes zuſtande ge⸗ 
kommen. Auch bezüglich des Bahnanſchluſſes 
iſt ein Notenwechſel erfolgt. Beide Regie⸗ 
rungen haben die Verpflichtung übernommen, 
nach Bewilligung der Adriabahn, die von 
San Giovanni di Medua über Skutari nach 
der montenegriniſchen Grenze verlängert werden 
ſoll, durch die Parlamente wegen Beſtimmung 


des Anſchlußpunktes ſich ins Einvernehmen 


zu ſetzen. 


Ausbau der chineſiſchen Flotte. 

Im Marineminiſterium zu Peking iſt ein 
ſich auf ſieben Jahre erſtreckendes Flotten⸗ 
bauprogramm ausgearbeitet worden, nach dem 
China am Ende der genannten Friſt acht 
Linienſchiffe, zwanzig Kreuzer, zehn andere 
Schiffe und fünfzig Torpedoboote ſowie vier 
Marinearſenale beſitzen wird. 


Die Anruhen in China. 


Meldungen aus Cheng⸗tu zufolge wurde der 
Angriff der Ruheſtörer auf den Namen ohne 


Schwierigkeit abgeſchlagen. Eine kleine Ab⸗ 
teilung von Miſſionaren hat die Stadt ver⸗ 
laſſen. Der Vizekönig forderte die übrigen auf, 
zu bleiben. Einem Telegramm aus Suifi zu⸗ 
folge ſind dort 17 britiſche Miſſionare mit 
Kindern auf ihrem Wege nach Chungking ein⸗ 
getroffen. Der Taotai von Chungking hat eine 
Proklamation erlaſſen, welche die Auflöſung 
der Eiſenbahnliga anordnet und die Anwen⸗ 
dung des Kriegsgeſetzes gegen die Agitatoren 
androht. — In einem kaiſerlichen Edikt wird 
die Bevölkerung Szetſchuans getadelt, weil fie 
nicht begreift, daß die Regierungsmaßregeln, 
betreffend die Bahnverſtaatlichung, das Wohl 
des Volkes bezwecken. In dem Edikt iſt ferner 
der überzeugung Ausdruck gegeben, daß Revo⸗ 
lutionäre die Anſtifter der jüngſten Unruhen 
ſeien, und es wird dem Vizekönig zur Pflicht 
gemacht, die Unruhen energiſch zu unterdrücken, 
jedoch zwiſchen den Revolutionären und der 
friedlichen Bevölkerung, die nur durch Betrug 
zm Aufruhr verleitet worden ſei, einen Unter- 
ſchied zu machen. 
Zur Lage in Perſien 

wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Teheran 
berichtet, der frühere Schah ſei mit ſieben 
Begleitern nach Gumuſhteph geflohen. — 
Das Gerücht, daß Rhakhim Chan im Ge⸗ 
fängnis erwürgt worden ſein ſoll, beſtätigt 
ſich nicht. Rhakhim Chan wurde gefoltert, 
um ihn zur Unterſchrift eines Briefes zu 
zwingen, in dem ſeine Söhne aufgefordert 


werden, Schudſcha ed Dauleh in Stich zu 


laſſen. 
Kreuzfahrt der atlantiſchen Flotte. 
Das amerikaniſche Marinedepartement 


plant eine mehrmonatige Kreuzfahrt der atlanti⸗ 
ſchen Flotte im Mittelmeer. Die Abfahrt ſoll 
am 10. Oktober erfolgen. 

Z KK nn nennen nn nn nn 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer, der Kron⸗ 
prinz und Prinz Auguſt Wilhelm find nach 
Beendigung der Kaiſermanöver wieder nach 
Potsdam zurückgekehrt. 

— Der Kaiſer hat dem Großherzog von 
Mecklenburg Schwerin zum General der 
Kavallerie ernannt. 

— Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, 


die Tochter des deutſchen Kaiſerpaares vollendete 


am 13. d. Mts. das 19. Lebensjahr. 

— Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg 
iſt von ſeiner Nordlandfahrt, die ihn bis Spitz⸗ 
bergen führte, nach Altenburg bezw. Schloß 
Hummelshain zurückgekehrt. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
iſt aus Hohenfinow wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. — Der Staatsſekretär des Innern Dr. 
Delbrück iſt vom Urlaub nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

— Am 22. September feiert der preußi⸗ 
ſche Staats⸗ und Juſtizminiſter Dr. Max 
Beſeler feinen 70. Geburtstag. — Er wurde 
am 22. September 1841 in Roſtock als Sohn 
des berühmten Juriſten Georg Beſeler ge⸗ 


boren und trat 1863, nachdem er in Heidel⸗ 


berg und Berlin ſtudiert und die vorge⸗ 
ſchriebenen Prüfungen abgelegt hatte, in den 
Juſtizdienſt, war 1867 Gerichtsaſſeſſor am 
Amtsgericht in Hannover, 1874 Stadtrichter 
in Berlin, 1878 Stadtgerichtsrat und 1879 
Landgerichtsrat am Berliner Landgericht I. 
Dann wurde er 1882 Landgerichts⸗Direktor 
in Saarbrücken, kam 1886 in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Düſſeldorf, 1888 als Landgerichts⸗ 
Präſident nach Oppeln, 1892 als Präſident 
des Amtsgerichts I wieder nach Berlin, wurde 
1897 Präſident des Oberlandesgerichts in 
Kiel, 1904 nach Breslau verſetzt und 1906 
als Nachfolger des Herrn von Schönſtedt zum 
Juſtizminiſter ernannt. Miniſter Dr. Beſeler 
hat ſeine Gemahlin, Frau Luiſe Beſeler, ge⸗ 
borene Haupt, vor ſieben Jahren durch den 
Tod verloren. Er hat drei Kinder, einen 
Sohn, den Dr. jur. Gerhard Beſeler, Privat⸗ 
dozenten an der Univerſität in Kiel, und zwei 
Töchter, deren ältere an den Geheimen Medi« 
zinal⸗Rat Profeſſor Dr. Thierfelder in Tübingen 
verheiratet iſt. 

— Der Präſident der Juſtizprüfungskom⸗ 


miſſion, Wirklicher Geheimrat Dr. Eccius, iſt 


heute Mittag auf dem Potsdamer Platz ver⸗ 
unglückt. Er wurde von einem Straßenbahn⸗ 
wagen überfahren und hat Rückenverletzungen 
und eine Stirnwunde davongetragen. 

— Die erſte Sitzung der ſtändigen wirt⸗ 


ſchaftlichen Kommiſſion der Kolonialverwaltung 


iſt auf den 28. September anberaumt worden. 
Die Tagesordnung enthält folgende Punkte: 
1. Aufgaben der Kreditorganiſation in den 
deutſchen Schutzgebieten mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung von Südweſtafrika, 2. Maß⸗ 
nahmen gegen unſolide koloniale Gründungen 
und bei ausreichender Zeit, 3. Förderung der 
Handelsbeziehungen der deutſchen Schutzge⸗ 
biete mit dem Mutterlande. ö 

— Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe 
Calau belegenes, 2800 Morgen großes Ritter⸗ 


gut Lipten an Oberleutnant a. D. Schwietzke 


verkauft. 
— Die Mitglieder des internationalen 
Kongreſſes für Säuglingsſchutz, der in Berlin 


ſtatt. 


tagte, beſichtigten am Mittwoch die ver⸗ 
ſchiedenen Einrichtungen für Säuglingsfür⸗ 
ſorge, die in Großberlin getroffen ſind. Am 
Vormittag erfolgte die Eröffnung des neuen 
Kaiſer und Kaiſerin Friedrich⸗Krankenhauſes 
in Anweſenheit von 200 Kongreßteilnehmern. 

— Bei der hieſigen Direktion der Schan⸗ 
tung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ging die Tele⸗ 
graphiſche Meldung ein, daß der Betrieb auf 
der Schantungbahn vom 15. September ab 
wieder in vollem Umfang aufgenommen 
werden wird. 

— Nach einer Zuſammenſtellung in der 
„Nationalliberalen Korr.“ haben Nationallibe⸗ 
ralen bisher in 142 Wahlkreiſen eigene Reichs⸗ 
tagskandidaten aufgeſtellt. Davon entfallen 
auf Oſtpreußen 8, Weſtpreußen 4, Branden⸗ 
burg 4, Pommern 6, Schleſien 6, Provinz 
Sachſen 8, Schleswig⸗Holſtein 8, Hannover 15, 
Weſtfalen 5, Heſſen⸗Naſſau 7, Rheinprovinz 
11, Bayern 10, Königreich Sachſen 13, 
Württemberg 4, Baden 10, Heſſen 5 (hierbei 
iſt Herrn v. Heyls Kandidatur nicht aufgezählt, 
wohl aber die des Dr. Becker für Alzey), die 


beiden Mecklenburg 2, Sachſen⸗Weimar 2, 
Braunſchweig 2, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 5, 


Anhalt 2. Außerdem in Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, Waldeck, Reuß j. L., Schaumburg⸗ 
Lippe je 1, in Hamburg 3. Außerdem ver⸗ 
heißt die Parteikorreſpondenz die Aufſtellung 
noch weiterer Kandidaten, von denen ſie 25 
nennt und ſtellt außer ihnen auch noch ſonſtige 
Wahlkreiſe in der Rheinprovinz, Württem⸗ 
berg und Bayern in Ausſicht. 

— Der zweite Parteitag der fortſchrittlichen 
Volkspartei in Bayern findet am 7. und 8. 
Oktober in München ſtatt. 

Dresden, 13. September. Der berühmte 
Gynokologe Profeſſor Leopold iſt geſtorben. 


Ausland. 


Wien, 13. September. Wegen der durch 
die diesjährige Dürre hervorgerufenen Not an 
Futter⸗ und Streumitteln hat das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium für alle Linien der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen eine Herabſetzung der Tarife 
für Futter⸗ und Streumittel um 50 Prozent 
verfügt. Das Eiſenbahnminiſterium forderte 
gleichzeitig die Privatverwaltungen auf, ſich 
der Aktion der Staatsbahnen anzuſchließen. 

Peſt, 13. September. Der ungariſche 
Kultusminiſter Graf Zichy hat einen Erlaß 
herausgegeben, wonach an der Peſter National⸗ 
oper wieder in deutſcher Sprache geſungen 
werden darf. Seit 29 Jahren war der Ges 
brauch der dentſchen Sprache an dieſer Stätte 
verboten. 

Haag, 13. September. Die Reglerung der 
Niederlande hat die Republik Portugal aner⸗ 
kannt. 

Liſſabon, 12. September. Infolge der 
Anerkennung der Republik durch fünf weitere 
Mächte fanden lebhafte Freudenkundgebungen 
Die Menge wird morgen vor den be⸗ 
teiligten Geſandtſchaften Kundgebungen ver- 
anſtalten. 5 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 13. September. (Die Pregelgerüche.) 
Sicherem Vernehmen nach haben, wie den Königsberger 
Blättern von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, unler 
dem Vorſitze des Regierungspräſidenlen in letzter Zeit 
zahlreiche Beratungen wegen Beſeiligung der üblen 
Pregelgerüche ftaltgefunden. Dieſe Beſprechungen haben 
dazu geführt, daß der Regierungspräſident eine 
Kommiſſion eingeſetzt hat, die unterſuchen ſoll, ob — 
abgeſehen von den Ablaugen der Zellſtoffabriken — 
ſchädliche Abwäſſer in der Stadt Königsberg und unter⸗ 
halb von ihr in den Pregel gehen und wie dieſe zu 
beſeiligen find. Der Königsberger Zellſtoffabrik ift be⸗ 
kanntlich ſchon aufgegeben, ihre Kocherablaugen in die 
Knaliſation der Stadt zu ſchicken, und ſie vom Säure⸗ 
gehalt möglichſt zu befreien. Der Norddeutſchen Zell⸗ 
ſtoffabrik ſoll verboten werden, ihre Kocherablaugen in 
der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober in den Pregel ein⸗ 
zulaſſen. Die im Winter dann noch in den Pregel 
fließenden Laugen ſollen von ſchwefliger Säure, wie 
bisher ſchon, möglichſt befreit werden. Endlich muß die 
Stadt Vorkehrungen treffen, daß in Zukunft nicht mehr 
— wie es in dieſem Sommer infolge von Reparatur⸗ 
arbeiten am Hauptkanal eine Reihe von Wochen hin⸗ 
durch geſchehen iſt — die Abwäſſer der Stadt zum 
größten Teil durch den Notauslaß bei Margen in den 
Seekanal gelangen. Es iſt anzunehmen, daß die 
ſtädtiſchen Abwäſſer in den letzten Wochen durch die 
Weſtwinde in den Pregel getrieben wurden und auf 
dieſe Weiſe erheblich dazu beitrugen, die üblen Pregel⸗ 
gerüche zu verſtärken. 

Heinrichswalde, 13. September. (Schlägerei auf 
einer Wählerverſammlung.) Bei der am Sonntag in 
Jodgallen abgehaltenen freiſinnigen Wählerverſammlung 
platzten die Gemüter ſo heftig aufeinander, daß es zu 
einer großen Schlägerei kam. Der Arbeiter Schankies 
erhielt einen Meſſerſtich, dem er bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus erlag. Die Teilnehmer 
an der Schlägerei ſind bereits ermſttelt. 

Lauenburg, 13. September. (Elektriſche Überland⸗ 
zentrale.) Der hier abgehaltene Kreistag des Streifes 
Lauenburg nahm die Vorlage über die Beteiligung des 
Kreiſes an einer elektriſchen Überlandzentrale für das 
öſtliche Hinterpommern an. Auf den Kreis Lauenburg 
entfällt eine Beteiligung von 1500 000 Mark, von der 
ein Drittel die Provinz, je ein Drittel der Kreis und 
die Privataktionäre aufzubringen haben. 

* Stettin, 13. September. (Eſſenbahnunfall.) Heute 
Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt von dem mit 
Kohlen beladenen Güterzuge 7538, der von Arnswalde 
nach Stettin fuhr, bei der Station Dölitz ein Wagen 
aus dem Gleis geſprungen. 13 andere Wagen ſind 
aufgefahren und zumteil zertrümmert worden. Der 
Schaffner Kaſekow wurde getötet. Der Verkehr wird 
durch Umleiten der Züge aufrecht erhalten. 


Beleuchtung des vergnügungsparkes 
der Oſtdeutſchen Ausſtellung 101. 


Vielen Beſuchern der Oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen 
wird die ganz hervorragende Beleuchtung des Vergnü⸗ 
gungsparkes aufgefallen ſein, deren Anlagen von der 
Aktien⸗Geſellſchaft für Gas und Elektrizität in Cöln⸗Ehren⸗ 
feld ausgeführt wurden. Wenn in den Abendſtunden die 
dort aufgeſtellten Gaslampen ihre reiche Lichtfülle auf 
den weiten Platz niederſtrahlen laſſen, faſt Tageshelligkeit 
verbreitend, ſo iſt es verſtändlich, daß Beſucher dieſes 
Teiles der Ausſtellung, denen die großen Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Gasbeleuchtungstechnik unbekannt ge⸗ 
blieben ſind, zunächſt glauben, elektriſche Beleuchtung vor 
ſich zu haben. Doch bald wird der aufmerkſame Beobach⸗ 
ter herausfinden, daß er in einem Irrtum befangen war 
und hier der elektriſchen Bogenlampe ein ſcharfer und 
ausſichtsreicher Konkurrent entſtanden iſt. 

Die fortgeſetzt ſich ſteigernden Anſprüche auf hohe 
Lichtſtärken haben auch die Gastechnik aufgerüttelt und 
ſie zur Schaffung von Starklicht⸗Gaslampen veranlaßt, 
um überall da, wo eine intenſive Beleuchtung von Straßen, 
Plätzen, Häfen, Sälen, Werkſtätten uſw. erwünſcht und 
erforderlich iſt, mit der bisher dieſes Feld allein beherr⸗ 
ſchenden elektriſchen Bogenlampe erfolgreich wetteifern zu 
können. Welcher Beleuchtungsart, dem Gas oder der 
Elektrizität, nach dem jetzigen Stande der Technik der 
Vorzug zu geben iſt, iſt außerordentlich ſchwer zu ſagen. 
Recht augenfällig tritt die Rivalität beider Beleuchtungs- 
arten in der Nähe des Oberſchleſiſchen Ausſtellungsturmes 
in Erſcheinung. Etwa 30 m von der letzten dicht am 
Turme ſtehenden elektriſchen Bogenlampe entfernt ſteht in 
weſtlicher Richtung die erſte Preßgaslampe. Hier kommt 
man aus dem zuweilen unruhig flackernden und die kleinen 
Unebenheiten des Weges unſicher beleuchtenden elektriſchen 
Bogenlicht bald in den ruhigen Lichtſchein der Gaslampen, 
die ohne Helligkeitsſchwankungen den weiten Platz gleich⸗ 
mäßig hell erleuchten. Im ganzen dienen 20 „Colonia“⸗ 
Preßgaslampen von je 4000 H. K. Lichtſtärke und 19 
Niederdruck⸗Starklichtlampen von 1000 bezw. 600 H. K. 
Lichtſtärke, welche von der Aktien⸗Geſellſchaft für Gas 
und Elektrizität in Cöln⸗Ehrenfeld ausgeſtellt ſind, zur 
Veleuchtung dieſes Teiles der Ausſtellung. 

Bereits im vorigen Jahre hat die glänzend durchge⸗ 
führte Beleuchtung des Vergnügungsparkes der Brüffeler 
Weltausſtellung mit „Colonia“⸗Preßgaslicht berechtigtes 
Auſſehen erregt. 

Zum beſſeren Verſtändnis des Weſens der Starklicht⸗ 
gasbeleuchtung diene folgendes: 

Mit Gas unter dem gewöhnlichen Druck von 30—50 
mm Waſſerſäule laſſen ſich nur kleinere Lichtquellen bis 
100 II. K. erzeugen. Erſt neuerdings iſt es gelungen, 
Brenner zu konſtruieren, welche unter einem Gasdruck 
von 30—50 mm Waſſerſäule Lichtſtärken von etwa 
200—300 H. K. liefern. Drei dieſer Brenner in einer 
Lampe vereinigt ergeben alſo ca. 600-1000 H. K. 
find dies die ſogenannten Niederdruck⸗Starklichtlampen. 
Der Gasverbrauch dieſer Lampen beträgt ca. 0,6 bis 0,7 
Liter pro H. K. und Stunde. 

Größere Lichtquellen erfordern ein unter einem Druck 
von ca. 1500 mm Waſſerſäule ſtehendes Gas. Dieſes 
gepreßte Gas kann in entſprechend großen Glühkörpern 
eine Helligkeit bis zu 1500 H. K. pro Brenner bei einem 
Gasverbrauch von 0,5 Liter pro H. K. und Stunde er⸗ 
zeugen. Auf dieſem Verfahren beruht die „Colonia“ 
Preßgasbeleuchtung (Preßgas⸗Syſtem), welche auf der 
Oſtdeutſchen Ausſtellung zur Anwendung gelangt iſt. Die 
hier an 8 m hohen Kandelabern hängenden 20 „Colonia“⸗ 
Preßgaslampen, welche mit 3 Flammen verſehen ſind, 
liefern je eine Lichtſtärke von ca. 4000 Hefnerkerzen. 
Sämtliche Lampen find mittels einer ſinnreich konſtruierten 
Kuppelung mit den Kandelabern verbunden, wodurch es 


@ 
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möglich iſt, die Lampen herunterzulaſſen und mit brenuen⸗ 


der Zündflamme wieder hoch zu winden. 

Das zur Verſorgung der Lampen erforderliche Preß⸗ 
gas wird durch einen in einem Glaspavillon an der 
Glogauerſtraße befindlichen „Colonia“⸗Preßgasapparat er⸗ 
zeugt. Der Glaspavillon iſt von der Akt.⸗Geſ. Vulkan in 
Cöln⸗Ehrenfeld in kittloſer Verglaſung hergeſtellt. 

Der Preßgasapparat leiſtet ſtündlich 65 cbm Preßgas 
von 1500 mm Waſſerſäule. Der Antrieb erfolgt durch 
einen 2 PS Fafnir⸗Gasmotor von den Aachener Stahl⸗ 
werken A.⸗G. in Aachen. Als Antriebsreſerve iſt noch 
ein Elektromotor vorhanden. 


5 Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. September 1911. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Hauptm. v. Stuelpnagel, Edwin, Gen. 
Stab 3. A.⸗K., in das Inf.⸗R. 21, Fähnrich Schau⸗ 
mann, Gren.⸗R. 6, in das R. 61 verſetzt. Oberlt. 
Reiſer, J.⸗R. 61, mit 1. 10. als Aſſiſtent zur Inf.⸗ 
Schießſchule kommandiert. Hauptlt. Banke, Oſtreich 
und Karlewski, Fußart.⸗R. 11, Pat. i. Dienſtgr. er⸗ 
halten. Oberlt. Koehler in der 1. Ing.⸗Inſp. mit 1. 10. 
ins Pion.⸗B. 17, Oberlt. Schaube, Pion.⸗B. 17, mit 
1. 10. in die 4. Jug.⸗Inſp. verſetzt. Oberlt. 
R. 21, bis Ende Februar 1910 beim Luftſchiffer⸗B. 1 
kommandiert. Feſtungsbau⸗Feldw. Guenter, Fortif. 
Breslau, zum Lt. befördert und zur Forlif. Thorn ver⸗ 
fett. Feſtungsbau⸗Hpt. Klutentreter Abſchied mit Penſ. 
unter Char. als Feſtungsbau⸗Mafor verliehen. Fähnr. 
Winkler, Pion.⸗B. 23, zum Lt. mit Pat. vom 18. 9. 09, 
Fähnr. Graf J.⸗R. 21, Kroll 61, Budde Fußart.⸗R. 11 
zu 2is. befördert. Oberarzt Stuller Inf. 98 z. Batl.⸗ 
Arzt Pion.⸗B. 17 ernannt. Unterarzt Rentz J.⸗N. 59 
als Aſſ.⸗Arzt ins Inf⸗R. 21, Stabsarzt Dr. Doehrer 
Pion.⸗B. 17 zur Kaiſer Wilhelm⸗Akademie, Oberarzt 
Schneider J.⸗R. 21 ins Ul.⸗R. 16 verfeht. 

— (Anſichtskarten von „M 1.) Die 
erſte Ausfahrt des Thorner Luftſchiffs „M1“ it, 
von einer Anhöhe aus, doch photographiſch auf⸗ 

enommen und zwar von dem Atelier if dar 
rückenſtraße. Das Bild ſtellt das Luftſchiff dar, 
wie es vor dem Eingangstor der Halle ſchwebt. 
Ein zweites Bild zeigt den „M 1“ unterwegs, wo⸗ 
bei zu bemerken, daß das ſpitze Ende, wie beim 
Fiſch, dem der Ballon nachgebildet iſt, das Hinter⸗ 
teil iſt. Die Karten ſind für 20 Pfennig in 
hieſigen Geſchäften käuflich. 

— (Freiwillige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz.) Am Sonntag den 17. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr, findet im Reſtaurant 
Nicolai eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht Veſchlußnahme über die Feier des 
Geburtstages Ihrer Majeſtäten, Beginn des neuen 
Übungskurſus, Aufnahme neuer Mitglieder. Vollzähliges 
Erſcheinen der Kameraden iſt erwünſcht. 

— (Derkaufmänniſche Verband für 
weibliche Angeſtellte) hält Donnerstag den 
14. September, abends 8½ Uhr, in der Konditorei 
Dorſch ſeine Monatsverſammlung ab. Tagesordnung: 
Beſprechung zur Vorbereitung eines Vereinsfeſtes, 
geſchäftliche Mitteilungen, Beſprechung des Winterpro⸗ 
gramms, Vortrag von Frl. Rotgaengel: „Die Hand⸗ 
lungsgehilfin im Warenhauſe“. Rege Beteiligung, auch 
von Nichtmitgliedern, iſt erwünſcht. 

— (Zur Warnung für Wettende) wird 
eine Reſchsgerichtsentſcheidung mitgeteilt. Der Ange⸗ 


klagte Sch. war verurteilt worden, weil er den Tod des 
A. fahrläſſigerweiſe verurſacht haben ſollte. Das Reichs» 


Andree, 


gericht hat die Reviſion verworfen und das Urteil be⸗ 
ſtätigt. Der Tatbeſtand iſt folgender: A. war dem 
Alkohol ergeben und rühmte ſich damit, daß er 2 Liter 
Schnaps trinken könne. Der Angeklagte Sch., Berlin, 
verſprach, einen halben Liter Schnaps zu bezahlen, 
unter der Bedingung, daß A. ihn binnen einer halben 
Stunde austrinke, andernfalls müſſe A. den Schnaps 
bezahlen. A. trank den halben Liter aus, worauf er 
umfiel und bald darauf an akuter Alkoholvergiftung ſtarb. 
Sch. wurde angeklagt und verurteilt, obgleich der Tod 
des A. durch die Tätigkeit des Angeklagten nicht allein 
herbeigeführt worden war. Denn das Trinken des 
Schnapſes durch A. ſei hinzugekommen. Dadurch, ſo 
wird in der Entſcheidung ausgeführt, wird aber der 
urſächliche Zuſammenhang der Handlung des Sch. und 
dem Tode nicht aufgehoben. Dieſes Urteil kann vielen 
zur Warnung dienen. 

— (Seltenheit.) Welche Ergebniſſe und Er⸗ 
träge manche Kartoffelfelder, trotz der angeblichen 
ſchlechten Ernte, zeitigen, davon lieferten uns einige 
Exemplare dieſes unentbehrlichen Nahrungsmittels, die 
heute zur Anſicht auf unſern Redaktlonstiſch gelangten, 
Zeugnis. Nicht weniger als 1½ Pfund wog die eine 
Kartoffel, und dabei wurde uns verſichert, daß bis ſechs 
Stück ſolcher Rieſen an einem Stock, deſſen Kraut bis 
1½ Meter hoch iſt, ſich befinden. Der glückliche Beſitzer 
des Feldes iſt der Landwirt Durmowitz in Kaſchorek. 
— Und wer ſpricht da noch von Kartoffelnot? 

— UAuf dem heutigen Viehmarkh 
waren 122 Ferkel und 135 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 37 bis 39 
Mark, fette Ware 39 bis 41 Mark pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden eine Erlaubniskarte 
für A. Lehmann, ein Karton mit alten Schuhen und 
zwei ZUNET Näheres im Pollzelſekretariat, Zim⸗ 
mer 49. 

—(Zugelaufen) find zwei Enten. 
Pollzelſekretarlat, Zinfiner 49. 

Junge Bernhardiner⸗Hündin zugelaufen. 
Podgorz, Pollizeiamt 3. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,26 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter 
gefallen. Bel Chwalowice iſt der Strom 
von 1,14 Meter auf 1,15 Meter geftiegen. 


Näheres im 
Näheres 


Podgorz, 14. September. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) Geſtern fand eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt. Anweſend waren die Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum Sat Prochnow und 
die Gy. Hahn, eyer und Bergau. Auf der 
Tagesordnung ſtanden 12 Punkte. 1) Umpflan⸗ 
Bus der agiſtratsſtraße und Anlegung eines 

a un es auf der (namenloſen) Straße von 
der C auſſee an der Wykrzkow Bo Schneide⸗ 
mühle vorbei bis zur Einmündung in die Bockrodt⸗ 
traße. 199 55 Die im Jahre 1899 erbaute 

agiſtratsſtraße iſt unbrauchbar geworden und 
ſoll umgebaut werden, desgleichen ſoll vom Becker⸗ 
ſchen rundſtücke bis zur Einmündung in die 
9 kigchanſee gegenüber dem Golaſewſkiſchen Haufe 
ein rufe len neu gelegt werden. Die Um⸗ 
pflaſterung — 9 Trottoirlegung iſt auf 8 500 Mark 
veranſchlagt. Die Sertellung des Bürgerſteiges 
wird ungefähr 2000 Mark koſten. Go. Meyer: Die 
Magi nden J könnte billiger dadurch in einen 
brauchbaren Zuſtand verſetzt werden, wenn das 
Straßenpflaſter zunächſt ordentlich gerammt wird und 
dann einen Auftrag von Kies erhält. Vorſitzer: 
Durch das Rammen platzen die Steine, in kurzer 
Zeit mußten wir doch an eine b l chens ſehr 
EDEN Gp. Hahn: Die Straße iſt ſchon ſehr 
niedrig und würde durch das Rammen noch tiefer 
zu liegen kommen. Der Unternehmer hat ſeiner⸗ 
zeit furchtbar ſchlechtes Material zu dieſer Pflaſte⸗ 
rung genommen. Es wird beſchloſſen, den rger⸗ 
ſteig auf dem Wege zur Schneidemühle ausbauen 
u laſſen und die Umpflajterung der Magiſtrats⸗ 
traße ne du wenn der Kreis zu den Koſten 
eine Beihilfe gewähren ſollte. 2) Verpachtung der 
kleinen Kämmereiwieſe. Dieſe Pacht brachte bis⸗ 
ſich 27,50 Mark. Zum Verpachtungstermin hatten 
ih 6 Bieter eingefunden. Fuhrunternehmer Hoff⸗ 
mann hat 49,50 Mark 1 und erhält den Zu⸗ 
ſchlag. 3) Das Schulland an den Weichſel wird an 
Hoffmann für 50 Mark verpachtet, ferner 4) die 
Ackerparzelle hinter Fort Großer Kurfürſt an W. 
Zielinſki für 25 Mark und 5) Die Ackerparzelle vor 
dem Fort a Kurfürſt an dem Fuhrunter⸗ 


os 


nehmer Gadzinſki für 18 Mark. Sämtliche Ver⸗ 
achtungen werden auf einen Zeitraum von Per 
Jahren abgeſchloſſen. 6) Abfuhr des Straßen⸗ 
düngers. Vorſitzer: Zum Termin hatten ſich nur 
Fuhrunternehmer Gadzinſki, der die Abfuhr bis 
jetzt bewirkt, eingefunden. Er erklärte, daß er für 
die bisher gezahlte Entſchädigung von 220 Mark 
die Arbeit mi mehr zu leiſten imſtande wäre. Er 
fordert 300 Mark, die Arbeitslöhne wären teuer 
und er ſei gezwungen, an zwei Tagen in der Woche 
die Abfuhr zu bewirken. Gp. Hahn beantragt, die 
Abfuhr nochmals auszuſchreiben und mündlich ab⸗ 
gegebene orderungen entgegenzunehmen. Zu 
be ei abzugebenden Forderungen wollen ſich 
ie verſchiedenen Unternehmer aus gewiſſen Grün⸗ 
den nicht verſtehen. Es wird demgemäß ale i 
7) Von den Abſchlüſſen bei der Kämmereikaſſe für 
die Monate Juni, Juli und Auguſt nimmt die Ver⸗ 
tretung Kenntnis. 8) Vorſitzer: Der Finanzminiſter 
hat den Vorſchlag gemacht, daß die größeren Ge⸗ 
meinden Meßgeräte und Grenzſteine wech en 
möchten, um bei ev. vorkommenden Vermeſſungen 
von Grundſtücken dieſe Sachen bei der Hand zu 
haben. Gp. Hahn: Auch Meßgeräte ſollen Ange⸗ 
ſchafft werden? Das iſt ja alles, was ſein kann! 
Wenn es ſich um ein paar Steine handeln ſollte, 
ſo hätte er hiergegen nichts einzuwenden. Auch der 
Vorſitzer iſt gegen die Anſchaffung der in Vorſchlag 
ebrachten Sachen. Die Sache wird durch Ab⸗ 
ae erledigt. 9) Anſtellung einer Handarbeits⸗ 
lehrerin für die ev. Schule. Die Witwe Kujath hat 
das Amt niedergelegt und auf die Ausſchreibung 
haben 5 8 Damen gemeldet. Fräulein Härtel 
wird als Handarbeitslehrerin gegen eine monate 
liche Vergütung von 20 Mark angenommen. 10) 
Zur Nachprüfung der Kämmereikaſſen⸗Jahres⸗ 
rechnung für das Jahr 1910 werden Schöffe 
Prochnow und Gp. Thoms gewählt. 11) Verſchiede⸗ 
ne Rechnungen für Renovierungen in den Volks⸗ 
ſchulen und Streichen im Gaswerk werden vorge⸗ 
legt und zur Zahlung angewieſen. 12) Hypotheken⸗ 
ſache Starzynſki. Vorſitzer: Auf dem ehemaligen 
Chauſſeehauſe haben wir eine Hypothek in Höhe 
von 4000 Mark. Der Reſtaurateur Starzynſki hat 
die Hypothek gekündigt und wird ſie am 1. Oktober 
d. Is. nebſt Zinſen zurückzahlen. Ein Beſitzer aus 
Sachſenbrück bewirbt ſich um das Geld. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Gp. Bergau wird das Geld vorläufig 
80 der Kreisſparkaſſe zinstragend untergebracht, 
Schluß der Sitzung 5% Uhr. 


Bücherſchau. 


Die Skandorte des deutſchen Reichs⸗ 
heeres, mit Armeeeinteilung und Verzeichnis der 
Regimenter nach dem Stande vom 1. Oktober 1911. 
Leipzig, F. A. Berger. Der Titel gibt den Inhalt des 
kleinen Heftchens wieder, das alle am 1. Oktober 1911 
eintretenden Veränderungen enthält und als Hilfsmittel 
zum Nachſchlagen beſonders geeignet, bequem und 
durchaus zuverläſſig iſt. Für Beſitzer von Rangliſten iſt 
es eine willkommene Ergänzung. 

Das engliſche Landhaus. Eine Sammlung 
vorbildlicher Hauspläne aus dem Privatbeſitz Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Im allerhöchſten Auftrage zur Anregung 
für den deutſchen Hausbau veröffentlicht. 52 Tafeln Ab⸗ 
bildungen und Textbilder. Mit begleitendem Text und 
einigen deutſchen Hausbeiſpielen von Profeſſor Artur 
Wienkoop, Darmſtadt. 3. Auflage. Preis 3 Mk., ge⸗ 
bunden 4 Mk. Weſtdeutſche Verlagsgeſellſchaft in Wies⸗ 
baden 35. — Dieſe vom dentſchen Kaiſer in England 
angekaufte Sammlung von Hausplänen enthält ſowohl 
kleine Sommerhäuschen, Arbeiterwohnungen, Doppelwohn⸗ 
häuſer und Häuſergruppen für beſcheidene Verhältniſſe 
wie auch repräſentable Wohnſitze für verfeinerte Auſprüche. 
Was wir vor allem daraus lernen können, iſt zweckmäßige 
Geſtaltung des Grundriſſes, Raumausnutzung und ⸗Ge⸗ 
ſtaltung, denn damit kann man Hunderte, oft Tauſende 
an Baugeld ſparen. Die ſachlichen Erläuterungen von 
Profeſſor Wienkoop weiſen auf alles weſentliche hin und 
bringen die Pläne auch dem Verſtändnis der Laien nahe 
und die beigefügten deutſchen Hausbeiſpiele von Profeſſor 
Wienkoops Hand übertragen die engliſchen Anregungen 
in unſere Verhältniſſe. Ein brauchbares, billiges Werk, 
deſſen wir uns freuen können. 


Luftſchiffahrt. 
Der ſchwäbiſche Rundflug. 

Alle 5 Teilnehmer am ſchwäbiſchen Rundflug 
find Dienstag Abend in Ulm eingetroffen, als 
. eriter landete Lindpaintner mit einem Fluggaſt, 
Leutnant Heiler aus Metz, bei Einbruch der Dun 
kelheit. Er kam von Reutlingen her und lan⸗ 
dete glatt. Die Schauflüge nahmen einen glän⸗ 
zenden Verlauf. Es fanden im ganzen 21 Auf⸗ 
ſtiege ſtatt. — Geſtern früh find Hoffmann, Voll⸗ 
möller, Hirth und Lindpaintner zum Flug nach 
Friedrichshafen aufgeſtiegen. Die übrigen Flieger 
wollen abends ſtarten. — Die Flieger Hirth, Hoffe 
mann, Vollmoeller und Lindpaintner, die mit 
ſtarkem Gegenwind zu kämpfen hatten, ſind geſtern 
zwiſchen 8.28 und 9.15 Uhr auf dem Gelände der 
Zeppelingeſellſchaft in Friedrichshafen eingetroffen. 
Der König und die Königin, die bei der Landung 
zugegen waren, ließen ſich die Flieger vorſtellen, 
beglückwünſchten ſie und beſichtigten die Flug⸗ 
zeuge. 5 
Die Meldungen zur Berliner Flug⸗ 

x woche, 

die am 24. September in Johannisthal beginnt, 
find ſehr zahlreich eingelaufen. Es haben nicht 
weniger als 41 Flieger genannt. Zum erſten 
Male wird auch eine Dame an einem deutſchen 
Flugmeeting teilnehmen: Frl. Nelly Beeſe, die 
erſt kürzlich ihr Pilotenpatent auf Rumpler⸗Taube 
erworben hat. 5 
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ſatzung betrug fieben Perſonen, wovon fünf zur 
en Bedienung und Sührung des Schiffes, 
r Sonderaufgaben beſtimmt waren. Zur 


inen vier Motoren war das Sa ür Fahrten 
von großer Dauer befähigt, da die Überanſtrengung 
eines einzelnen Motors ſo gut wie ausgeſchloſſen 
war. Der Luftkreuzer hatte eine Eigengeſchwindig⸗ 
keit von mehr als 16 Meter in der Sekunde, d. h. 
alſo, faſt 60 Kilometer in der Stunde. 


Mannigfaltiges. 


(über das Manöverunglück bei 
Pir nah, über das wir bereits berichtet haben, 
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Das 
Unglück ereignete ſich im Verlaufe der Manöver⸗ 
übungen der 23. Diviſion. Dienstag Vormittag 
ſammelte ſich die 46. Infanteriebrigade, zu der 
auch das 17. Ulanenregiment gehört, ſüdlich von 
Pirna. Kurz vor 8 Uhr wurde eine Patrouille, 
beſtehend aus zwei Offizieren, zwei Unteroffizieren 
und zwanzig Mann unter Führung von Leutnant 
Streſemann und Leutnant Frhr. von Luttitz gegen 
den Feind vorgeſchickt, der ſich bei Neuſtadt ſam⸗ 
melte. Die Patrouille ging bei Ober⸗Poſta über 
die Elbe. Leutnant Streſemann ſchickte einen 
Ulanen vor, der mit der Lanze die Waſſertiefe 
unterſuchen ſollte. Bevor die Patrouille das rechte 
Elbufer erreichte, geriet ſie jedoch an eine etwa 
vier Meter tiefe Stelle. Die beiden Leutnants 
und einige Mann konnten ſich an das Ufer retten. 
Als die Offiziere aber die gefährliche Lage der 
Soldaten erkannten, zogen ſie ſofort ihre Uniformen 
aus und ſtürzten ſich von neuem in den Strom, 
um die Leute zu retten, doch vermochlen ſie wegen 
der ſtarken Strömung nicht bis zur Mitte des 
Stromes zu gelangen. Die elf Mann ertranken. 
Gegen 10 Uhr wurde der erſte Tote gelandet, um 
12 Uhr die letzte Leiche geborgen. Zur Feſtſtellung 
des Tatbeſtandes der Kataſtrophe hat ſich eine 
Kommiſſion des ſächſiſchen Generalſtabes, der ſich 
auch ein Offizier des Kriegsminiſteriums angeſchloſſen 
hatte, an die Unfallſtelle begeben. Der König von 
Sachſen hat angeordnet, daß man ihm aufs genaueſte 
über die traurige Angelegenheit Bericht erſtatte. 

(Brände) In dem Dorf Jamny bei 
Piſek in Südböhmen ſind 33 Häuſer ſamt der 
eingebrachten Ernte niedergebrannt. Der 
Schaden iſt groß. Es ſind 284 Perſonen 


obdachlos. — Nach einer Meldung aus Do⸗ f 


naueſchingen brach Dienstag mittag in dem 
nahen Grüningen inmitten des Ortes ein 
Großfeuer aus, das durch den ſtarken 
Oſtwind angefacht, ſich mit raſender Schnellig⸗ 
keit verbreitetete und in wenigen Stunden 
20 Gebäude in Aſche legte. 

(Noch ein Sparkaſſenrun.) Bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Bonn wurde in 
den letzten acht Tagen über eine halbe Million 
von kriegfürchtenden Sparern zurückerhoben. 
Auch bei der Kreisſparkaſſe ſind in erhöhtem 
Maße Rückzahlungen von Sparguthaben 
erfolgt. 

(Zur Entführung der Giocon⸗ 
da.) Es wird jetzt angenommen, daß die 
Entführung der Gioconda aus dem Louvre 
auf das Treiben eines reichen amerikaniſchen 
Kunſtliebhabers durch einen gewandten inter⸗ 
nationalen Gauner, namens Antonius Rives, 
erfolgt ſei. 

(Von der Cholera.) Am Dienstag 


ſind in Konſtantinopel 18 Erkrankungen und 
an Cholera vorgekommen. 
Geſtern ſind 24 Choleragerkrankungen und 22 


16 Todesfälle 


Todesfälle gemeldet worden. — Entgegen 


übertriebenen Gerüchten über Ausbreitung 
der Cholera unter den Truppen der 


auf der Quarantäneſtation Selvivurna bei 
Beikos ſtellt das Kriegsminiſterium feſt, daß 
unter den aus Albanien zurückgekehrten 
Truppen auf dem Transport und auf der 
Quarantäneſtation insgeſamt 203 Erkrankun⸗ 
gen an Cholera vorgekommen ſind, von denen 
96 tödlich verlaufen ſind. — Nach amtlichen 
Mitteilungen ſind unter den bei Kos lagern⸗ 
den Truppen ſowie an Bord zweier unter 
Quarantäne ſtehender Transportſchiffe 12 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle an Cholera 
vorgekommen. — Im rumäniſchen Hafen von 
Olteniza iſt ein choleraverdächtiger Fall feſt⸗ 
geſtellt worden; in Islaz ſind 2 von 3 an 
Cholera erkrankten Perſonen geſtorben. In 
Braila iſt kein neuer Cholerafall mehr vor⸗ 
gekommen. 

(Peſt.) Nach einer Meldung aus Aſtra⸗ 
chan ſind in der Kirgiſenſteppe in 2 Tagen 
11 Perſonen an der Peſt geftorben. 

(Das eigene Haus in die Luft 
geſprengt.) Aus Eiferſucht hat in Coockoo 
Village (Grafſchaft Pembroke) ein Krüppel 
namens Vaughan ſein Haus mit Dynamit in 
die Luft geſprengt. 


(Verhaftung eines Direktors der 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft.) In Bene» 
helm an der Bergſtraße wurde der Direktor der dorligen 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft, Auguſt Schmidt, ver⸗ 
haftet. Er hatte ſich von ſeinen Kontrolleuren und 
Sekretären Kautionsgelder im Gejamibelrage von 
70 000 Mark zu verſchaffen gewußt und mit dieſer 
Summe ein flottes Leben geführt. f 

(Eiſenbahnunglückin Frankreich.) Ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich Dienstag früh bei 
Moreville zugetragen. Der Parſſer Schnellzug ent 
gleiſte vormittags in der Nähe dieſes Ortes. Unter 
den Reiſenden entſland eine furchtbare Panik. Der 
Zugführer kam unter einen umgeſtürzten Wagen zu 
liegen. Sein Leichnam konnte erſt in den Mittagsſtunden 
unter den Trümmern hervorgeholt werden. Neun 
Reiſende, wurden ſchwer 
verletzt. 

(Eiſenbahnkataſtrophe.) Ein ſchwerer 
Eiſenbahnunfall ereignete ſich in der Nähe von Oporto. 
Die ſtarken Regengüſſe der letzten Tage hatten den 
Bahnkörper untlerwaſchen. Die Maſchine eines Expreß⸗ 
zuges ſprang bei einer Kurve des Geleiſes aus den 
Schienen und riß die Wagen vom Oberbau mit in die 
Tiefe. Der ganze Zug verſank in dem an der Bahn⸗ 
ſtrecke entlang fließenden Douro. Troßhdem ſofort aus⸗ 
reichende Hilfe zur Stelle war, konnten viele Inſaſſen 
des Zuges nicht mehr gereltei werden. Bisher find 
fünf Leichen geborgen worden. Man fürch et jedoch, 
daß die Zahl der Verunglückten bedeutend höher iſt. 

(Schülerſtreiks) machen in England jetht viel 
von ſich reden. Die Jungen ziehen mit Plakaten, auf 


darunter zwei Damen, 


denen zu leſen iſt: Kürzere Schulſtunden! Weg mit 
der Rute! durch die Straßen und veranlaſſen auch ihre 
Mitſchüler, dem Unterricht fernzubleiben. Die Lehrer 
baten die betreffenden Eltern, ihre ſtreikenden Kinder 
perſönlich zur Schule zu bringen. Man ſieht daher jetzt 
in London und verfchiedenen anderen Städten in den 
Morgenſtunden zahlreiche Mütter die ſtreikluſtigen Buben 
an den Ohren zur Schule führen. 


Neueſte Nachrichten. 


Vortrag des Reichskanzlers beim Kaiſer. 

Berlin, 14. September. Der Kaiſer hörte 
heute Vormittag im Neuen Palais den Vortrag des 
Reichskanzlers von Bethmann Hollweg. 

Militäriſche Beförderungen. 2 

Berlin, 14. September. as „Militär⸗ 
wochenblatt“ meldet: Die Generalleutnants Groß⸗ 
Herzog von Sachſen zum General der Infantecie, 
Herzog von Anhalt und Prinz Georg von Sachſen 
zu Generalen der Kavallerie; Mudra, Chef des 
Ingenieurkorps, und von Pritzewitz, kommandieren⸗ 
der General des 6. Armeekorps, zu Generalen der 
Infanterie befördert. 

Die Arſachen des Unglücks „M. 3“. 

Berlin, 14. September. Amtlich wird mit⸗ 
geteilt, daß die Havarie des Luftſchiffes „M. 3“ 
lediglich auf das Reißen des Ventilatorſeiles zurück⸗ 
zuführen iſt. Hierdurch konnte die Betätigung der 
Ballonets nicht in der nötigen Weiſe erfolgen. Das 
Schiff wurde abgetrieben. Der Führer entſchloß 
ſich, 8 daß een Infolge des ſtarken Boden⸗ 
windes ſah er ſich genötigt, das Schiff mittels der 
Reißleine zu entleeren. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
folgte eine Entzündung des Gaſes unter Deto⸗ 
nation. Die Hülle brannte ab. An der Maſchinerie 
iſt ein Schaden nicht wahrzunehmen. Die Beſatzung 
verließ völlig unverletzt die Gondel. Für die Ent⸗ 
zündung des Gaſes kann ein Anlaß mit Beſtimmt⸗ 
heit nicht angegeben werden. Eine Einwirkung 
der Elektrizität der Luft erſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 


Bluttat. 
„Berlin, 14. September. Heute Morgen 
tötete durch Revolverſchüſſe der Kaufmann Vogel 
eine Braut namens Börner, die aus ihrem 
Heimatsorte Chemnitz morgens hier eingetroffen 
war und ihren Bräutigam in ſeiner Wohnung auf⸗ 
geſucht hatte. Von dem Mörder fehlt jede Spur. 
Ehetragödie. 

Berlin, 14. September. An. dem Hauſe Neue 
Dorſſtraße 10 in Groß Lichterfelde ſpielte ſich heute 
eine Ehetragödie ab. Der 29 Jahre alte Artiſt 
Gerlich erſchoß ſeine 22jährige Frau, mit der er in 
Unfrieden lebte, und dann ſich ſelbſt. 

! Lebensmittelkrawalle in Frankreich. 

aris, 14. September. Fortgeſetzt werden 
aus verſchiedenen Städten neue Unruhen wegen der 
Lebensmittelteuerungen gemeldet. In Charleville, 
wohin ein Regiment Infanterie, zwei Regimenter 
Kavallerie und 100 Gendarmen geſchickt wurden, 
fanden abermals ernſte e ſtatt. Eine 
Anzahl 8 11 und Soldaten wurden verletzt. 
Ber wiederholten Zuſammenſtößen in Creil gab es 
auf beiden Seiten etwa 30 Verwundete. 

Die ſpaniſchen Kämpfe mit den Kabylen. 

Madrid, 13. September. Nach amtlichen 
Meldungen aus Melilla find die Verluſte der 


Börſenberſicht. 


Telegraphiſcher Berliner 

5 14. Sept. 18. Sept. 
Tendenz der Kondbsbörfe: 2 BEER 
Oſterreichiſche Banknoten 84,80 | 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,40 | 216,40 
Wechſel auf Warſchu 2 9% — 5 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ V0 92,50 | 92,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 82,75 | 82,75 
Preußiſche Konſols 3½ % 0. 92,50 | 92,50 
Preußiſche Konſols 3 % „ 82,50 | 82,69 
2 Stadtanleihe 4% „„ 99,50 | 99,50 
Thorner Stadtanleihe 3J¼ / » =; — 
Weſtpreußiſche Pfandbelese 3 „99,80 99,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . .| 89,20 | 89,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,— | 79,80 
Bear: Pfandbriefe 4% n 02,40 102,— 
umäniſche Rente von 1894 4% . » — | 92,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% 93,90 —.— 
Polniſche Pfandbrlefe 4½ % . . . „| 93,30 | 83,50 
Große Berliner Straßenbahn-Atiien, . 193,— 194,.— 
Deutſche Bank⸗Akllen 2 .| 258,90 | 259,— 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Antelle „ „| 184,80 | 184,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien.. . 123,90 | 123,90 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 129,— | 128,60 
Allgemeine S e c 263,40 263,90 

Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 223,30 | 223,1 
Harpener Vergwerks⸗Aktlen 176,10 176,50 
Laurahütte⸗ Aktien . 166,.— | 176,— 
Weizen loko in Newy ort.. 99% | 99%, 
„ Seplember . 4 208,— 207.— 
LE kk 208,— | 208,75 
Dezember „4 212,75 | 214,— 

5 NAHEN. TEE ee el ee ee 217,75 | 218,25 
Roggen Septembeeeeee e 183,25 183,75 
1 o Salon ae 184,50 | 184,25 
ene, suFeklenke 189,75 189,50 
r 196,— | 195,50 


5 5 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 /, Privatdisfont 239 f 
sig n⸗ 
ländiſche, 45 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 14. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
210 inländiſche, 180 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleſe. 
und 8 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 13. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen und., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. hol. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrel, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 180 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und., mindeſtens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 172 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wlegend, gut eſund, —.— k. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte u Müllereizwecken 
155—160 M 


Brauware 170—178 25 feine über 
Notiz. — Futtererbſen 152—168 Mk. — Hafer 162—173 Mk., 
Kochware 182—19 Mk. zum fun —.— Mk. 


5 5 
— Die Breife verſtehen ſich loko Bromberg. 


amburg, 18. September. Nübdl feſt, oerzollt 72,00. 
Kaſſee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% loko luſtlos, 6,50. Weiter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. September 1911. 


43 Witterungs⸗ 
3 9 verlau 
FÜ der letzten 
a 24 Stunden 
2 


Name 
der Beoba 
tungsftatio 


3 


Borkum 2,2 N ar bed. 
amburg 761,7 WS Wẽĩ le \ 
winemünde 769,0 W NMWiwoltig 

Neufahrwaſſer756,8 WS Wiheiter 

Memel 754,7 WS Widunft 


Spanier größer, als bisher gemeldet wurde. Es deckt meiſt bewölkt 

fend noch drei Hauptleute und fan Soldaten ver⸗ Bern 761 880 ei bewölkt 

wundet worden, ſodaß die Geſamtzahl der Ver⸗ Dresden 761,30 W SW wolkig 

wundeten neun oſſigkere und 82 Soldaten beträgt. Breslau 761,1 W beine — jiemf, heiter 

Die e e e il uu 1 5 855 850 Palin 1 

Bilbao, 13. September. Die Lage ußer e „ 

ernit, da die Lebensmittel ausgehen. In 7 der i Ki Se unft zleml. heiter 

Streitunruhen muß die öfſenkliche Gewalt die Muhen 7650 SWW wolkig 

Straßenbahn, die von den Ausſtändigen ange⸗ Paris Bere a8 . Nied. 

griffen wurde, in Schutz nehmen. Bliſingen 7028 Nd Regen elter 

Kämpfe der Spanier in Marokko. Kopenhagen 757, M halb bed nachts Nied. 

Fez, 14. September. Leutnant Prion von der | Stodholm 750, W ebeckt Gewitter 

Milltär⸗Miſſion iſt auf dem Marſche nach Sefru | Haparanda 748,90 1 lachm. 

mit der Mahalla Bremon, die mit den Adit Yuffı Archangel nn 2 5 EN; nad) 

zuſammenſtieß, ſchwer verwundet worden. Petersburg 18 le bedeckt 105 
Paris, 14. September. Aus ez wird gemel⸗ | Marlhan gg Sd wolken diem. beiter 

det, daß die Verluſte der Mahalla Bremon bei dem Rom 7000 NM W 6wolkenl. alt. 

Zufammenſtoß mit den Adit Puſſt 10 Tote und Hermannstadt 767,1 88 wolken. 

10 Verwundete betrugen. Die Adit Yulfi_ wurde Belgrad 765,8 SS wolkenl. 

mit ſtarken Verluſten zurückgeworfen. Der Zuſtand Blarritz 761,70 OS bedeckt eml. heiter 

1 Leutnants Priou iſt lebens⸗ Nizza 2 — J leu 

ge Uhr i 8 r Mittellmmmen des öffentlichen Üetterdienites 

Ermordung chriſtlicher Miſſionare in Tſchengtu. Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſte 
Pekin Rn 2 Wie aus Tſchung⸗ l Bromberg). 


king gemeldet wird, haben die Aufftändiſchen in 
der Provinz Sze⸗Aſchwan chriſtliche Miſſionen 
niedergebrannt und mehrere Miſſionare ermordet. 
Die telegraphiſche Verbindung mit Tſchengtu iſt 
unterbrochen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
n Vörſe i 


vom 14. Septemder 1911. f 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 201¼½ Mk. 
per September — Oktober 203—202ʃ½ Mk. bez. 
per Oktober November 205 Br., 204¼ Gd. 
per November — Dezember 207 Br., 206 % Gd. 
per Dezember — Januar 209½—209 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 766—772 Gr. 204—205 Mie bez. 
bunt 793 Gr. 199 Mk. bez. 
rot 670—799 Gr. 170-199 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
ink, 744 Gr. 172 —173 Mk. bez. 
Negulierungspreis 1731 Mk. 
per September — Oktober 174½ Br., 174 Gd. 
per Oktober November 175%, Br., 175 Gd. 
per November Dezember 178 Br., 177½ Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. Heer 7 905 Mk. bez. 
tranſito 135 —141 Mk. bez. 8 
Hafer niedriger, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. N Mk. 155 s 
Rohzucker Tendenz: ruhig. : 
Nendement 88% fr. Neufahrw, 17,48 Mk. inkl. St. 
per Oklober— Dezember 17,22½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,40 — 12,50 Mk. bez. 
NRoggen- 13,15 Mk. bez. A 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


. — — ernennen nun en mar ——— 

Magdeburg, 13. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 19.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 


ohne Faß —.—. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —— 
Gem. Raſſinade mit Sack ——. Gem. Mi? I 
mil Sack ——. Slimmmg: ruhig. 


— .. — — — 

Ber lin, 13. September. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Da die Trockenheit 
weiter anhält, find die Eingänge inländiſcher Ware noch recht 
gering ſodaß ſich dieſelben meiſt räumen laſſen. Der Konſum 
iſt noch recht ſchwach und dürfte eine Belebung des Geſchäftes 
un bei einem bedeutenden Rückgange der Preiſe zu erwarten 
ein. 

Allerfeinſte Molkereidutter . : » .. 139-143 Mk. 

Feinſte Molkerel butter . 135—138 Mk. 
. .. 15-125 Mk. 


II. Qualität . 2... 8 
III. Qualitt . .  98—108 Mk. 


* 
* 
„ 


Vorausſichlliche Witterung für Freitag den 18. September 
Kühler, veränderliche Bewölkung, ungleichmäßig verteilte, 
ſtrichweiſe Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen 1 Thorn 


vom 14. September, rend 7 
Lufttemperatur: + 16 Grab € 1. 
Wetter: heiter, Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 760 mm. N 
Vom 18, morgens bis 14 mergene 42 * Temperatur 
+ 27 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Celſ. 


Waſſerfiünde der 00 Brahe und Hehe. 


tand des W ers am Pegel 
der Tag m Tag 


Weichſel Thorn 00,26] 18, | 00,24 
awichoſt 294 I 
arſchauu » 0,62. 
Chwalowie .» ». zu 
Zakroespn , » oa. 


Netze bel Czarnitau_ . . » . .» 


„September: Sonnenaufgang 5.84 Uhr, 
„ Sonnenuntergang 05 15 


Mondaufgang 
Monbuntergang 2.19 Uhr. 


Es iſt eine Freude, 


zu beobachten, wie gerne die Kleinen Scotts 
Emulſion nehmen. Blaſſe, keine Eßluſt 
zeigende Kinder erlangen beim Gebrauch 


von Scotts Emulſion bald wieder 


die gewohnte Munterkeit 


und eſſen auch, 
wie es ſich gehört. 


Es gibt immer noch Mütter, welche ihren Säug⸗ 
lingen zuviel Kuhmilch geben und dadurch deren Ernäh⸗ 
rung ſtören. Nur durch richtige Verdünnung macht man 
die Kuhmilch zu einer zweckmäßigen Säuglingsnahrung 
und erſt der Zuſatz von „Kufeke“ macht ſie fo leicht ver⸗ 
daulich wie die Muttermilch. 


rr 
Geſtern Nachmittag 1¾ Uhr 
verſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Schweſter, 
Tante und Großtante, Frau 


Ernestine Grekel 


& iu 86. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
August Lange. 


Thorn den 14. September 1911. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
nachmittags 5 Uhr, vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus auf dem altſtädt. 
evangel. Kirchhof ſtatt. 


Pelanntmachung. 

Nach einem Beſchluſſe des hieſigen 
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege ſoll 
in Thorn unter Leitung der Herren 
Lehrer Laabs und Giese vom 2. bis 
7. Oktober d. 38. ein Kurſus 
ur Ausbildung von Leitern für 
Ingendſpiele ſtattfinden. Den Teil⸗ 
nehmern wird unentgeltlich theoretiſche 
und praktiſche Ausbildung geboten. 
Es iſt in Ausſicht genommen, von 
dieſen Teilnehmern auf ihren Wunſch S 
im nächſten Jahre zur Leitung von 
Jugendſpielen die erforderliche Anzahl 
gegen Entgelt heranzuziehen. 

Herren, die an dem erwähnten 
Kurſus teilzunehmen wünſchen, wollen 
ihre Meldungen unter Angabe des 
Alters, des Standes und ihrer Adreſſe 
in den nächſten Tagen auf unſerm 
Bureau I einreichen. 

Thorn den 11. September 1911. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Freitag den 15. d. Mts., 
vormittags 10%/, Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


2 Waggons reine, geſunde 
Weizenkfleie, zur ſofortigen £ 
Lieferung bahnſteh. Alexan⸗ 
drowo, Thorn geſackt, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Verreiſt 


bis Montag den 18. d. mts. 
Dentiſt Heinrich. 


Zurückgelehrt. 


Sophie Meyza, 


prakt. Dentiſtin. 


I e a 


empfehle meine 


bräunt und buster wie Naturbutter, 


Haushalt⸗ Margarine, 


Pfund 30 und 60 Pfg., 


Morell⸗Schmalz, 


. und ee 


Berl, Bratenihmal;, in, 65 Pf. 
Nlsnußſchnalz, Pfd. 55 Pf. 
Kokusnußbutter, Pfd. 60 Pf., 
Palmin, Pfd. 70 Pf., 
Kakao, Pfd. 70 Pf., 1 M., 1,20 N., 
Schufol e, 30.70 Pf., 
Reis, pid 14, 105 18, 20 Pf., 


A. Sak 
Stauböl, 


zum Fußbodenölen, 
9 5 Pfund eh 7 
empfiehl 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 
er erteilt einem Herrn Unterricht in 
der deutſchen Sprache und kaufm 
Briefſtil? Angebote unter D. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 
Leichte Handarbeiten 


für junge Mädchen werden vergeben. 
Wilhelmſtraße 11, 2, rechts. 


Mädchen, wel 
» enſion. Dee Schulen besuchen 


wollen, finden liebevolle billige Penſion 


bei einer alleinſtehenden Dame. Gefl. 
„K. 30 an die Ge⸗ 4 


Angebote unter K 
ſchäftſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Afleinitehende Frau ſucht 9295 Bun 
ats Mitbewohnerin“ Berens 


Angebote unter G. S. O. an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer übernimmt außer dem Hauſe 


Snhreibmafiinenfchreiben ? 75 


Angebote unter W. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute 


d narillen 


gaben 511 eingetroffen. 


J. derber Schuh macherſtr. 12. ee 


Sakriss. 


Herren- und Damen-Pelze, 


Garnituren, ſowie unmoderne Pelzſachen 

werden nach dem neueſten Stil ſauber 

und gut umgearbeitet und neu angefertigt. 
m Schütz, Araberſtr. 5, 1. 


findet beſſere, + 
Mädchen liebevolle Pklſiol; 
Beaufſichtigung der Schularbeiten. Ang. u. 
G. W. ad. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“ Krb. 


Eine Scheune 


zum Unterbringen von Heu und Stroh 
zu pachten geſucht. 
Thorner Brotfabrik K. Strube, 
Thorn⸗Mocker. 


Agentur 


für dt gute gem ſofort zu 
beſetzen, auf Wunſch auch Feuerverſicher. 
Gefl. Angebote unter G. L. an die 
1 der „Breffe”. 


— 


Stellengeſuche 


J Mann, 24 Jahre alt, mer 
Stellung als Geſchäftsarbeiter oder 
Ang. erb. an 
Br. Michalski, Schützenhaus Thorn. 


Geüble Pugarbeiterin 55er . dr 


Hausdiener. Pa. Zeugn. 


Stellung. Thorn bevorzugt. Angebote 
unter L. U. an die Geschäftsstelle der 
— 


A Kleſchaugeboke « 
Ja zuverlässige 155 


in den Nachbarorten Thorns zur Reklame⸗ 
zettel⸗Verteilung. Angeb. unter L. 120 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten gegen Taſchengeld. 
Schüttkowski, Bädermeifter, 
Mellienftraße 72. 


Junges Mädchen, aud 4 0 ter 


Laufburſche er sent. 
Hamburger Fiſchräucherei. 


1 Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Kreistierarzt Voelkel, 
Bismarckſtr. 1. 


Hausdiener 


per ſofort geſucht. 
Drogenhandlung Hugo Claass. 
Einen unverheirateten 


Kutscher 


ftellen ein 


Born & Schütze, 


Maſchinenfabrik. 


„Staff. 


Frau. 


8LgSoſche, die ſich auch um Abſchluß 
von neuen Verſicherungen bemühen 
will, bevorzugt. 

: Angeb. unter B. @. 7316 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Jg. M. en z. Zütbem, v. ält, Dame ge⸗ 

ſucht. Zu erf. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 
Geſucht nach Bromberg vom 1. Oktober 

für unverheirateten jungen Fleiſchermſtr. 


älteres Mädchen od. Frau, 


welche alle Arbeit und Küche felbftänd: 3 
beſorgen kann. Meldungen bitte an 
Frau Rapp, Aal 19. 
ujwärteringejud 
Dirks, Fariſtr 18, 2, l. 


Aufwärterin echt 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Mareen ſofort geſucht 
— 27 1 


3000 It auf fich. Hpothet zu ver⸗ 
» neben. Angebote unter 
N. N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500-3700 Mark 


ſind auf nur ſichere Hypothek, am liebſten 
zur Ablöſung, auch auf ländliches Grund⸗ 
ſtück vom 5. 10. 11 zu vergeben. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


5000 Mat nee 


zur Ablöſung von 
44. geſucht. Gefl. Angebote unter 


F. 5000 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


* 
Gut erhaltene Glas⸗Serbante 
wenn möglich Mahagoni, mit Einlage 
wird zu kaufen geſucht. Ang. u. F. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


N Möbel, Bett n, Herren⸗ u. 
Gebrauchte Da enkleider. 105 Schuhe 
kauft Sumowski. Tuchmacherſir. 1. 


Suche Heine Billa mit 


n. Angebote nur von Beſitzern 
Willy Wirth, 
Schöunſee. 


Koltoſfel 


jede Sorte und jeden Poſten 
kauft zu höchſten Tagespreiſ., 
auf Wuunſch vorherige Kaſſe. 


Hermann Berlak, Posen, 


— _Bernipreher 2159. — 


Wir kaufen: 


Altblei, Staniolkapſeln, 
Staniolpapier und Alt: 
zinn 
jedes Quantum 10 RC 
Spiller 
Mellienſtraße 79. 
Gebrauchter einſpänniger 


2 


zu u RE 
Abraham, un 


Fr. Fieiſc block ee 


Traelmmns Hängendes Licht fast ER. 
Gaslampe, en di eg hl din. 


zu verkaufen Culmer Chauſſee 54, 1. verkaufen Culmer Chauſſee 54, 1. 


JE 


in Oele ae ſteht billig zum 
Verkauf 


I. Strassburger, Thorn, 


Brückenſtraße 17. 


Automobil, 


11 22 PS. HOROCH-Vierzylinder, 4 


Sitze, vollſtändig komplett, mit Verdeck, 
Beleuchtung, Huppe, Werkzeug, Doppel⸗ 
zündung, ſofort für 4000 Mk. verkäuflich. 


Adlerwerkle A.⸗G., 


Königsberg i. Pr., Münzſtraße 7. 


Klavier 


(Flügeh, ſehr gut erbeten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfrage 

Breileſſraßze 17, im Laden. 

Scheda’ihe Haus⸗ 


Das 

grundſtück, 
Altſtädt. Markt 27 und Schillerſtraße 19, 
iſt von ſofort zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren bei Herrn Juſtizrat Schlee. 


Großer Poſten 
Reste, 


paſſend zu Koſtümen und Kinderſachen, 


billig zu verkaufen. 
Eulmer Chauſſee 36. 
Wohuungsgeſuche 
6—7 Zimmer- 
Wohnung 
mit Stall und Wagenremiſe zum 1. 11. 

e ſucht. 

1 Meldungen unter P. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Sunges Mädchen ſucht freundlich 
* möbliertes Zimmer mit Penſion, 
wenn möglich mit Familienanſchluß. 

Angebole erbeten unter L. T. an die 
Geſchaftsſtelle der Preſſe“. 

err ſucht vom 1. 10. ab aut möbl. 

ſonniges Zimmer, Wilhelmſtadt 


bevorzugt. Angebote unter W. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliche Vierzimmerwohnung 


in gutem Hauſe, nicht zu weit von der 
Innenſtadt entfernt, zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Ausführl. Angeb. mit Preisang. 
erb. u. O. S. a. d Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


elbe, 


edc vom 1. Oktober zu mieten 
geſucht 


Hermann Dann, 


Sopnungsangehal, 
12 mut möbl. "immer 


eventl. Klavierbenutzung vom 1. 10. 
vermieten. Mellienſtraße 113, 25 
Gin möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
mit Balkon und Bad per 1. Oktober 
zu vermieten. Gerechteſtraße 18 20, 1, l. 


Möbl. Zim. rn 


Junkerſtr. 6, part 


— . 


Gm Vorderz 3. b. Gerechteſtr. 16,1, 1. 


Gut möbliertes N 


Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 10. 
zu vermieten. 


Araberſtraße 3, 2, r. 


Möbl. Zimmer w Seegen. 1. 
2 f. M. Vorderz. 12 Herren po, 


Schreibtiſch — 5 1. 10. zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


& Co., 


Vornehme Existenz für Damen. Schützenhaus. 


Wir errichten einer besseren 


Dame 


’ in guter Geschäftslage von Thorn eine 
Allein - Verkaufsstelle 


unserer Fabrikate (Spezialgeschäft der Nahrungs- und Genuss- N 


mittelbranche). 
Erforderliches Kapital 5—8000 Mark, je nach Umfang des 
Geschäfts. 


Bewerberinnen wollen sich gefl. unter B. Z. 1001 an die 


Annoncen-Expedition Albachary, Berlin W. 35, 
wenden. 


PIANINOS 8 FLUGEL 
R HARMONIUMS + 


von idealer Tonschönheit, grösster Haltbarkeit, unter 20jähr. Garantie, 

vielfach prämiiert, ausgezeichnet mit der königl. Preuss. Staatsmedaille 

für gewerbliche Leistungen, empfehle besonders preiswert bei kulanter 
Zahlungsweise und kostenloser Probelieferung. 


Neuester Prachtkatalog kostenlos 


G. Wolkenhauer "ir rietabrik Stettin 137. 


:: Hoflieferant :: 
Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pian inos stets am Lager. 


Der Ausverkauf * 


wegen Übergabe meines Geschäfts 


dauert nur bis zum 20. d. Mis. Ich empfehle daher zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe: 


Gezeich., angefang. und fertige Handarbeiten, 
als: Teppiche, Kiffen, Decken, Läufer ꝛc., 
Deckenſtoffe, ſtarke Häkelwollen für Schlafdecken, 
Papierkörbe, Arbeitsſtänder, Zeitungsſtänder 
und ⸗Mappen, ſowie andere Korbwaren. 


i Otto Müller, 


zu vermieten. 


mit Gas, 


Zubehör, 


N. Orcholski, 


Emilie Schulz, Breiteſtraße 3. 


Dentist, Thorn, 


Breitestr. 36. 
— Sprechstunden von 9—1 und 3—6, Sonntag 9—12.— 


Feinste. Präzisionstechnik in, Gold, Kautschuk und 


Kombinationen. 


Zähne ohne Platte: 


Stiftzähne, Kronen 


und Brücken. 


Plombieren nach der neuesten wrissenlaftlichenMethode, 


— Fernruf 520. — 


Großer Laden u 1 * 


mod. Schaufenſtern, 15 aß 92 0 
paſſend, iſt v. 1. 4. 1912 billig z. verm. 
3. Kwiatkowakd, Beideife. 1. 


W̃ 4 große Zimmer, 
0 nung, 2 Eingänge, mit a. 
Zubehör hochparterre, billig zu vermieten. 

Goßlerſtraße 65, Ecke Lindenſtr. 


Wohnungen. 


Waldſtraße 49: 

1. Etage, 4 Zimmer, 600 Mark 

3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark 

Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark 

Kaſernenſtraße 37: 

2. Etage, 3 Zimmer, 360 Mark 
mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
Ferner 


Wohnungen, 
weilen 109: 
SEHE 10 Zimmer, 
Etage, 5 Zimmer, 
Neubau, Mellienſtraße 129: 
Parterre. 3 Zimmer, 
2. Etage, 3 Zimmer. 


Mellienſtraße 137: 
Etage, 3 Zimmer 

elelkr Licht, Burſchenſtube, 
Pferdeſtall und Gartenland von ſofort 


oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 6. m. b. U., 


Thorn, Waldſtraße 49. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


zwei Wohnungen, 
2 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, vom 
ah Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Fiſcherſtraße 9 


Hekkſchaftl Wohnung, 


Brombergerſtr. 37 in der 2. Etage, 
welche Herr Landrichter Stich inne hat, 
beſtehend aus 6 großen Zimmern, Balkon, 


Badeſt be, Gas und elektr. Licht, ſowie 


fämtlihem der Neuzeit entſprechenden 
eventl. die da eu bewohnte 
Manſarden⸗Wohnung und Pferdeſtall vom 
1. 4. 1912 zu vermieten. 


H. Kricke. 
Parterre⸗Vohuung, 


2 Zimmer, Küche 
25 Mark monatl. 
vermietet von bald 
Bernhard Leiser. 
Herrſchaffl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Dr. Droese. Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 9. 


1 Zimmerwohnung, 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner. Culmer Chauſſee 60. 


Brombergerſtraße 45, 


1. Elage, links. 

Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort, 
event. 1. 10.; 

parterre links und parierre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 

Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten Parkſtraße 27 
und 29 ſind noch 6 Wohnungen, je 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Ba⸗ 
deſtube, Gas und elektr. Lichtanlage, v. 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör, per 11 50 oder 


1. Oktober zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen, 
Schülſtraße 10, Zelten 6-7 


Zimmer u. Garten, 


Schul ſtraße l, 2. Etage, 7 Zimmer, 
Schulstraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 


ie mit reichlichem Zubehör, vom 
Oktober d. Js. zu vermſeten. 
Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung, 2 Stuben, Küche und I 


behör vom 1. 10. zu verm. 
Hofſtraße 17, 


Eiskeller 


mil groben Vierlagerkeller 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. Yonbrowsfi iche Puch druckerei, 


Katharineuk abo 4 


zur Geldlotterie der 


Ab heute den 13. September: 


Täglich 
Frei- Konzert 
des Künſtler⸗Trios Gillard. 


Morgen auf dem Wochenmarkte, 


gegenüber Artushof, gr. Poſten ſchmackhafte 


. Edelkrebſe. = 


5 Sippen 1,80 pro Schock, Tafelktebſe 


billigſt empfiehlt Scheffler Fiſchhalle, 
Grützmühlenteich. — Fernruf 295. — 


Lebendfriſche Schellfiſche, 
Fiſchkarbonade, Schollen uw. 


auf dem Marktſtand und im 
Hauptgeſchäft. 


Hamburger Fiſchräucherei, 


Coppernikusſtr. Fernruf 525. 
Vertreter u. Agenten 


Wir können nachweisen, dass unsere 
Vertreter und Agenten mehr als 
200 Mk. wöchentl. verdienen. Sollten 
Sie weniger als 20 M. täglich verd., 
wend. Sie sich sof. an uns. Unsere 
Prospekte zeigen Ihnen den Weg, uns. 
Spezialartikel tun das übrige. 
Herren, Damen und junge 
Leute, Voll- und Nebenbe- 
schäftigung. Wir zahlen 500 Mk., 
falls wir auf Verlangen nicht 80. 
Freimuster senden. Horton, Ber- 
Iin NO. 38, Landwehrstrasse 10. 
Stri d mit Arbeit 

1 ma inen a 
Magdeburg 42, 
Lüneburgerſtraße 19. 


W̃ 3 Zimmer, Küche und 
ohnung, Zubehör vom 1. 10. 
billig zu vermieten. 

Mellienſtr. 70a, pt., r., Verbindungsſtr. 


te fl. 2 iner Mahn 


er E vermieten. 


Altſtädt. Markt 11. 


Wfelbeſtäle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Lose 


zur 16. Geldlotterie für die Zweche 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, A 3,30 Mk., 


zur Lolterie der großen Berliner 


Kuunſtausſtellung 1911, Ziehung am 

5. Dezember, auptgewinn t. W. von 

10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 

10 Loſe, ein Gewinn garantiert, & 
Mk., 


allgemeinen 

deutſchen ee für Leh ⸗ 

8 0 1 72 Berlin, Ziehung am 

„26. und 27. 1 Is., Haupt⸗ 

mti 50 000 Mk., à 2 Mk., erh. 
find zu 92 55 bei 

ombrowsk 
königl. Bolterie, inge nt er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Schnelle Heirat 


wünſchen viele vermög. Damen. Herren, 
wenn auch ohne Verm., wollen ſich melden. 
M. Rothenberg. Berlin NW. 23 u II. 


Aufrichtig. 

Ingenieur und Betriebsleiter eines 
großen Unternehmens, 30 Jahre alt, 
eva geliſch und von äußerſt gutem Cha⸗ 
rakter, ſucht zwecks glücklicher 


Verheiratung 


und Übernahme einer ſehr rentablen Fa⸗ 
brifanlage mit villenartigem Wohnhaus, 
Stallungen und allem Zubehör eine 
Dame aus gut ſituierter Familie. Nicht⸗ 
anonyme Angebote mit Bild, welches jo- 
fort retourniert wird, ſind vertrauensvoll 
unter Angabe der näheren Verhältniſſe 
N die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter 
A. Z. 5970 alsbald einzuſenden. Ge⸗ 
werbsmäßige Vermittelung verbeten. 
Diskret on Ehrenſache. 


Anz der Fahrt von Thorn über 
Gr. Wibſch nach Nawra 
habe ich das Nummernſchild 
von der Schlußlaterne meines 
Automobils mit dem Zeichen. 


1560 


verloren. am Able 


rung gebeten. 


Kreistierarzt Woelkel, 
Bismarckſtraße 1. 


Trauring 
auf der Chauſſee von Gaſthaus Roß⸗ 
garten bis Mellienſtraße verloren. Zei⸗ 
chen A. W. 15. 4. 06. Gegen Belohng. 
abzugeben 
Mellienſtraße 101, im Laden. 


Fahrrad gefunden. 


Näheres bei Kranse, Weißhof. 
Töglicher Kalender. 


1911. 


Dienstag 


Donnerstag 
reitag 
Sonnabend 


September 
21 22 23 


Oktober 


Sonntag 


S MNontag 
S| 
8 
— 


29 
November — — — 123 
5 


Hierzu zwef Blätter. 


l “ 
- 


i 1 
— —. 


Nr. 217. 


Thorn, Freitag den 


15. September 1011. 


29. Jahrg. 


eee EEE, 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
In den großen Handelsblättern werden die 
Erträge der erſten 7 Monate dieſes Jahres an 
gewiſſen Steuern mit denen desſelben Zeitrau⸗ 


mes im Vorjahre verglichen. Da ergibt 
es ſich denn, daß namentlich Börſen⸗ 
umſatzſteuer und Emiſſionsſtempel einer 


gewaltige Anzahl Millionen mehr abgeworfen 
haben, auf deutſch: daß die Geſchäfte glänzend 
gehen und daß überall rege Tätigkeit herrſcht. 
Von irgend einer nennenswerten Arbeitsloſig⸗ 
keit iſt nicht die Rede, ſondern zurzeit ſind nach 
der Statiſtik der Verſicherungsämter etwa 123 
Prozent der Normalzahl beſchäftigt, mehr als 
jemals innerhalb der letzten Jahre. Zwar 
haben wir augenblicklich eine böſe Teuerung 
durchzumachen, aber ſie wird nicht ſo hart 
empfunden, wie in Frankreich und Belgien, 
eben, weil es uns im übrigen leidlich gut geht, 
im Durchſchnitt recht gut. 

Eine beſonders intereſſante volkswirtſchaft⸗ 
liche Seite hat der Ertrag der Zigarettenſteuer, 
der von 15 Mill. Mark im Jahre 1907/08 auf 
annähernd 29 Millionen im Jahre 1910/11 ge⸗ 
ſtiegen iſt, alſo prozentual weit mehr als die 
Erhöhung der Steuer beträgt. In der Tat iſt 
eine ſehr große Zunahme des Zigaretten⸗ 
rauchens feſtzuſtellen, was nicht gerade für Not⸗ 
zeiten zeugt, und zwar iſt die Zunahme des 
Verbrauches ausſchließlich Zigaretten einhei⸗ 
miſcher Herkunft zugute gekommen. Die Reichs⸗ 
finanzreform hat alſo auf dieſem Gebiete wie 
ein guter Schutzzoll zur Hebung der deutſchen 
Induſtrie gewirkt; dieſelben Fabrikanten 
aber, die vor Jahr und Tag über ihren „Ruin“ 
durch die Steuer klagten, ſchweigen jetzt fein 
ſtille. Es iſt ja auch mit dem neuen Zolltarif 
genau ſo gegangen. Zuerſt ein Halloh in der 
ganzen Welt über die „Erdroſſelung“ jeden 
Geſchäftes durch die hohen Sätze, dann Schwei⸗ 
gen und ſtilles Händereiben: noch niemals ging 
es uns ſo gut wie ſeither, noch niemals florier⸗ 
ten derart Handel und Wandel. 

So iſt es denn auch begreiflich, daß, während 
in Frankreich und Belgien Hungerrevolten 
ſtattfinden, bei uns noch erträgliche Verhält⸗ 
niſſe auf dem Arbeitsmarkt beſtehen. Zumteil 
wird die Teuerung auch bald wieder nachlaſſen. 
Die unnatürliche Steigerung des Zuckers von 
23 auf 32 Pfennig das Pfund in den Groß⸗ 
ſtädten muß nach Einkommen der Ernte einem 
umſo tieferen Preisſturz weichen. Ahnlich wird 
es noch manchen anderen Produkten, abge⸗ 
ſehen allerdings vom Fleiſch, ergehen. 

Wer weiſe iſt, denkt in ſolchen Zeiten, wo 
gute Geſchäfte und Teuerung einander die 
Hand reichen, an die fetten und mageren Kühe 
Joſephs in Egypten und baut vor. Anſere 
großen Induſtriegeſellſchaften haben faſt alle 
ein glänzendes Jahr hinter ſich, aber ſie ſchüt⸗ 
ten nicht ſo viel Dividende aus, wie ſie wohl 
könnten. Eine von ihnen, der „Phönix“, hat 
3 Millionen Mark mehr als nötig zur Reſerve 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 


(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

Auch heute ſtarrte ſie nach der Richtung, aus 
der gellendes Geſchrei zu ihr drang, ein trauri⸗ 
ger Gegenſatz zu der köſtlichen Abendſtille, die 
ſie umgab. Sie kam von ihrem täglichen Spa⸗ 
ziergange zurück und eilte auf ihr Zimmer, da 
ſie ſich bei dem herrlichen Wetter etwas ver⸗ 
ſpätet hatte. Ihr Bruder konnte vielleicht bei 
ihr angeklopft und ſie nicht gefunden haben. 

Jedoch Frau Goertz beruhigte ſie darüber 
und beeilte ſich, die Lampe zu holen. Hjerta 
trat an den Tiſch und prüfte die eingelaufenen 
Poſtſachen. 

„Ach, von Frau Haller,“ rief ſie erfreut und 
ſuchte das Fenſter auf, um ſo raſch wie möglich 
einen Blick in das Schreiben zu werfen. Län⸗ 
gere Zeit war vergangen, ſeit der letzte Brief 
in ihre Hände gekommen war. ö 

„Meine liebe Hjerta! 

Freuen Sie ſich mit mir. Mein Einziger 
hat ſein blondes Götterkind gefunden. Sie iſt 
in dem nahen Hadersleben zum Beſuch und 
Swen machte ihre Bekanntſchaft auf einem be⸗ 
nachbarten Hof. Ich habe ihr Engelsköpfchen 
geſehen und teile die ſchwärmeriſche Bewunde⸗ 
rung meines Sohnes. Ingeborg Jenſen iſt eine 
ſelten liebliche Braut und von einer rührenden 
Innigkeit in ihrer Liebe zu Swen, die ſie in 
reiner Unſchuld offen vor allen Menſchen be⸗ 
kennt.“ — — — 

Hjerta las nicht weiter, die Füße trugen ſie 
nicht mehr, vor den Augen verſchwamm alles, 
und in den Schläfen klopfte das aufbrauſende 
Blut des in wildemEntſetzen ſchlagenden Herzens. 


geſtellt, um auch für knappe Zeiten nicht ent⸗ 
blößt zu ſein, ſei es, daß ein Krieg ſie bringt, 
ſei es, daß ein Aufhören der Preiskartelle — 
Drahtſyndikat, Stahlwerksverband, Kohlen⸗ 
ſyndikat uſw. — wirtſchaftlich eine Periode des 
Unterbietens, der Konkurrenz aller gegen alle 
einleitet. Das war früher nicht Sitte. De 
mußte alles in die Dividende geſtopft werden. 
Aber das jetzige Verhalten zeigt eben, daß wir 
in einer Periode glänzenden Auſſchwungs 
ſtehen, in der die Gewinnziffern auch dann noch 
ſehr befriedigend find, wenn ungeheure Sum⸗ 
men als Rücklagen zur Seite geſtellt werden. 
Die Geſchäfte gehen in jeder Beziehung ganz 
anders, als die Börſenpanik vermuten läßt, die 
wir in den letzten Tagen erlebt haben. 


Die politiſchen Schlußfolgerungen aus allem 
liegen ſo nahe, daß man ſie förmlich greifen 
kann, trotzdem wird es wohl noch geraume Zeit 
dauern, bis die an Handel und Wandel be⸗ 
teiligten Kreiſe einſehen, daß die Wirtſchafts⸗ 
politik der jetzigen Mehrheit des Reichstages 
den Tadel nicht verdient, der über ſie ausge⸗ 
ſprochen wird. Dieſe Mehrheit iſt auch nicht 
handelsfeindlich, verkehrsfeindlich. In einer 
Periode ihrer Geſetzgebung, in deren Mittel⸗ 
punkt die Finanzreform ſteht, haben wir in 
Gewerbe und Induſtrie und Handel die höchſte 
Blüte ſeit Jahrzehnten erreicht. Die Verluſte 
aber, die aus der letzten Börſenpanik ſtammen, 
dürfen wir der Gegenſeite aufs Schuldkonto 


buchen. Dieſe Panik wurde nicht vom ſchwarz⸗ 


blauen Block gemacht! 


— . — —r— r. q’. ::.: : :: 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 13. September. (Schwerer Unfall.) Die 
Beſitzertochter Berta Schulz in Leutsdorf kam beim 
Dreſchen dem Triebwerk der Dampfdreſchmaſchine zu 
nahe, wurde von der Triebſtange erfaßt und mehrfach 
herumgeſchleudert. Gie erlitt eine ſchwere, lebensgefähr⸗ 
liche Gehirnerſchütterung. 

e Gollub, 13. September. (Brand.) In Zawadda 
wurde ein Getreideſtaken des Gutsbeſitzers Nath mit 
700—800 Zentnern Roggen eingeäſchert. Herr Nath 
ſcheint immer wieder das Opfer von Bubenſtücken zu 
werden; im vorigen Jahre wurden ihm mehrere Pferde 


vergiftet. 

e Brieſen, 13. September. (Verſchiedenes.) Die 
ohne Stockung fortſchreitenden Arbeiten zur Kanalifation 
unſerer Stadt wurden geſtern durch den Regierungs- 
baurat Iken-Marienwerder beſichtigt und anerkennend 
beurteilt. — Infolge eines Einſpruchs hat das Landge⸗ 
richt in Thorn entſchieden, daß die Wahl des Rentiers 
Donner zum Kontrolleur und Vorſtandsmitgliede des 
hieſigen Vorſchußvereins wegen eines Formfehlers un⸗ 
giltig iſt. Es wird deshalb eine Neuwahl ſtattfinden. 
— Dem Anſiedlerſohn Friedrich Schmidt in Rheinsberg 
wurde beim Umrücken der Dampfdreſchmaſchine ein 
Glied des Zeigefingers der rechten Hand abgeriſſen. 
Dem Arzt gelang es, das abgeriſſene Glied kunſtgerecht 
wieder anzunähen; doch wird der Finger ſteif bleiben. 

Tuchel, 11. Seplember. (Eine rohe Tat,) die den 
Verlust eines Menſchenlebens zur Folge hatte, wurde 
heute in den frühen Morgenſtunden in der hieſigen 
„Schloßbrauerel“ verübt. Dort feierte eine Geſellſchaft 
aus Liebenau Hochzeit. Ohne geladen zu ſein, verſuchte 
der 53 jährige Arbeiter Albert Nowatzki aus dem be⸗ 
nachbarten Koslinka einzudringen. Als N. trotz wieder⸗ 
holler Aufforderung das Lokal nicht verlaſſen wollte, 
wurde er von dem 18 jährigen Dachdeckergeſellen Leo 


Wie konnte das Geſchick ſo grauſam ſein, gerade 
dieſe beiden Menſchenkinder zuſammenzufüh⸗ 
ren und in gegenſeitiger Liebe entbrennen zu 
laſſen. | 

Swen ahnte nichts von der Tragödie in 
Seesende, in der Ingeborg die Heldin war, 
denn Frau Haller hätte niemals gelitten, daß 
er ſich mit einer ſolchen verlobte. Hjerta kannte 
den faſt krankhaften Abſcheu der alten Dame 
vor allen Irren und Schwachſinnigen. Hatte 
ſie doch bei ihrer geliebten Schweſter das Ge⸗ 
ſpenſt langſam kommen ſehen, das ihr die traute 
Gefährtin raubte. 

Frau Goertz kam mit der Lampe und ſetzte 
ſie auf den Tiſch. Sie ſchwatzte nach ihrer Art 
auf Hjerta ein und pflegte erſt dann davon⸗ 
zugehen, wenn ſie alles geſagt hatte, was ſie auf 
dem Herzen trug. Ein Tag war lang und nur 
in dieſer Abendſtunde pflegte ihr Goldkind ge⸗ 
duldig zuzuhören. Sie konnte das Geſicht nur 
undeutlich erkennen, und das junge Mädchen 


verließ ihren Platz am Fenſter nicht. Auch als 


die Alte gegangen war, blieb ſie dort ſitzen und 
ſtarrte in den Park, der immer lichtloſer, 
immer dunkler wurde, bis es Nacht war, gerade 
ſo wie in ihr. 5 

Die Nacht war in ihr und das Grauſen! Am 
die Schrecken noch zu vermehren, wurden die 
kreiſchenden, gellenden Stimmen der Hölle da 
drüben wach. Entſetzliche Bilder tauchten in 
ihr auf, in denen die ſchöne Ingeborg als un⸗ 
heilbare Irre ſpukte, und ſie ſah ſie wieder vor 
ſich, wie ſie in Seesende angekommen war: das 
Engelsgeſicht verzerrt, die Wut der Megäre in 
den Zügen, wenn ein Mann nicht auf ihr Lie⸗ 
beswerben einging. 

Herta dachte an die interredung mit Dot 


Schmidt aus Niederkrug bei Schüttenwalde gepackt und 
trotz heftiger Gegenwehr eine Treppe hinuntergeſtürzt. 
Dabei kam N. ſo unglücklich zu Fall, daß er außer 
ſchweren inneren Verletzungen einen Bruch der Schädel⸗ 
decke erlitt, jo daß er ſofork in das hieſige Krankenhaus 
eingeliefert werden mußle, wo er eine Stunde ſpäter, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ſtarb. 
N. hinterläßt eine Witwe mit mehreren unverſorgten 
Kindern. Der Täler, ein wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung wiederholt vorbeſtrafter Menſch, wurde ver⸗ 
19185 und in das hieſige Gerichtsgefängnis einge⸗ 
iefert, 

Buchholz, Kreis Konitz, 11. September. 
445 Morgen 
Gutsbeſitzers 


(Das 
roße Gut Neumühl) des früheren 
lrich hat Herr Baron Knigge⸗Grunau 
erworben, Auf das Grundſtück war von polniſcher 
Seite ein hohes Angebot abgegeben worden. Am 
den Beſitz dem Deutſchtum zu erhalten, hat ihn 
Herr Baron Knigge, wie das „Konitzer Tageblatt“ 
mitteilt, für den ſehr hohen Preis von 165 000 Mark 
erworben. 

Danzig, 13. September. (Im Gerichtsſaale ge⸗ 
ſtorben.] Ein bedauernswerter Vorfa ee 
ſich heute gegen Mittag auf dem hieſigen Schöffen: 
gerichte. Die Reſtaurateurswitwe Schulz halte 
gegen einen Strafbefehl über 3 Mark Einſpruch er⸗ 

oben und war heute auf dem Schöffengericht zum 
ermin erſchienen. Die kräftige Frau wurde bald 
nach der Eröffnung der Verhandlung unwohl, und 
die Verhandlung mußte abgebrochen werden. Die 
Drau ſtarb jedoch bald in den Armen des Gerichts- 
oten und in Gegenwart der erſchrockenen Tochter. 
Ein hinzugerufener Arzt konnte nur noch den Tod 
infolge Herz chlages festellen. Die Frau hinter⸗ 
läßt 11 Kinder, die allerdings zum großen Teile 
bereits verſorgt ſind. 7 

Danzig, 13. September. (Drei Damen als Abi⸗ 
turientinnen.) Am Realgymnaſium zu St. Johann 
fand heute unter dem Vorſitz des königl. Prüfungskom⸗ 
miſſars Herrn Provinzialſchulrats Profeſſor Kahle eine 
Relfeprüfung für Ertraneer ſtatt. Es beſtanden die 
Damen Anna Hirſchberg⸗Zoppot, Giſela Naprawnik⸗ 
Dresden und Hilda Stein⸗Thorn. 

Neuſtadt, 12. September. (Traurige Folgen des 
Aberglaubens.) In Dennemörſe wurde der Hütejunge 
des Eigentümers Laga von einer Kreuzotter gebiſſen. 
Anſtatt ſofort ärztliche Hilfe zu ſuchen, wurde eine 
Perſon geholt, die die Wunde „beſprechen“ ſollte. 
Das half natürlich nichts und das Bein ſchwoll ſtark 
an. Der zwölfjährige Junge wurde zu ſeiner Mutter 
nach Lebno gebracht und ſtarb infolge der Nachläſſigkeit. 

Braunsberg, 13. September. (Ein oſtpreußtiſcher 
Heiratsantrag) geht der „E. Z.“ im Original zu und 
wird wahrſcheinlich bei unſern Leſern Mitgefühl er⸗ 
wecken, umſomehr, als der arme Freund abgewieſen 
worden ſſt. Der Brief lautet: Seer geertes Fräulein 
Annche Sie wärden Verzeien wenn ich ein parzeilen 
An ſie ſchreibe Und Sie heflichſt anfrage Ob Sie beimir 
komen mechten und meine Frau Wärden mechten. Denn 
ich bin da bei ihnen Geweſen und weil ſie Beſuch hatten 
konnte Konnte ich doch mit ihnen kein wort Sprechen. 
Alſo Bitte liebes Antche Schreiben Sie doch balt 
beſcheit. Jetz wil ich Schließen. Herzlichen Gruß. 
Sändet ihr Treier Fräund und Vererer (Unterſchrift). 

Biſchofsburg, 12. September. (Ein verhängnisvoller 
Streit) entſtand in dem benachbarten Gute Schönbruch 
zwiſchen zwei jugendlichen Arbeltern, namens Heſſe 
und Blinkowski. Die beiden ſchlugen mit Kartoffel⸗ 
hacken auf einander los. Dabei wurde B. ſo ſchwer 
verletzt, daß er inzwiſchen geſtorben iſt. Auch H. liegt 
krank darnieder. 

Endtkuhnen, 12. September. (Erſchoſſen) hat ſich 
in Welters Hotel heute früh eine zugereiſte feine 
franzöſiſche Dame, eine 42 jährige geſchiedene Frau. 

Pillkallen, 10. September. (Hohes Alter.) In der 
vergangenen Woche wurde in Schackeln der Altſitzer 
Berinskat zur letzten Ruhe gebettet, der zu den älteſten 
Leuten des Kreiſes Pillkallen gehörte, wenn er nicht 
hier überhaupt die älteſte Perſon war. Er ift nämlich 
„„A „„„« „ 


tor Pohl, an den Ausſpruch ihres Bruders. Da 
war nichts, an das ſich ihre Hoffnung, die ihr 
Troſt zuflüſtern wollte, anklammern konnte. 
Es blickte nur die nackte, hilfloſe Verzweiflung, 
mit der man mit gebundenen Händen einen 
lieben Menſchen dem Abgrund zutreiben ſieht. 

Wo war ein Ausweg aus der Not, wo ein 
Lichtſtrahl der Erkenntnis, wie dem Unglüd 
zu wehren ſei. Und mit dieſer Nachricht ſollte 
ſie ſchlafen? Die grauen Geſpenſter, die ſie ver⸗ 
folgten, würden ſie erdrücken. 

Es mußte Licht um ſie bleiben. Ruhelos 
ſchritt ſie auf und ab. Sie hatte genügend Er⸗ 
fahrung in ihrem Beruf geſammelt, um die 
kranke Pſyche Ingeborgs ſogar in dem einzigen 
Sacz des Briefes zu erkennen: „in ihrer Liebe 
zu Swen, die ſie in naiver Unſchuld offen vor 
allen Menſchen bekennt.“ 

Swen, der Dichter, der ſtille Gelehrte, mit 
der reinen, vertrauenden Kinderſeele, und dieſe 
Frau, die ihn mit frech fordernder Liebe um⸗ 
werben würde wie eine Dirne! 

Nein, nur das nicht. — Aber wo war ein 
Ausweg? ö 

Ihrem Bruder und ihr war der Mund ge⸗ 
ſchloſſen, der Arzt muß ſchweigen, Diskretion iſt 
ihm Gebot der Ehre und Pflicht. Und dennoch 
wurde ein Verbrechen begangen an einem 
ahnungsloſen guten Menſchen, an der ihr über 
alles geliebten Frau, ihrer mütterlichen 


Freundin. 

Die Eltern Ingeborgs ſchienen es nur zu 
gut verſtanden zu haben, die unſelige Periode 
in dem Leben ihres Kindes geheim zu halten. 
Sie würden ſich kein Gewiſſen daraus machen, 
die Tochter einem Ehrenmanne zur Ehe zu 


1814 geboren, hat alſo das ſtattliche Alter von 97 Jahren 
erreicht. 

r Argenau, 13. September, (Polſzeihund.) Einem 
hieſigen Geiſtlichen wurde in einer der letzten Nächte 
eine große Menge Weintrauben geſtohlen. Obwohl be⸗ 
reits zwölf Stunden vergangen waren, gelang es dem 
Stadtwachtmeiſter Golding doch, mit Hilfe ſeines Polizei⸗ 
hundes zwei der Diebe zu ermitteln. Der Hund arbeitete 
in tadelloſer Weiſe. Zunächſt verfolgte er die Spur des 
einen Diebes über Zäune hinweg und verbellte ihn in 
einem Stalle. Den andern ſtellte er auf der Straße, 
als er gerade Milch holen wollte. Außerdem waren 
noch vier halbwüchſige Burſchen an dem Diebftahl be⸗ 
teiligt, die von den beiden angegeben wurden. 

Hohenſalza, 13. September. (Manöver.) Ein inter⸗ 
eſſantes militäriſches Schauſpiel wurde am Montag den 
Bewohnern von Kujawien zuteil. In der Gegend von 
Kruſchwitz bis Przybyslaw fanden die Brigademanöver 
ſtatt, an welchen die Infanterie⸗-Regimenter Nr. 18, 
175, 176, Pioniere, das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 72 
und das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 teilnahmen. Die 
taktiſchen Übungen erreichten mit einem auf dem großen 
Plawineker Exerzierplatze ſtattgefundenen größeren Ge⸗ 
fechte ihr Ende; der Feind, den die Infanterie⸗Regt⸗ 
menter 18 und 175 markierten, wurde geſchlagen. In 
der Mittagsſtunde von 1 bis 2 Uhr marſchlerten durch 
unſere Stadt mit klingendem Spiel etwa 5000 Mann 
der verfchiedenften Truppenteile. Der größte Teil der 
Truppen marſchierte nach Pakoſch zu, während die 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 175 und 176 in der Stadt 
Hohenſalza und den umliegenden Gütern und Dörfern 
Quartier bezogen. Auch die bieſige Infanteriekaſerne 
war von Montag Nachmittag bis heute früh ſtark mit 
Militär belegt. Heute früh 5¼ Uhr verließen die 
Infanterie⸗⸗Regimenter Nr. 175 und 176 unſere Stadt. 
Heute beginnen in der Richtung Hohenſalza —Pakoſch 
Krotoſchin bei Bartſchin die Diviſionsmanöver. Der 
kommandierende General des 17. Armeekorps von 
Mackenſen, der ſeit Sonntag im Hotel Weiß wohnt, be⸗ 
gab ſich heute früh 7 Uhr im Automobil in das Manöver⸗ 
gelände. 

Mogilno, 12. September. (Kinderſegen.) Die Frau 
des in der Bahnhofſtraße wohnhaften Arbeiters Martin 
Nadolinski ift geſtern Nachmittag von Drillingen (drei 
Mädchen) entbunden worden. 

d Strelno, 13. September. (Anſiedlung. Land» 
wirtſchaftliche Schule.) Die bereits befiedelten An⸗ 
ſiedelungsgüter Kobelnica Adl., Witowice und Karsk 
werden demnächſt in eine Landgemeinde umgewandelt, 
welche vorausſichtlich den Namen Weitendorf führen 
wird. Die Güter ſind in 63 Stellen aufgeteilt. Das 
vor einigen Jahren neuerbaute Gutshaus iſt zu einer 
zweiklaſſigen Schule umgebaut worden. Die Anſiedler 
haben eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft errichtet, ſowie einen 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein ins Leben gerufen. — 
Die Poſenſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft hat 
dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein zur Unter⸗ 
haltung der mit Unterſtützung des Kreiſes eröffneten 
Landkrankenpflegeanſtalt in Großſee eine fortlaufende 
jährliche Beihilfe von 150 Mark bewilligt. 

Poſen, 13. September. (Ein Rleſenwels) von 
1 Zentner Schwere und 1,92 Meter Länge iſt zurzeit 
im Ausſtellungspavillon von Hermann Matthes in der 
oſtdeutſchen Ausſtellung zu ſehen. Das Tier, das in 
dieſer Größe eine Naturſeltenheit iſt, wurde im Rybu⸗ 
jadeler See im Kreiſe Meſeritz gefangen und wird von 
den Ausſtellungsbeſuchern viel bewundert. 


56. Jahresfeſt des weſtpr. Pvovin⸗ 
zialvereins für Innere Miſſion. 


Dirſchau, 12. September. 
Nach 36 Jahren Sr der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein für Innere Miſſion am Dienstag zum b 
male wieder 11 eingekehrt, wo er einſt von Super⸗ 
intendent Collin begründet wurde. Die Stadt hat 
ihn mit Flaggenſchmuck und Ehrenpforten feſtlich 
empfangen. 


geben, nein, ſie würden dieſe wahrſcheinlich 
möglichſt zu beſchleunigen ſuchen. 

Sollte ſie an die Eltern ſchreiben? Das 
würde vergebliche Mühe ſein, ſie würden ſagen: 
„Ingeborg iſt geſund.“ 

Auf und ab wanderte ſie, ſich den Kopf zer⸗ 
marternd nach einem Ausweg. Die Nacht ver⸗ 
ging, kein Schlaf ſchloß ihre Augen, keine Mi⸗ 
nute brachte ihr Vergeſſenheit. And als der 
Morgenwind bei grauendem Morgen durch die 
Baumwipfel zog, die bleiche Frau am Fenſter 
mit ſeinem dumpfen Brauſen begrüßend, da 
hatte Hjerta Lehrſen das Mittel gefunden, „den 


Einzigen“ der liebſten Freundin vor dem Elend 


eines langen Lebens mit ihr zu bewahren. 
Sie ſchrieb einen Brief mit ver⸗ 
ſtellter Handſchrift, der ſo überzeugend den 
Stempel der Wahrheit trug, daß er 
Zweck erfüllen mußte. 

Auch der weitere Weg war von Hjerta wohl 
erwogen worden. Sie ſuchte ihren Bruder in 
der Morgenfrühe auf, ihr elendes Ausſehen 
mußte ihr Anliegen begründen helfen. Sie 
nahm bei ihm Urlaub für eine Reiſe zur be⸗ 
nachbarten Stadt, da einer ihrer Zähne 
ſchmerze. 

„Ich werde erſt am Abend wieder hier ſein, 
da ich einen kleinen Ausflug in die ſchöne Um⸗ 
gebung daran anknüpfen werde.“ 


„Tue, was dir gut dünkt, Hjerta. Du ſiehſt 


erbärmlich aus. Die Nacht war wohl ſchlimm. 
Hier auf deiner Station liegt nichts Dringliches 
vor, eine neue Aufnahme ſteht nicht bevor. Alſo 
glückliche Reiſe! Verſtändige nur Chriſtian 
wegen deiner Rückkehr.“ 

„Ich werde ihm Beſcheid ſagen, Ernſt.“ 

Es gelang Hjerta, noch mit der Nebenbahn 


ſeinen 


Stadthalle, der ganz 


‚die n dur 
n 


„Am 3 Uhr nachmittags fand in der neu: 
eröffneten Stadthalle eine Konferenz der Synodal⸗ 
vertreter für Innere Miſſton ſtatt. Superintendent 
Erdmann eröffnete mit Gebet. Paſtor Liz. Dr 
Dibelius⸗Danzig ſprach über „Die Innere Miſ ion 
und der Kampf gegen Schmutz und Schund“. Der 
Redner empfahl rziehung der Jugend zu geſundem 
Geſchmack an guter Lektüre, Ausbau der Gemeinde⸗ 
bibliotheken, Verſorgung des Dienſtperſonals mit 
paſſenden Schriften, beſſere Illuſtrationstechnik bei 
chriſtlichen Blätern. In der Ausſprache teilt Ver⸗ 
einsgeiſtlicher Kern⸗Königsberg mit, a die dortige 
Innere Miſſion alle Jahrmärkte bereiſen läßt mit 
einer Jahrmarktsbude, in welcher gediegene Lektüre 
eilgeboten wird; der Erfolg ſei groß geweſen. 
e ergriff der Vorſitzer, Konſiſtorialpräſident 
Peter das Wort zur offiziellen Eröffnung. Er 
ſprach beſonders ſeine Freude aus, daß auch Ober? 


Duschen von Sogn erſchienen, dankte der Stadt |den 


Dirſchau für den Empfang und der Kirchengemeinde 
für die Vorbereitung des Feſtes. Redner gedachte 
dann noch der e Vorſtandsmitglieder, 
Generalſuperintendent D. Doeblin und des früheren 
Vorſitzers Konſiſtorialpräſidenten D. Meyer. Beide 
Herren wurden zu Ehrenmitgliedern des Provin⸗ 
talvereins ernannt. Den Jahresbericht ſowie den 
aſſenbericht erſtattete der Vereinsgeiſtliche Paſtor 
. Die Einnahme beträgt 23 504,52 
Mark, die Ausgabe 22 731,71 Mark. Aus den zur 
1 ſtehenden Mitteln ſind etwa 10 000 Mark 
in die 
. Miſſion gefloſſen. Nun kam man zu dem 
auptthema der Tagung: „Der A evan⸗ 
geliſche Preßverband“ worüber Paſtor Stark⸗Poſen 
referierte, der ausführte: Die Tatſache, daß ein 
großer Teil der Tagespreſſe eine gleichgiltige, wenn 
nicht feindliche Stellung dem Evangelium gegen⸗ 
über einnimmt, verlangt die organiſierte Mitarbeit 
der evangeliſchen a an der be ld die 
evan a Preßverbände erſtreben Würdigung 
und Verſtändnis, Kenntnis und Beachtung evange⸗ 
liſch⸗kirchlichen Lebens in der Na e ihres 
Bezirks unter Betonung völliger Anabhängigkeit 
von allen politiſchen und kirchenpolitiſchen Par⸗ 
teien; Vertrauensmänner ſind zu gewinnen zur 
Kontrolle der Lokalblätter; die Lokalredaktion iſt 
ſtändig zu bedienen mittels Originalberichterſtattung 
auf allen das evangeliſche Leben betreffenden Ge⸗ 
bieten, mit Stellungnahme zu allen bedeutſamen 
Zeitfragen, die das e liche Leben be⸗ 
rühren. Nach außerordentlich lebhafter Debatte 
5 te der Herr Präſident feſt: Es iſt die einmütige 
nicht der l eden daß ein weſtpreußiſcher 
reßverband zu gründen ft. Die Bildung des Ver⸗ 
andes wird dem Vorſtand des Provinzialvereins 
überlaſſen. Die dat e von den Synoden zum⸗ 
teil bereits bewilligt. Der Präſes der Provinzial⸗ 
node, Superintendent Karmann, wird bei der 
rovinzialſynode ebenfalls für Bewilligungen ein⸗ 
treten. — Am emen der Tagung vereinigte man 
ſich einem gemeinſamen Mittageſſen im großen 
Saale der Stadthalle, an dem etwa 150 Perſonen 
teilnahmen. 


Abends 8 Uhr fand dann im großen Saale der 
efüllt war, ein Familien⸗ 
abend ſtatt. Als Einleitung diente ein Vortrag des 
Rektors Neuber auf der Orgel der Stadthalle: 
Fantaſie über „Ein' feſte Burg“. Eröffnet wurde 
den Synodalvertreter für 
Innere Miſſton der echt Danziger Höhe, zu 
der die Stadt Dirſchau kirchlich gehört, Pfarrer 
bee e Er knüpfte an an das Pro⸗ 
phetenwort: „Es ſoll alles geſund werden und 
leben, wo dieſer Strom deen ar e den Provinzial⸗ 
verein für Innere Miſſton als einen Träger des 
Lebens und der Heilung ſchildernd. Anſtelle des 
verhinderten Direktors Spiecker⸗Berlin hielt der 
Geſchäftsführer des evangeliſchen Preßverbandes 
für die Provinz Poſen, Pa or W. Stark⸗ DE 
einen Vortrag über das ema: „Die religiöſe 
Frage und die deutſche Tagespreſſe“. Die Tages⸗ 
Tree nimmt eine Großmachtſtellung erſten Ranges 
in unſerem modernen Leben ein. In dieſer Tages⸗ 
preſſe tobt vor aller Augen der Kampf, den ein er⸗ 
wachender Idealismus chriſtlicher Weltanſchauung 
mit dem Materialismus, der die Luſt und das 
Kapital zu ſeinen Götzen erhoben, führt. Die Preſſe 
in ihren erſten Anfängen mit ihren Flugblättern 
ur Zeit der Reformation hat ſich nicht Wie in den 
ienſt der religiöſen Frage geſtellt. ie ſind ſie 
ſich einander ſo fremd geworden! Mit kurzen 
Strichen zeichnete Redner darauf den gewalti en 
Siegeszug der deutſchen Preſſe, vom wegen 
Nachrichtenblatt bis zu der modernen Bene, er 
das verbriefte Recht von allen Geſellſchaftsklaſſen 
zugeſtanden wird, Volksführerin und Volks⸗ 
erzieherin zu fein, wenn auch ein Teil der Großſtadt⸗ 


die Station der Hauptlinie zu erreichen, um 
den Schnellzug nach Hamburg abzufangen. Dort 
gab ſie den Brief eingeſchrieben auf der Poſt 
auf. Am Schalter war es leer, ſodaß der ſonſt 
beſchäftigte Beamte einen Blick auf die Dame 
warf, die ihm mit zitternder Hand das Schrei⸗ 
ben reichte. 

„Sind Sie krank?“ fragte er mitleidig, 
denn Hjerta ſah zum Erbarmen aus. 

„Nein, nein, es iſt nur die Hitze.“ 

Sie nahm ſich zuſammen, empfing den Schein 
mit feſter d und verließ raſchen Schrittes 
die Halle. Es blieb ihr kaum Zeit, den Zug 
zur Heimkehr rechtzeitig zu erreichen, ſodaß ſie 
erſt zur Beſinnung kam, als ſie, die Hauptſtrecke 
verlaſſend, auf den Zug wartete, der ſie zu der 
kleinen Station bringen ſollte, wo ſie den 
Wagen vorfinden würde. Zwei Stunden end⸗ 
loſen Wartens lagen vor ihr. Sie verlor ſich 
in finſtere Gedanken. Sie überlegte, wann der 
Brief bei Frau Haller eintreffen mußte, ſie 
malte ſich das Entſetzen aus, und grübelte 
darüber nach, was dieſe alsdann beginnen 
würde. Ein namenloſer Schrecken erfaßte 
Hierta. Wie, wenn die arme Mutter ſofort eine 
Anfrage an ihren Bruder richten würde? 
Dieſer erführe von dem anonymen Brief — 
das Weitere war nicht ſchwer zu erraten. Ihre 
Reiſe — ihr krankes Ausſehen! Der Brief von 


Frau Haller an fie! 


Mein Gott, mein Gott, nur das nicht! Wie 
eine ſiedende Welle ergoß ſich die Angſt vor 
Entdeckung über ſie hin. Sie ſpürte das Wehen 
kommenden ſchweren Anglücks. Sie hätte den 
Brief wieder zurückhaben mögen. Er erſchien 
ihr wie ein ihren Händen eutglittener Stein, der 


.Pteſſe an der 5 felder 


emeinden der Provinz zu Werken der 


reſſe auszunehmen ſei, der aus Poſſe und Goſſe 
eine Nahrung zieht und als Volksverführer be⸗ 
kämpft werden müſſe. Daß das Intereſſe dieſer 
3 ering ſei, daran ſei 
die evangeliſche Kirche ſelber ſchuld, die es ver⸗ 
ſäumt hat, ſich ebenſo, wie die katholiſche Kirche, 
um rechten Zeitpunkt um dieſen gewaltigen Kultur⸗ 
faktor Unſerer Zeit zu kümmern. Die evangeliſche 
Kirche hole dieſes Verſäumnis jetzt nach. Allent⸗ 
halben entſtehen in allen Provinzen und Landes⸗ 
teilen evangeliſche Preßverbände, welche ſich die 
Aufgabe ſtellen, die evangeliſche Weltanſchauung in 
der fei di zur Geltung zu bringen. it 
einem Appell, dieſe e ee zu unterſtützen, 
chloß der Redner. Zur Verſchönerung der Feier 
rugen Vorträge des Re bei. Geheimer 
Konſtſtorialrat Dr. else rauſt EN als Super⸗ 


—— 


intendent des Kirchenkreiſes die Schlußandacht über 

ext; „Ringet danach, daß ihr ſtille ſeid“; 
dieſes Schriftwort bildete die Grundlage der An⸗ 
Ipraße. Redner ſchilderte die Ruheloſigkeit, die 
Haſt und das Jagen derer, die keine heilige Stille 
Base kennen; ein Zeichen ihres unbefriedigten 
Daſeins. Es gilt aber eine Stille mitten im Sturm 
und 18 der Zeit, die Stille der Einkehr des 
der eilt ei ſich ſelber, die Stille mit Gott. Nach 
der heiligen Stille zu ringen, das iſt Miſſion. 


Oſtmarkenfahrt von Teilnehmern 
am deutſchen Städtetag. 


Von den Teilnehmern am Städtetag in Poſen 
hatten ſich 40 a zu einer ae Lion ver⸗ 
einigt, um die Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion 
kennen zu lernen. Geſtern Mittag traf die Reiſe⸗ 

eſellſchaft in Thorn ein, die im Hotel „Drei 
ronen“ Quartier nahm. Abends 6 Uhr fand im 
Weißen Saal des Artushofs auf Einladung der 
Ortsgruppe des hieſigen Oſtmarkenvereins eine 
Verſammlung ſtatt, an der etwa 90 Herren teil⸗ 
nahmen, darunter Vertreter der militäriſchen und 
Gen denen an der Spitze der Gouverneur 
Generalleutnant v. Schack, Exzellenz, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe, Landratsamtsverweſer Dr. Klee⸗ 
mann. 


Herr Kaufmann Paul Meyer: Thorn begrüßte 
die . der Hoffnung Ausdruck gebend, 
daß die Verhandlungen die oſtdeutſche Sache 
fördern mögen, und übergibt ſodann den Vorſttz 

errn Pre a D. Kardinal von Widdern. 

ierauf hielt Herr Regierungsrat Bartenſtein⸗ 

oſen einen Vortrag über „Die Hebung des Deutſch⸗ 
tums in den oſtmärkiſchen Städten“. Oftmarfen- 
Iren, wie die jetzige, ſeien geeignet, das Ver⸗ 
tändnis für die Tätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in die weiteſten Kreiſe zu tragen. Die 
Zhufge e dieſer jei, das platte 
zugleich aber auch das Deutſchtum in den Städten 
zu fördern. Das Koloniſationswerk Friedrichs des 
Großen ſei leider in Vergeſſenheit geraten, als die 
endgiltige Beſitzergreifung 1815 enge Die Re⸗ 
gierung ſuchte die Polen durch Zugeſtändniſſe zu 
gewinnen. Ein polniſcher Statthalter wurde er⸗ 
nannt, die Anterrichtsſprache in den u e 
war polniſch, von 27 Landräten waren 23 Polen, 
und es kam ſoweit 5 die Deutſchen in der Öffent- 


lichkeit nur polniſch prachen. er Aufſtand der 
Polen zeigte, daß ſie durch die weiteſtgehenden Zu⸗ 
5 1910 e nicht zu gewinnen waren. Von 1830 
is 1840 ſetzte darum unter Flottwell eine ziel⸗ 
bewußte Wee e e 8 ein. Dann kam 
wieder eine lange Zeit der Schwäche, in der ganze 
u polniſch wurden. Dieſer „Unterhöhlung des 
Fundaments des Staats“ trat Bismarck entgegen; 
die wichtigſte Maßregel war das Geſetz von 1866, 
wodurch 100 Millionen zur Koloniſation der Oſt⸗ 
marken zur e geſtellt wurden, denen weiter 
375 Millionen nebſt 125 Millionen zur Befeſtigung 
alten deutſchen Beſitzes und 125 Millionen zum 
Ankauf von Domänen 115 folgten. Polniſche 
Güter waren jedoch nur anfangs, ſpäter nicht mehr 
zu haben, ſodaß von dem angekauften Land nur 
29 Prozent aus polniſcher Hand, während die Polen 
ihrerſeits den Ankauf deutſcher Güter mit Erfolg 
betrieben. Die Bodenpreiſe gingen dadurch von 
600 Mark auf 14—1500 Mark und mehr in die 
Don Von dem Entei e iſt noch kein Ge⸗ 
rauch A Von der Einrichtung von Einzel⸗ 
höfen iſt die Kommiſſion bald abgekommen, da dieſe 
das Gade nenn der Anſiedler hindern, und iſt 
ur Gründung von ite nee oder geſchloſſenen 
örfern um das alte Gutsſchloß herum gegangen, 
das meiſt als Schulhaus oder Pfarrhaus diente. 
Die Stellen find 12—15 Hektar ag ſodaß ſie ohne 
— polniſche — Arbeiter zu bewirtſchaften ſind. Es 
ſind Rentengüter, deren Wiederkaufsrecht, zur 


auf abſchüſſiger Bahn dahinrollend, ſich fein 
Ziel ſelber ſucht. Wen würde er treffen? 

Endlich kam der kleine Zug angebrauſt und 
nahm fie auf. Im Fahren wurde ihr wieder 
beſſer zu Mut, doch als ſie an der Station ihren 
Bruder ſie erwartend fand, zitterten ihr die 
Glieder, und das Herz ſchlug in wahnſinnigen 
Schlägen. 

„Hat er dich ſo gemartert, Kind, du 
ſiehſt ja ganz verſtört aus“ 

„Nein, nein, es iſt jetzt wieder gut. Die 
ſchöne Abendluft wird mich ſchon wieder her⸗ 
ſtellen. Die Hitze war zu groß.“ — — 

Es vergingen Tage in Qual und ihre Nächte 
in Jammer und Not. Noch hatte ſie den Brief 
von Frau Haller nicht beantwortet. Wozu auch? 
Irgend eine Notlüge würde ihr ſchon einfallen, 
wenn dieſe von neuem an ſie ſchrieb. Was 
würde dieſer Brief bringen? Würde er an ſie 
gerichtet ſein, oder an ihren Bruder? 

Eines Abends lag er vor ihr, und ſie öffnete 
ihn mit bebender Hand. Bogen um Bogen ent⸗ 
fiel ihm. ; 

„Meine liebe Herta!“ 0 

Unſagbares iſt geſchehen! Es wird Ihnen 
nicht unerwartet kommen, denn Ingeborg Jen⸗ 
ſen war ja Ihre Patientin. Was mögen Sie er⸗ 
duldet haben, als Sie, meinen Brief in Händen, 
mir nicht verraten durften, welch ein furcht⸗ 
bares Verhängnis über dem ſchönen Mädchen 
ſchwebte, die die Braut meines Swen war. — 
War, Hjerta! Das beſagt ja ſchon alles. Ein 
anonymes Schreiben lief bei mir ein, wohl auf 
die Verlobungsanzeige hin, die auf Swens 
Wunſch in mehreren Blättern veröffentlicht 
wurde. Er hat ſo viele Freunde draußen in 
der großen Melt. Ein folder Getreuer muß es 


and zu beſiedeln, ft 


Sicherung gegen Verkauf an Polen, für den Staat 
eingetragen i. Für Kirche und Schule iſt muſter⸗ 
Ber gejorgt. Es find 19000 Familien mit 111 000 
öpfen angeſiedelt, wozu noch en Arbeiter⸗ 
ſtellen mit 19 000 Seelen kommen. Bemerkenswert 
iſt die Entwickelung der Viehzucht in den Anſiede⸗ 
lungen: der Pferdebeſtand hat ſich verdoppelt, der 
Rindviehbeſtand verdreifacht, die Schweinehaltung 
verzehnfacht gegen die Produktion des früheren 
Gutes. Im Kreiſe Gneſen bilden die Anſiedelungen 
39 Prozent der Bodenfläche, in der Provinz Poſen 9, 
in Weſtpreußen 7 Prozent. Daneben iſt auch alter 
deutſcher Beſttz befeſtigt, indem die Hypotheken durch 
eine 3 prozentige Rente abgelöſt wurden; 4335 
Bauergüter mit 118 000 Hektar ſind ſo in Anſiede⸗ 
lungsrentengüter umgewandelt, was mit den 
375000 Hektar Neu 1 1 und den auf⸗ 
eteilten Domänen eine ſtattliche Fläche gibt. In 

eſtpreußen iſt das Deutſchtum an Zahl und Grund⸗ 
fegte überlegen. Der Kampf iſt deshalb nicht aus⸗ 
ſichtslos, zumal auch in Bojen die deutſche Bevölke⸗ 
rung jetzt ſchon ſtärker zuzunehmen beginnt, als die 
noch ſtärkele polniſche. Die Tätigkeit der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion hat auch die Landſtädte gefördert. 
Die a Dep dieje Tätigkeit die Polen in di 
Städte gedrängt hat, iſt irrig. überall, wo eine 
Stadt mit einem ing von Anſiedelungen umgeben 
worden, hat ſich infolge geſteigerten Abſatzes das 
Deutſchtum, beſonders Handwerk und Kleinhandel, 
ehoben. Von 1885—1905 hat in ſieben ſolchen 
nſiedelungsſtädten das Deutſchtum um 47,7 Proz. 
ugenommen, während es in Nicht⸗Anſiedelungs⸗ 
laben um 6 Prozent abgenommen hat, was aller⸗ 
dings wohl in erſter Linie auf Mangel lohnender 
Beſchäftigung zurückzuführen iſt; hier dringen die 
Polen dänn nach. Der Aufſchwung der Städte iſt 
auch DI rt durch den großen Bedarf an 
Baumaterial, Maſchinen uſw. für die Anſiedelungen, 
wie die Bürgermeiſter ſolcher Städte, namentlich 
von Schönſee, bezeugen. Überall hat ſich der Markt⸗ 
verkehr 1 ſodaß die Viehmärkte 19 
werden mußten. Daß die Zahl der Getreidehändler 
zurückgegangen, es eine beſonderen Gründe in der 
Entwickelung dieſes Handels. Bei den Eiſenbahnen 
hat ſich der Perſonenverkehr verdoppelt, der Güter⸗ 
en verdreifacht, noch mehr gehoben der Poſt⸗ 
verkehr. Die Spareinlagen ſind um 230 Prozent 
geſtiegen; daß ſie auch in Nicht⸗Anſiedelungsſtädten 
Se iſt auf die Spareinlagen der polniſchen 
achſengänger ORTE ren. benſo ſind die 
Etats geſtiegen, das Steuerſoll 2—3mal mehr, als 
in Ni w. Anſtedelun sitäbten; dagegen geigen die 
ren eier Ein eine fallende Tendenz in 
Anſiedelungsſtädten. Die e 
ſchädigt alle die Städte nicht, im Gegenteil. Das 
bezeugt auch der Bericht der Thorner 
ER die anerkennt, daß dieſe Tätigkeit in ihrem 


Bezirk ſegensreich gewirkt, mit dem Wunſche, daß 
5 105 bes ich werden möge. Dieſem Wunſche, 
chließt Redner, ſchließe ich 1 5 an. 


n Ergänzung dieſes Referats erörterte Herr 
Verbandsdirektor Dr. Wegener in längerem 
Vortrag die Frage: Was kann ſonſt noch für die 
Städte geſchehen? Städte über 45 000 Einwohner 
ſeien in der Provinz Poſen nur 2, dagegen 100 
unter 5000, 8 unter 900 Einwohnern. In dieſen 
kann man keine große Kommunalpolitik treiben. 

n Weſtpreußen I es beſſer. Die Städte im 
ſten ſeien meiſt künſtliche Gründungen der Grund⸗ 
erren geweſen, um Konſumenten zu haben. Die 
ebung der Städte könne geſchehen durch eine 
Garniſon, was am bequemſten, durch Eiſenbahn, 
durch 5 Anſtalten, wie das Waiſenhaus in 
Neuzedlitz, durch Schaffung einer Induſtrie wofür 
die Vorbedingung die Anlage von Arbeiter⸗Ein⸗ 
häuſern ſei. 
auch der Sozialdemokratie entgegengearbeitet, die 
in der ont ihren Nährboden findet. Daß hier 
keine Induſtrie gedeihen könne, weil keine Roh⸗ 
toffe vorhanden, jet nicht Sen, da auch das 
nduſtrieland 1115 die Rohſtoffe von auswärts 
eziehe. Leider beleihen die Banken Einhäuſer 
nicht. Als Kurioſum teilt Redner mit, daß in 
Poſen zwei Städte keine Steuern erheben und eine 
ſogar noch die Feuerverſicherung und Heizung be⸗ 
zahlt u doch die Einwohnerzahl abnimmt; 
16 5 Steuern ſeien daher kein unbedingt ſicheres 
Mittel zur Hebung einer Stadt. Auffällig ſei dem 
r aus dem Weſten, daß die Städte im Oſten 
meiſt ſo kahl daliegen, weil ſie an privaten oder 
iskaliſchen er, f be eſitz ſtoßen. Die Hauptſache, 
chloß Redner, iſt die Heranziehung von Arbeitern. 
In der ſi EHEN Erörterung wies 
Herr Telegraphendirektor Datow⸗ Thorn darauf 
Di, daß die Hebung der Städte, die Ödland in der 
mgebung haben, wie Thorn, auch durch Anlage 
von Rieſelgütern erfolgen könne. Herr Pfarrer 


geweſen ſein, der den Brief an mich ſchrieb. 
Er ſei dafür geſegnet, er tat wahre Freundes⸗ 
dienſte an meinem Sohn und an mir. 

Mein Entſchluß war bald gefaßt. Swen 
ſollte mit der Tatſache erſt überraſcht werden, 
wenn ich die Beweiſe in Händen hatte, daß das 
Schreiben nur die lautere Wahrheit enthielt. 
Es traf ſich gut, denn er war zwei Tage ab⸗ 
weſend, ſo hatte ich Zeit, alles einzuleiten. 

Es war ein ſchwerer Gang für mich alte 
Frau, aber was tut man nicht für ſein Kind. 
Daß die Verlobung ſofort gelöſt werden mußte, 
und zwar von Ingeborgs Seite, war mein un⸗ 
erſchütterlicher Entſchluß. 

Die Frau des Hauſes empfing mich, und ich 
bat ſie, Einblick in das Schreiben zu nehmen. 
Die Wirkung ſeines überzeugenden Inhalts 
war erſtaunlich, denn ſie brach in die Worte 
aus: „Nein, dieſe Komödiantin, wie ſie ſich zu 
verſtellen weiß. Aber das hätte ich von den 
Jenſens nicht erwartet. In R. . werden fie 


wohl ſchon gewußt haben, woran ſie waren, 


dort hat kein Freier angebiſſen, aber wir wa⸗ 
ren ihnen gerade gut genug, um völlig ahnungs⸗ 
los die Vermittlerrolle zu übernehmen. Er⸗ 
lauben Sie, daß ich meinen Mann hole, er iſt 
gerade daheim. Den Brief nehme ich gleich 
mit.“ g 

Bevor ich es noch verhindern konnte, hatte 
Frau Schlöſſer, die ſo herzlos über das Unglück 
zu Gericht ſaß, ſchon das Zimmer verlaſſen. Ich 
brauchte nicht lange auf das Erſcheinen des 
Hausherrn zu warten. Er gefiel mir ſtets 
beſſer, als ſeine oberflächliche Frau. Mit ihm 
beſprach ich nun die Art und Weiſe, wie Inge⸗ 
borg die entſcheidende Frage vorgelegt werden 
ſollte. 


andels⸗ 3 


beg elelche Depeniralijation, wette f 


Kupfernagel machte elt e über die 
von 19 5 geleitete ur in Neuzedlitz, wo 
314 Waiſen aus dem Weſten — Berlin, Erfurt, 
Halberſtadt u. a. — unter 15 Jahren untergebracht 
ſind, von denen jetzt 226 in Dienſt und Lehre Dan 
und einen guten le 19 0 das deutſche Hand⸗ 
werk bilden. Das ſei auch ein Weg, dem Oſten zu 
Fir und darin müſſe fortgefahren werden. Ober⸗ 
ürgermeiſter Scholtz⸗Danzig wünſcht nähere 
Auskunft über das Wiederkaufsrecht des Staates. 
Herr Regierungsrat Bartenſtein führt aus, 
daß kein Unterſchied gemacht werde zwiſchen An⸗ 
ſiedlerſtellen und e Beſitz. enn das 
Beſitztum an einen Polen verkauft werde, oder der 
Beſitzer ſich nicht gegen Feuer uſw. verſichere, jo 
trete der Staat in ſeine Rechte. Die Generals 
kommiſſion ſchätze dann das Grundſtück nach dem ge⸗ 
meinen Wert, und dieſer Preis, abzüglich 25 Pro⸗ 
zent, werde gezahlt, aus den reichen Mitteln der 
Kerigneinnepne, Herr Stadtrat Schneider: 
Magdeburg fragt an, ob die zu kleinen Städte nicht 
aufgelöſt werden könnten. Herr Landratsamts⸗ 
verweſer Dr. Kleemann Thorn bemerkt dazu 
daß für viele kleine Städte die Verwaltung gemä 
der Städteordnung eine Laſt ſei, aber der Ehrgeiz 
der Bürgerſchaft der Umwandlung widerſtrebe 
außerdem auch die Beſorgnis, den e 
vermindert zu ſehen und das Marktrecht zu ver⸗ 
lieren. Ein Zwang ſei geſetzlich nicht zuläſſig. 
Herr Generalſekretär an are erörtert hierauf 
die Frage, woher die Zunahme des Polentums in 
den Städten, . den Anſtedelungsſtädten, komme. 
Man ſagte, die Anſiedelungskommiſſion, welche das 
Land aüfkaufe, treibe die Beſttzer in die Städte. 
Das iſt nicht zutreffend. Die Kommiſſion hat nur 
von 176 Polen gekauft, und von dieſen ſind nur 79 
in oſtmärkiſche Städte gezogen. Hierdurch werde 
auch die Anſicht widerlegt, als ob die Kommiſſion 
das Polentum finanziell ſtark gekräftigt hätte. 
Sie 115 bis 1906 an Polen nur 24 Millionen Mark 
gezahlt, die ſicherlich 11 großen Teil im Auslande 
verausgabt werden, dagegen 180 Millionen Mark 
an Deutſche! Aber, agt man, die polniſchen Guts⸗ 
arbeiter werden dur ufteilung der Güter in die 
Städte getrieben. Auch dies iſt dur 6 7 Er⸗ 
1 widerlegt. In Gneſen wächſt die polniſche 
nterbevölkerung, aber nur ein geringer Bruchte 
davon find frühere Gutsarbeiter, die meiſt entweder 
auf dem Lande geblieben oder nach dem Weſten 
ausgewandert find. Die meiſten Polen kamen aus 
den benachbarten Dörfern, angelockt durch den guten 
Verdienſt bei den Bauarbeiten in der Stadt, nach 
deren Beendigung auch wieder eine Nückwanderun 
erfolgt. Daß die Mi er deutſchen Städte polnif 
durchſetzt werden, iſt eine Ba der Aufhebung des 
unftzwanges und Einführung der Freizügigkeit. 
Der Deutſche zieht auch die polniſche Konkurrenz 
elbſt groß, indem er Polen in ſeinem See ans 
teilt, ebenſo das Publikum, indem es die billiger 
arbeitenden Polen vorzieht. Daß in Gneſen die 
Zahl der Getreidehändler von 27 auf 16 zurück⸗ 
gegangen, at ſeinen Grund in der Zentraliſierung 
es Getreidehandels; die Verſchwundenen könne 
man in Berlin an der Börſe wiederfinden. Der 
Groll gegen die von der Kommiſſion ins Leben ge⸗ 
rufenen Genoſſenſchaften rühre nur daher, a. die 
Händler dadurch an den Marktpreis gebunden ſeien, 
während ſie früher dem Bauer den Preis diktierten. 
Die Genoſſenſchaften haben auch nur 8 en der 
Getreideernte neh (). Sie find nötig zur 
Stärkung der Anſiedler. Fahren wir fort, die 
Städte mit einem Kranz von Anſiedelungen zu um⸗ 
geben, dann werden ſie ſchließlich wieder deutſch 
werden, auch durch den Zuzug aus den Anſtedelungs⸗ 
emeinden. Herr Kardinal von Widdern 
ührt noch aus, daß das Deutſchtum auch durch 
ee ung und Anterſtützung von deutſchen 
Irzten, Apothekern uſw. ei t werden müſſe. Eine 
De Gemeinde habe davon nichts willen wollen, 
weil der alte polniſche Arzt überaus beliebt war, 
ebenſo die kulanten polniſchen Geſchäftsleute, von 
denen einer, ein Kolonialwarenhändler, eine Rech⸗ 
nung einfach zerriſſen habe, als eine Dame ihm 
erklärt, ſie habe ſie bereits bezahlt. Die Deutſchen 
müßten auch ſelbſt zur Hebung ihres Anſehens und 
Geſchäfts beitragen. Die Polen verdrängen die 
deutſchen Geſchäftsleute, indem ſie ihnen die Läden 
entziehen und ſie boykottieren. Eine e kom⸗ 
pakte 1 ei das Polentum durch die ührung 
der Geiſtlichen geworden. Herr Polizeirat 
Maercker beklagt, daß ein Teil des Deutſch⸗ 
tums durch Heirat mit Polen aufgeſogen werde; 
dem könne nur eine SE des deutſchen 
Nationalſtolzes abhelfen. Zum ban weiſt Herr 
Kaufmann Paul Meyer noch darauf hin, daß es 
eute ſchwierig ſei, 1 di erhalten, und 
chließt ſodann die 2½ſtündige Sitzung mit Dank 


Es war eine unnötige Sorge, denn Frau 
Schlöſſer trat mit triumphierender Miene in 
das Zimmer und, mir das Schreiben über⸗ 
reichend, berichtete fie: „Es ſtimmt alles. Ich 
gab Ingeborg einfach den Brief zu leſen. Die 
Wirkung war, wie ich vorausgejehen hatte, zer⸗ 
ſchmetternd. Sie weinte und klagte, und bat, 
Ihrem Sohn nichts zu verraten. Sie erklärte, 
fie ſei geſund. — Geſund? Schamrot bin ich 
oft geworden, wenn ich ihr Entgegenkommen 
Ihrem Sohn gegenüber beobachtet habe. In 
Ihrer Anweſenheit nahm ſie ſich ſtets zuſammen. 
Aber ich dachte, es geht dich nichts an, die Hoch⸗ 
zeit ſoll ja ſo bald als möglich ſein, und ihr 
hieſiger Aufenthalt zählte nur noch nach Tagen. 
Warum ſollten wir uns Ingeborgs wegen mit 
ihren Eltern überwerfen? Aber morgen muß 
ſie aus dem Hauſe, je eher ich die Verantwor⸗ 
tung loswerde, umſo beſſer. Ingeborg kann ja 
ihren Eltern ſelbſt Mitteilung von allem 
machen.“ 

Herr Schlöſſer ſah ſeine Frau mißbilligend 
an und ſagte alsdann: „Das arme Ding tut mir 
leid. Ich bin jedoch in der Hauptſache mit dir 
einverſtanden, ich werde Ingeborg ſelber heim⸗ 
bringen, um mit meinem alben Freund mal ein 
ernſtes Wort zu ſprechen. Die Frau ſteckt da⸗ 
hinter, er dachte ſtets rechtſchaffen, Frau Haller, 
und die Auflöſung der Verlobung wird an⸗ 
ſtandslos von ſeiner Seite erfolgen. Liegt bei 
Ingeborg wirklich ein ſo ſchweres Leiden vor, 
ſo ſollen ſie die Tochter unter eine ſtrenge Auf⸗ 
ſicht ſtellen. Eine Ehe darf ſie niemals ein⸗ 
gehen, das wäre ein Verbrechen an ihr und au 
dem Manne.“ 


ortſetzung folgt.) 


für die zahlreiche Beteiligung. Sämtliche Reden 
wurden mit lebhafter Batten die Vorträge 
mit Braporufen und Händeklatſchen aufgenommen. 
An die geſchäftliche Sitzung ſchloß 5 ein Feſt⸗ 
mahl im Spiegeljaal, woran gegen 50 Herren feil- 
nahmen. Herk Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe 
begrüßte im Namen der Stadt die fremden Gäſte 
und brachte ein Hoch auf das 17 170 Vaterland 
aus. Den Dank der Gäſte übermittelte Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Piecg von München⸗Gladbach. 
Heute En 6.33 Uhr erfolgte die Weiters 
ahrt nach Schönſee zur Beſichtigung der 
nſiedelungen. 
... . nme 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. September. 1908 f Geh. 
Oberbaurat Dr. F. Adler, berühmter Architekt. 1906 
+ General Trepow, Palaſtkommandant von Peterhof. 
1905 + Otto Freiherr von Apfaltrern, öſterreichiſcher 
Parlamentarier. 1904 * Humbert, der italienifche 
Kronprinz. 1902 + Peter von Planta zu Chur, Schweiz, 
Politiker. 1870 * Prinz Ludwig von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha. 1865 Erhebung Bismarcks in den Grafenſtand. 
1864 * John Hanning Speke zu Bath, Entdecker des 
Tanganikaſees und des Viktoria⸗Nyanz. 1834 * Heinrich 
von Treitſchke zu Dresden, hervorragender Hiſtoriker 
und Publiziſt. 1809 * Ludwig Preller zu Hamburg, 
hervorragender Altertumsforſcher. 1760 * Bogislaw 
Graf Tauentzien von Wittenberg zu Potsdam, hervor⸗ 
ragender General aus den Befreiungskriegen. 


Thorn, 14. September 1911. 

— (Weſtpreußiſche Vollblutzucht.) Herr 
R. Eltz hat, nachdem er vor kurzer Zeit ſein in Weſt⸗ 
preußen belegenes Gut Waldhof, auf dem er und ſein 
Vorbeſitzer R. Schrader viele Jahre Vollblutzucht ge⸗ 
trieben haben, verkauft hat, bei Lehrte in Hannover in 
dem Geſtüte Nordſtern für ſeine Vollblutzucht und ſeinen 
Rennſtall eine neue Heimſtätte gefunden. Seine Wahl 
wird als ſehr glücklich bezeichnet, weil auf dieſe Weiſe 
die Zuchtſtätte Nordſtern dauernd der Sache erhalten 
wird. Lelder verliert Oſt⸗ und Weſtpreußen durch den 
Wegzug des Waldhofer Geſtüts feine einzige Zuchtſtätte 
für Vollblut. 

— (Die 8. Provinzial⸗Obſt⸗ und 
Gartenbauausftellungindoppot) ver⸗ 
ſpricht recht groß und vielſeitig zu werden, da be⸗ 
reits Anmeldungen aus allen Kreiſen der Pro⸗ 
vinz von größeren und kleineren Ausſtellern ein⸗ 
gegangen find. Auch die Blenenwirte be 
teiligen ſich rege. In den hellen Räumen des 
Kurhauſes werden die ausgeſtellten Sachen ſehr 
gut zur Geltung kommen. Die Baumſchulartikel 
kommen in den Park. Gleichzeitig finden Packer⸗ 
kurſe, Vorträge und Beratungen auf dem Gebiete 
des Obſtbaues und der Obſt⸗ und Gemüſeverwer⸗ 
tung ſtatt. 

— Oſtdentſcher Gärtnertag.) Vom 
16, bis 18. d. Mis. findet in Poſen ein großer Gärtner⸗ 
tag ſtatt. Aus dem Programm heben wir hervor: 
Sonntag Vormittag 11 Uhr Hauptverſammlung im 
Betonhauſe der Ausſtellung mit Vorträgen über öffent⸗ 
liche Anlagen und Waſſerverſorgung durch Windmotore; 
nachmittags 4 Uhr Verſammlung des Bundes der 
Baumſchulenbeſitzer. Montag: Beſichtlgung des botanl⸗ 
ſchen Gartens. x 

— (Deutſche Geſellſchaft für Kauf⸗ 
manns⸗Erholungsheime.) Die Feier der 
Grundfteinfegung des erſten Heimes der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Kaufmanns⸗Erxholungsheime, das in dem 
heſſiſchen Sool⸗ und Stahlbad Salzhauſen errichtet wird, 
ift auf Sonntag, den 24. September feſtgeſetzt. Um 
11 Uhr erfolgt die Grundſteinlegung, bei der der Vor⸗ 
ſitzer des Prüſidiums, Baum⸗Wiesbaden, die Feſtrede 
halten wird. Um 1 Uhr findet in ſämtlichen Sälen des 
Kurhauſes Salzhauſen ein Feſteſſen ſtatt. Vertreter der 
Miniſterien des Innern und der Finanzen, Provinzial ⸗ 
und Kommunalbehörden werden zugegen ſein. 
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Stand der Truppen in der Nacht vom 12. zum 18, September 1011. 


Während am 1. Manövertage Rot zweifel⸗ 
los die Situation beherrſchte und Blau ſtetig 
zurückweichen mußte, war das Kriegsglück 
am zweiten Tage auf ſeiten der blauen Trup⸗ 
pen, die unter dem Oberbefehl des General⸗ 
feldmarſchalls Frhrn. v. d. Goltz ſtehen. Der 
Angriff der 41. blauen Diviſion gegen das rote 
9. Korps in der Gegend von Woldegk war von 
entſcheidender Bedeutung für den Vorteil der 
blauen Partei. Das rote 9. Korps hatte die 


(Die Ausſtattung der Wagen 
vierter Klaſſe) wird feitens der Eſſenbahn⸗ 
verwaltung weiter e So werden 
jetzt ſämtliche Wagen dieſer Art mit Gepäck⸗ 
brettern und Kleiderhaken verſehen. In 
den neuen Wagen ſind ſie ohne weiteres vorge⸗ 
fehen. In den älteren Wagen werden ſie fetzt 
überall angebracht. Wo ſogenannte Torniſterlei⸗ 
ſten vorhanden ſind, werden dieſe dazu benutzt. 
In älteren Wagen ohne Torniſterleiſten werden 
Kleiderhaken aus Temperguß oder Schmiedeeiſen 
an geeigneten Stellen der Längswände ange⸗ 
bracht. 

— (Die Einführung der 45 Minu⸗ 
ten⸗Stunde) ſoll bereits, nach einem Erlaß 
des Unterrichtsminiſters, gleich im beginnenden 
Winterhalbjahr an allen höheren Lehranſtalten 
Preußens erfolgen. Die Geſamtdauer der Pau⸗ 
ſen iſt ſo zu bemeſſen, daß durchſchnittlich auf jede 
Lektion zehn Minuten gerechnet werden. Es iſt 
jedoch nicht von vornherein beſtimmt, daß nun 


der Vormittagsunterricht allgemein auf ſechs 


Lektionen ausgedehnt werde; hierzu iſt viel⸗ 
mehr, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, von 
jeder höheren Lehranſtalt ein beſonderer Antrag 
zu ſtellen, und zwar nur dann, wenn angenom⸗ 
men werden darf, daß die Eltern der Schüler in 
überwiegender Zahl keinen Widerſpruch erheben 
werden. 


ſelderſchrank billig 
Thorn⸗Mocker, 
Rösnerſtr. 2, 1, r. 


1 . N 
1000 85.13. Jahnel v. Miele. 


1 weißer Spihund 


Entzückende, für jeden Geſchmack paſſende 
Modelle enthält das reich ausgeſtattete 
Nane gut 60 Pfg.), 
ugend⸗Modenalbum 50 Pfg. bei 
ee 


— 


Die Wirtſchaft P. Knopf 


in Oberneſſau, 165 Morgen groß, 
mit 4,20 Mark à Morgen Grdſtr., 
etwas Wald, ohne Überschwemmung, 
dauerhaften Gebäuden, ſchönem Inventar, 
wird hiermit ganz oder teilweiſe mit 
en. 30 000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf geſtellt. Es wird erſtſt. Baugeld 
mit 3½—4½ Proz. gegeben und Reſtkauf⸗ 
geld zu 4½ Proz., auf viele Jahre un⸗ 
kündbar belaſſen. Beſichtigung nur nach 
rechtzeitiger vorheriger meldung bei 
mir geſtattet. 

Reinhard Täuber, Kaufhaus 

Kruſchwitz, Telephon 35. 


1 Repoſttorinm, 1 Mehlkaften 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Hoheſtraße 11. 2. 


Wegen Aufgabe des Feſchäfts 
verkaufe billig: 


3 ſaſt neue Dämpfer, 2 Schrolmühlen, 

ca. 300 Meter Latlenzaun, 2 m hoch, 

paar Arbeitswagen (leicht), eine neue 
Joenteiſuge u. a. m. 


Szyperski, Wollmarkt. 


1Deutſche Zigerdogge, 


Grundig Bert. en 


Grundſtück, ca, 10 Morgen groß, guter 
Boden, fof. zu verkaufen. Seiner vorkeilh. 
Lage wegen u. br. Straßenfront eignet 
es ſich auch zu jedem andern Betriebe. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Brefie“. 


Rüde, 9 Monate alt, wachſam, gold 
ftubenrein, iſt billig zu verkaufen 


Thorn, Seglerſtraße 30. 


— —ẽ ö 


100 Mastschweine, 


Gewicht ca. 260 Ztr., verkauft 
E. Trotz, Molkerei Siegfriedsdorf 
bei Schönſee Weſtpr. 


Cberborh, 


5,50 Zentner Gewicht, verkäuflich. 


Sluchah bei Hollub Wyr. 


Fernruf Gollub 12. 


Reſerbiſten⸗Hüte 


fteife und weiche d 2 Mark, 
Gerechteſtraße 30 [Laden). 


Krone (Petroleum) billig zu ver⸗ 


kaufen 
Gerberſiraße 27, 3. 


Eſſerne Hefen und 
a „Badeöfen 


Strobandſtr. 3, 1. 


arb., 


u verkaufen (20 Marh, außerdem ver⸗ 
ſcedene andere Sachen. Zu erfragen 


Altſtädt. Markt 20, pt. 
Großer Eßtiſch n. Kleiderſchrank 


billig zu verkaufen N 
Thorn⸗Mocker, Rösnerftr. 2, 1, r. 


amenrad billig zu verkaufen 
9 Bacheſtraße 10, 2. 


3 junge deulſche 


Doggen, 


Welpen, grau mit ſchwarzen Flecken und 
welß mit ſchwarzen Flecken, ſind billig 
zu verkaufen. 


Dominium Landen 


ei Brieſen. 


een, tale f men fte 
Wagens verkaufe ich mein 
Automobil, 


Kolibri 1910, 5/11 PS., vierſitzig, erſt ca. 
4000 km gefahren. 


Ureistierarzt Voelkel, 


Bismarckſtr. 1. 


( 0 ohmsche 


Bohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und — 


Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,2 

F. Jablonski. 

j 4 Zimmer, Zubehör und 

Wohnungen, Gas, ferner kl. Vorder⸗ 

zimmer mit Küche und Gas, 1. Etage, 

v. 1. 10. 3. vermieten. Paulinerſtr. 2, p. 


blaue 3. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion bis hinter 
Wolfshagen zurückgeworfen, jedoch die feind⸗ 
lichen Kräfte in ſeiner rechten Flanke unter⸗ 
ſchätzt. So kam es, daß Not trotz erfolgreicher 
Tätigkeit ſeiner 18. Kavallerie⸗Brigade den 
Rückzug antreten mußte. Nach wechſelſeitigem 
Erfolge mußte ſich ſpäter auch das rote 2. Ar⸗ 
meekorps zurückziehen und Blau in feinen 
günſtigen Poſitionen, die zu einem weiteren 
endgiltigen Siege ausreichen dürften, belaſſen. 


— (Der amtliche Tintenſtift.) Dem 
Zeitalter der Schreibmaſchine und Stenographie 
müſſen auch die Behörden ihren Tribut zollen. 
Die Moderniſierung, das heißt Vereinfachung des 
Bureaubetriebes macht, wenn auch langſam, Fort⸗ 
ſchritte. Zunächſt hat der Tintenſtift einen amt⸗ 
lichen Charakter bekommen, aber auch nur für 
Namensunterſchriften, Quittungen uſw. Die vom 
Finanzminiſter in Gemeinſchaft mit dem Miniſter 
des Innern erlaſſene Rundverfügung betreffend 
die ausgedehntere Verwendung von Tintenſtift 
im amtlichen Verkehr beſtimmt nämlich im Ein⸗ 
verſtändnis mit der königl. Oberrechnungskammer, 
in welchen Fällen für den Bereich der preußiſchen 
Staatsverwaltung die Verwendung von Tinten» 
ſtift zugelaſſen iſt. 


— (In Müllers Lichtſpielen) gelangt ſeit 
geſtern ein neues Programm zur Vorführung, das den 
Anſpruch, geſehen zu werden, erheben kann. „Der 
Aviatiter und die Frau des Journaliſten“ heißt ein 
Tonbild, wo — vielleicht zum erſten Male — die Flug⸗ 
maſchine in einer geſchickt aufgebauten Handlung Ver⸗ 
wendung findet, und der Avlallker als eine der Haupt⸗ 
perjonen des intereſſanten Vorganges zugleich mitwirkt 
und tatſächlich fliegt. Hochintereſſant waren auch Auf⸗ 
nahmen von Bord eines lenkbaren Luftſchiffes, und es 
gewährte einen eigenarligen Reiz, aus der Vogelperſpektive 
Städte und Länder zu betrachten. Dle neueſten Ereig⸗ 
niſſe wurden wie immer vorgeführt, darunter u. a. die 
Einweihung der Marienkirche in Stargard durch das 


herrschaftliche 4. und 6: 
Simmer-Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht, Entſtaubungsanlage, 
Kohlenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Remiſe. 

Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski, 
Bacheſtraße 18, und im Bureau der 
Kleintze'ſchen Terraingeſellſchaſt, 
Grabenjie. 32. 

Die bisher von Herrn Oberſtleutnant 
von Blumenstein innegehabte 


Wohnung, 
Mellienſtraße 109, 2. Etage, 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. \ 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H. 
Thorn 3, Waldſtr. 49. 


In unſerm Hauſe 


von 8 Zimmern in hn 2. Etage, 
der Neuzeit entſprechend, vom 
1. Oktober ſehr preiswert zu ver⸗ 
mieten. 


Johanna Kuttner, Mocker, 


Graudenzerſtraße 95. 


Wohnung, 
Wohn 5, hochpart., 
3 Zimmer nebſt reichlich m Zubehör, vom 
1 Oktober d. Is. zu vermieten. 


&. Soppart, Fiſcherſtraße 2 


billig zu vermieten. 


die grosse deutsche 
Sectmarkel 


A. Jantz, Mocker, Bergſtr. 34a. 
PFF 


Eine Wohnun 


von 5 Zimmern in der 1. Etage 
mit Badeeinrichtung, der Neuzeit 
entſprechend, iſt ſehr preiswert vom 
1. Oktober zu vermieten. 


Johanna Kuttner, Mocker, 


Graudenzerſtraße 95. 


Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 


iſt die 
3. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
8. Schendel & Sandelowsky. 
2⸗ Zimmer-Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
R. Dickmann, Culmer Chauſſee 118. 


berſehungshalber 
eine ſchöne Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Balkon 
vom 1. 10. 11 
vermieten. 


Serachlelk. l, 2. 


1 große Werkflätte, and don 


Büme Przybill, Mellenftr. 74, 1. 


- — 


Kaiſerpaar. „Der ftumpfe Säbel“, „Geſtörte Geburts⸗ 
tagsfeier“ und „Fritzchen als Kraftathlet“ reizten die 
Lachmuskeln der zahlreichen Zuſchauer, und auch die 
übrigen Programmnummern gefielen. 

— (Schwindel.) Mitglieder und Freunde 
des Jeruſalemvereins erhalten öfter aus Jeruſa⸗ 
lem Zuſendungen in Geſtalt von kleinen Oliven⸗ 
holzſchnitzereien oder getrockneten Blumen, die im 
Garten Gethſemane oder in Bethlehem gepflückt 
ſein ſollen. Dieſe Sendungen werden von Bettel⸗ 
briefen begleitet, welche bewegliche Schilderungen 
großer Not enthalten und an die Gutmütigkeit 
deutſcher Geberkreiſe apellieren. Der Jeruſalem⸗ 
verein hat feſtgeſtellt, daß dieſe Briefe von findi⸗ 
gen Arabern ausgehen, und daß von einer Not⸗ 
lage bei dieſen keine Rede iſt. Die Induſtriepro⸗ 
dukte ſollen aus Marſeille kommen. Trotz aller 
Warnungen und Aufklärungen ſoll das Geſchäft 
der „Bettlergenoſſenſchaft“ blühen. 


Mannigfaltiges. 


(Einen beſonderen Sicherheits⸗ 
dienſt) hat das Berliner Polizeipräſidium 
anläßlich der zahlreichen Brandſtiftungen der 
letzten Zeit organiſiert. 

(Furchtbarer Selbſtmord.) Einen 
grauſigen Fund machte ein Bahnbeamter des 
Bahnhofs Lichtenrade. Er fand zwiſchen 
Kilometerſtein 13,4 und 13,5 die gräßlich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche eines jungen Mädchens. 
Ein abgefahrenes Bein und ein Arm lagen 
unweit des Körpers auf dem Gleis. Der 
Hut der Unglücklichen wurde rechts im Gra⸗ 
ben neben dem Militärgleis gefunden. In 
der Taſche der Toten entdeckte man einen 
Schein über ein Sparkaſſenbuch, auf den 
Namen Eliſabeth Buchwald aus Striegau in 
Schleſien lautend. Anſcheinend hat die Un⸗ 
glückliche Selbſtmord verübt. i 


Humoriſtiſches. 


(Warum ſie ihn duzte.) Im Muotatal iſt 
dieſer Tage das Raſelſ, das Original einer urwüchſigen 
Bergwirtin, geſtorben. Sie duzte alle ihre Gäſte, auch 
einen hohen Bundesbeamten aus der Schweiz, der ein⸗ 
mal beim Raſeli eingekehrt war. Der fragte: „Mi 
liebi Frau, worum duzt ehr mich, mer kennet ja enand 
nid und hend enand nu nie gſeh?“ Da poftierte ſich 
aber das Raſeli mit eingeftemmten Armen vor den 
hohen Herrn und ſprach mit Ernſt: „Ja, was bift dä 
du? Ich duz ä ſogar dä Herrgott, und meh we dä 
Herrgott wirſt du nid ſi!“ 

(Konkurrenz.) Dame: „Und garantieren 
Sie, daß der Papagei auch fleißig ſpricht?“ — Vogel ⸗ 
händler: „Das will ich meinen! Der Vogel gehörte 
früher der Frau Stadtbaudirektor. Die hat ihn verkauft, 
weil er ſie nie zum Wort kommen ließ.“ 

Bor einem Hutladen.) Sie; „O, 
tur, dieſer Hut iſt herrlich — ein Gedicht!“ — 9 
„Ja, ja, komm nur! Er reimt ſich nicht auf mein 
Portemonnale.“ 
S nn 


Gedankenſplitter. 
Ein offenes, freundliches Geſicht, nicht zu blöd, nicht 
zu dreiſt; damit kommt man ſo zlemlich bei jedermann 
aus. Kobebue. 
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Verl. Wa 3 Zimmer-Balfon-!bo Nellienftra 5 
eee I a 9 mung, Urt sie 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
B. Lipertowica. 
ortzugshalber 


d immerwohnung 


(für Offistersfamilie geeignet) mit 
ſchenſtube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10 Brombergervorſtadt zu verm. 
an 9 in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


3 Zimmer = Wohnung, 
mellienſtraße 157, 

Küche, Bad, Gartenland und reichl. Zu⸗ 

behör, eventl. Wagenremiſe, Burſchen⸗ 


ſtube und Pferdeſtall, vom 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn 3, Walöſtraße 49. 


Baderſſeaße 1 
2 Parterre⸗Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 be⸗ 
zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


Leeres Zimmer vom 1. Oktober zu 
vermieten Mellienſtr. 85. 


Lagerkeller, hell, groß u. troden, für Süd- 
früchte gaeignet, ſof.z. verm. Gerechteſtr. 33. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
ofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtaße d. 
| 8 


oder ſpäter zu 
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wird hierdurch in in Erinnerung gebracht. 
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Aber bie Polizeiverwaltung vom 11.“ H 2 Oel⸗ Import, Fettwaren⸗ u. Kunitdünger- Großhandl. N e akademisch gepr. Mobifin, 
März 1850 und des 879 des Geſetzes K e Thorn Katharinenſtr. 4. t N 9 Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: ＋ Coppernitusſtraße 26. 
ie n ed d „ ee e ene eee, Er, ; N em Gele, Wagen: 1. Maſchinenfette, N 
Beratung mit 115 le ı= pr aktiſcher Gebrauchsgegenſtände = 1 N Karbolineum, Treibriemen, Li bester e 7 © K. 
hierſelbſt für den Polizeibezirk der] $ N N i x i & ? 8 

t, 0 2 L 
VVV ö Damen: x Serren: ain, Jagdliebhaber:; > Shemmmarte, Suberphoshhnt, Koma u Täntige 2 Ri 5 
= au Au Weiter Dürfen N he Reifetafhen, Herne, Silber ur Elfen. Huch 5 1 a 4 Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigften 7 8 = 
ie Feſtungstore un 1 beinkrück i . 3 8 
au im Schritt e hier⸗ 1 Portemonnaies, er 3rDofen e e J Nr Re Y Z — z 5 
ei da, wo zwei Durchfahrten vor⸗ J T „ S garren⸗ u garetten⸗ z : N 1 77 
handen find, nur die ihnen zur rechten | ® oe ek ſpizen, Zigarren. und 2 0 tn alert e D ZT 2 
Hand liegende Bar benutzen. 3 but ham b d Signalpfeifen von Horn. b 7J77!ã ͤ VV... TT RE AN En 
1 „ U. 2 5 1 

Das ib te Fahren und ® 2 bil Sn ern +9. % Kittnauer Eppweizen 
Reiten auf den öffentlichen Prome⸗ N Raſiermeſſer. 1 (Originalſaat) 
naden und Fußwegen des Polizei⸗ Neparaluewechilatt für Schieme, Stöcke, Pleiſen, Zigarrenſpitzen al, % 100 kg 28 Mark, 
bezirks Thorn iſt verboten. 1 : : Mnferligung und Lager aller Drechslerarbeiten. : 1 1000 kg, 27 Mark per 100 kg, 


Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ 


ſtrafe bis zu 9 Mark, im Unver- 
mögensfalle mit entſprechender Haft P 0 | | | j | 1 NIE. 
beſtraft. 
Thorn den 29. Februar 1884. 
Die Polizeiverwaltung. 5 


Verlangen Sie gratis Proſpekt. 
Vorführung kann jeden Wochentag von 4 bis 6 Uhr erfolgen. 


Wilhelm Cowalsky, 


Petluſer, Roggen 


100 kg 22 par 
1000 kg, 21 Mart per 100 kg. 


Petluſer Roggen 
(2. Abſaat) 
100 kg 20 Mark, 
1000 kg 19 Mark, 
5000 kg, 18,50 Mark per 100 kg. 
Sämtliche Saaten v. weilpr. Saat: 


Neueste 


5 
Herrenmoden 
nach Mess. 


Thorn den 12. September 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


S NN Madellose Ausführung. bauverein im Verein m. d. D. L.⸗G. 

aatgutw irtſchaft Graudenzerſtraße 125. ö ae e 
n Eleganter Sitz Nachnahme. Säcke 2 Wiark 1. 

Glauchau, 8 Beſondere Frachtermäßigung für Saat⸗ 


Maſſiv gold. Trau⸗ 


5 (ohne Lötung) 
ringe, d K. pct Nr 138 500 
mit Goldſtemp., 333, 585, 750 und 
900 (Dukatengold) in breiten und 
modernen Kugelfagons ſtets in allen 
Weiten vorrätig. Preiſe v. 12—65 
Mark das Paar, in Golddoublé von 
1 4 Mk. an, Gravierung frei. 
Louis Joseph, Uhren und 
Goldwaren, Seglerſtr. 28, 

5 — Telephon 589. — 
Bitte genau auf meine Firma zu achten 


Ren- 


Konservengläser und 
Vorratskocher 


| sind die besten?! 


=== Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 8 8 
Rex-Gläser sind 10 bis 20 | 9 5 
billiger als andere Gläser. K & i Ü 1 ; 

Verkaufsstelle: Mi ruse ars ENSEN, 0 


0. B. Dietrich s Sohn, Inhaber: M. Hoyer, 


Thorn, Breitestrasse 35. 


gut bei Abfertigung. 


Müller, Kittnau 


Boguſchau. 
— Telephon en Nr. 1. — 


Te h ik Höhere Lehranst. 
enen n Neustadt 


en ER et »I. Meckl. - 


Air, chekere 
und Waſſerleitungs⸗ Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Poſt Eulmfee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des weſtpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur u N vom 


angehörte dat 


(Originalabſaaten): 


Petkuſer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
Criewener 104 Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei Ent⸗ 
nahme von 100 kg 21 Mk., 1000 kg 20 
Mk., 5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hieſiger Station. Der 
Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 


Hrskklassige Bearbeitung. 


. Doliva, 
Artusfiof. 


6 a 
Tücg gem Brauvaat- 


.Kaiz, 
Ban = Klempnerei und Inſlallations⸗ 
eſchäſt, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr 


. Photographiſches It Atelier r. | 


für zeitgemäße Bildniſſe, Malerei und Vergrößerungen 


Schloßſtr. 14. a Schloßſtr. 14. 
7 — Telephon 423. — 5 


5 KBilligſte Preisberechnung. 15 
12 Viſites 6,00 Mk. — 12 Prinzeß 8,00 Mk. 
x Aufnahmen bei elektriſchem Licht. . 


2 
Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 


Eintrittsalter (Jahre): 50 55 | 60 | 65 ] 70 1 25 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44] 96, 12 [114,96 |141,96 | 181,20 


laufende Renten: über 7!/, Millionen Mark. 
Ende 1910 e Aktiva: fast 12² Millionen Mark. 
Prospekte und sonstige Auskunft durch, P. Pane in Dan zig, 
Ankerschmiedegasse 6, Rohert Koews, Kaufmann, Thorn, 
Breitestrasse 19. 


machen das 
schmutzigste Metall 

spiegelblank. 
In Flaschen von 10—50 Pig. 


überall zu haben. 
abr. Wubszynski & Co., Zerlin-Lichtenbrge. 


160,130, 2000230 pg 
Alleinige Fabrikanten: 


20. 30. 40 80 u 60 Pfg. 


Halle a. 5. 


Verkaufsstellen durch 
plakate kenntlich. 
ne vorzügliche Qualitäten, 


Häusner’s Wendelsteiner 


Al brennessel 
. pirilüs, 


Haut- Cremes 


Alleinvertreter 


furt. mittel 2295 Van. 


ew 
5 . m * er al München. 
Cr * 40 n 
nen al, an J Fractal, 
e 8 
i U IN 5 ; | " Enlonheikels, 
Lanolin, 5 | Gläfer und Zubehörteile, 2 0 . 
Litereröme Georg Dietrich, Steinhohlenhrikei, 
7 N 
REN 15 ä 8 Alexander Rittweger Nachfeiger, Wirfel⸗ l. Nußkohlen, 
NR ie 9 — Ir inbe 5 ans erſtklaſſige Marken, 
8 Eliſabelhſtraße Mathilde“ oder „Gräfin Laura“, 

] N Wenfism Nah Prelsliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 0 offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 
a a 0 N : 5 5 — 
Altsthdtischer Markt 33 N Gebr. r ichert, 

städtischer Mar 4 G. m. b. H., Schloßſtr. 7. 
Gummistrümpfe! 8 0 il Re 
Um mein e bell- und Porzellan- Zähne, Gold- | 
tück 8,50 Mk. Eismaschinen | 


u 8 an 
deradehalter, Bandagen 
Franz Seidler, 


Optiker und Bandagist, 
Altstädt. Altstadt. Markt 4. 


Sehr Tafelobſt 


Tafelobſt 


iſt zu haben in 


bei Tauer. 


und Kautschuk- Gelisse 


en I transluzente- Zement- und dere 
} Zahnfüllungen. Zahnnervbehandl. 


H. Schneider, 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem königlichen Gouvernement. J 


NT 


Globlols, 


ausgegabelt, 
für Zentralheizungen und induſtriele Feuerungen, ſowie 


gebrochenen 
Domäne, Steinau für Simmeröfen und Müchenherde offeriert billigſt 


Koks 


Derkaufe 
Grundſtück 


und kompl. Inventar 


Gaswerk Thorn. 80 an die Geſchäftsſtelle der er 


\ 


offerieren 


ö Ainet mam 21 


Antonie J. 
Schulen 


‚ndoewski, 

r. 18. 1. Carl 10. 

Shyauffee und 

gelegenes ET TT 

> Thorn, mit Gin gut erhaltenes Beitgejlell mit Franz Zährer. 
Sprungfedermatratze und ein Chaiſe⸗ W. Böttcher. 

„ longue billig zu verkaufen. Zu erfragen Fehr, Pichert, G. m 


bestem Acker, Wieſen 
Ang. u 


fäſtlichen Capriwein, 


pro Flaſche 2,50 Mk. empfiehlt 


Seglerſtraße. 


Neuſtädtiſcher Markt 16, 1 Tr. 


und Eisformen | 
Tarrey & Mroczkowski, | 


Eiſenhandlung, # 
Sernfpreiier Ar. I 5 


a | 1 An 0 fl le NN i a 9 0 19 | 
8 ie 7 f Men Yloalır. hat hörhile Heizkraft, geringen Aſche 
— ſopie Neuarzeit — 


ſauber und gut angefer n 


atthes, , 


gehalt, Saubere Bedienung der Ofen. 
Verkaufsſtellen: 
Banmaterialien- und Fohlen-Handels - 
gesellschaft mit beschr. Haftung, 
Mellienſtrahe 8, Fernſprecher 640 u. 941. 
B. Dietrich & Sohn, G. m. b. E. 
denen . Alexander Rittweger 


„ m. h. H. 
Fritz Ulmer, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 48. 


i 
| 
| 
| 


Nr. 207. 


Thorn, Freitag den 15. September I9M. 


29. Jahrg. 


2. deutſcher Richtertag. 
Dresden, 13. September. 

Der zweite deutſche Richtertag wurde geſtern 

Nachmittag mit einer geſchloſſenen Bundes⸗ 

vorſtandsſitzung im alten Landgerichtsgebäude er⸗ 

öffnet. In der Sitzung wurden hauplfächlich Or⸗ 


ganiſationsfragen beſprochen. Im Belvedere fand de 


abends eine Begrüßungsfeier ſtatt, bei welcher 
Landgerichtsrat Leeb⸗ Augsburg, der Vorſitzer des 
Bundes, ferner Oberlandesgerichtsrat Lobe als 
Porſitzer des lacie Richtervereins, und Ober⸗ 
landesgerichtsrat erger- Dresden Anſprachen 
ielten; ferner begrüßte die Tagung der ſächſiſche 
uſtizminiſter und Oberregierungsrat Joel vom 
eichsjuſtizamt. 
Die eigentliche Tagung wurde unter äußerſt 
Be Beteiligung aus allen Teilen des 
iches heute Vormittag eröffnet. Neben dem 
Porſitzer ſitzt der bekannte Vorläufer der Richter⸗ 
bewegung Landgerichtsrat Kade⸗Berlin. Pünkt⸗ 
lich um 10 Uhr ergriff der ſächſiſche Miniſter Otto 
das Wort, in dem er ausführte, daß die Juſtizver⸗ 
. ie Tagung mit hoher Freude begrüße. 
Die oberſte Pflicht des deutſchen Richters ſei, 
Pfleger der Juſtiz zu ſein. Er ſei ſelbſt Fleiſch von 
ihrem Fleiſche, lange Zeit Richter und Staatsan⸗ 
walt geweſen und trage die gleichen Empfindungen 
wie ſie in ſeiner Bruſt. Er wünſche den Tagungen 
beſten Erfolg. Oberregierungsrat Joel vom 
Reichsjuſtizamt überbringt den Dank des Staats: 
ſekretärs für die Einladung der Tagung. Die 
eichsjuſtizverwaltung nehme an den Beratungen 
lebhaften Anteil. Sind es doch große gelehgeberi che 
robleme, die Sie 1 behandeln, beſonders ihre 
orm des materiellen Strafrechts. Der deutſche 
ichter hat ſich das Recht erworben, das von den 
maßgebenden Inſtanzen nachgeprüft wird, was hier 
verhandelt wird. nabhängige Geſinnung und 
ideale Auffaſſung aller Dinge, wie ſie jeden deut⸗ 
ne Richter zieren, machen das Votum des deut⸗ 
en Richtertages beſonders wertvoll. Wie auch 
mmer ihr Standpunkt hier ſein wird, ich verſichere 
Sie, daß alles, was Sie hier beraten, einer ein⸗ 
ehenden und wohlwollenden Prüfung ſeitens des 
net wird unterzogen werden. 
uſtizrat Mittaſch, Vorſitzer der ſächſiſchen 
Anwaltskammer, führte aus: Ich vertrete 1160 
Anwälte und verſichere Sie unſeres regſten Inter⸗ 
eſſes und unſerer größten Wertſchätzung. Wir ſtehen 
in Sachſen mit den Richtern auf durchaus fried⸗ 
lichem Fuße. Das Verhältnis zwiſchen Anwalt und 
Richter iſt bei uns im ganzen ein ſehr gutes, wenn 
ae au 1 aangen nicht keniſch and 15 
ächſiſche Juſti aber eine hygieniſch und au 
ſonſ 2 5 8, onierte Dame. Daß die Tagung 
in der Hygiene⸗Ausſtellung ſtattfindet, Jol nich 
etwa dafür ſprechen, daß die ſächſiſche Juſtiz ſich 
nicht ganz wohl befindet; ich verſichere Sie, daß fie 


— 


Nea geſund iſt. Nochmals herzliches Glückauf. — 5 


ach einigen kurzen Dankesworten des Vorſitzers 
referierte Staffel⸗Dresden 


über 


„die Stellung des Richterſtandes gegenüber dem 
Geſetz (beſonders im Hinblick auf die freie Rechts⸗ 
bewegung). 

Er führte aus: Die Lehre Montesquieus von 
der Dreiteilung der Staatsgewalt hat ſich, obwohl 
fie von hohem ſympathiſchen Wert iſt und als or⸗ 
N rinzip von großem Einfluß war 
n der zweiten dieſer Richtungen als unzu änglich 
erwieſen. Dies zeigen die das 19. Jahrhundert er⸗ 
füllenden Kämpfe um den Machtbereich der richter⸗ 
lichen und der vollziehenden Gewalt und dies be⸗ 
Dede ferner der neuerdings ausgebrochene Grenz⸗ 
ſtreit zwiſchen der richterlichen Gewalt und der 
Legislative. Worum handelt es ſich bei dieſem 
Streit? Von den en Arten des Wett⸗ 
bewerbes der beiden Gewalten kommt dabei nur 


Oberlaändesgerichtsrat 


die um die Rechtsſchöpfung inbetracht. Welcher An⸗ 


teil iſt der richterlichen Gewalt hieran bisher zu⸗ 
Rein en worden? Der Referent gab einen Über⸗ 
lick über die bisher aufgeſtellten Theorien und 
über die Lehre von der Taken der Rechts⸗ 
ordnung, ſowie der Theorie der freien Rechtsſchule 
und über die neuen Anſichten hinſichtlich I 
Rechtsquellen. Im weiteren Verlaufe jeiner Aus⸗ 
führungen ging der Referent davon aus, daß die 
Stellungnahme zur neuen Quellenlehre, die das 
eltende Recht dem tatſächlich geübten Recht gleich⸗ 
Bein, von präjudizieller Bedeutung. Sie ilt als 
einſeitig abzulehnen. Es find deshalb die Wir⸗ 
kungskreiſe der Geſetzgebung und der Rechtsan⸗ 
werbung auf anderem Wege abzugrenzen. Der 
Weg der Unterſuchung iſt durch die. Natur der Auf⸗ 


abe vorgezeichnet. Es iſt zu ermitteln: 
0 welche Ziele verfolgt jede geſetzliche 
egelung? 2) welche Schranken find der 


Erreichung dieſer Ziele geſetzt und welche Grenzen 
ergeben ſich hieraus für die rechtsſchöpferiſche 
Tätigkeit des Geſetzes? 3) In welchem Um⸗ 
ang tritt die Rechtsanwendung auf den ſonach 
freibleibendem Gebiete der Rechtsſchöpfung an die 
Stelle der Geſetzgebung? Die Ziele jeder gesehen 
Regelung ſind: a) überſichtliche Regeln menſch⸗ 
lichen Verhaltens auf dem Rechtsgebiet herzustellen; 
b) die Rechtsfolgen dieſes Verhaltens vorausſeh⸗ 
bar zu machen; e) die Gleichheit vor dem Rechte 
zu ſichern; d) aus der Fülle der in das Rechts⸗ 
gebiet einſchlagenden Werturteile, die der je⸗ 
weiligen Kulturſtufe angemeſſenen herauszufinden 
und ihnen feſte Geſtalt zu geben; e) aus der 
Menge der Mittel, die für die Erreichung der 
Zwecke der Rechtsordnung zur Verfügung ſtehen, 
die ſachgemäßeſten auszuwählen. — Der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Ziele ſtehen mannigfache Hinder⸗ 
niſſe entgegen. Die Mannigfaltigkeit der Lebens⸗ 
vorgänge iſt extenſiv nicht zu erſchöpfen. Alles 
Geſetzesrecht iſt lückenhaft. Die Theorie und die 
Lückenloſigkeit der Rechtsordnung iſt unhaltbar. 
Alles Recht iſt Durchſchnittsrecht. Ferner ſind die 
in den Geſetzen zu verwendenden Begriffe als ab⸗ 
ſtrakte Begriffe unanſchaulich und deshalb ſchwer 
abzugrenzen. Das gilt in erhöhtem Maße von den 
Begriffen mit Wertbeziehung. Die ſyſtematiſche 
Gliederung der Geſetze vermag nicht immer die 
den Rechtsſätzen zugrunde liegenden Werturteile 
widerzuſpiegeln. Die geſetzlichen Regeln können 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


den zeitlichen Wechſel der e e 508 
e 


folgen. Das Geſamtbewußtſein jeder tsge⸗ 
meinſchaft, aus dem der Geſetzgeber ſchöpft, 
ſchließt neben einer Reihe mehr oder weniger 


klarer Beſtrebungen eine Reihe nur gefühlsmäßig 
nur empfundener Entwicklungstendenzen ein. End⸗ 


lich unterliegen die Beſtrebungen des Sage 88 
m Selen un der Heterogenie der Zwecke. So 
muß die Geſetzgebung einen Teil der Nechtsſchöp⸗ 


Ins der Rechtsanwendung überlaſſen, die rechts⸗ 
e ſofern ſie die Lücken der Geſetze 
auf dem Wege der Analogie ausfüllt, ſofern ſie die 
Lücken des Geſetzes dur 
Lage des Falles gemäße Regelung erſetzt und bei 
der Auslegung der Geſetze da wo ſeit der Ent⸗ 
ſtehung des Geſetzes unklare Beſtrebungen ſich zu 
beſtimmten Werturteilen verdichtet haben, die für 
die Tragweite der Beſtimmungen maßgebenden 
Ziele im Anſchluß an die Zeitanſchauungen ſelbſt 
zu beſtimmen hat. — Der Referent erörterte dann 
die Frage, welche Anforderungen aus dieſen Be⸗ 
trachlungen für die Gebiete des Privatrechtes und 
des Strafrechtes an die Rechtsanwendung und an 
die Geſetzgebung erwachſen. Er führte hierzu des 
e aus: die Rechtsanwendung muß ſich frei⸗ 
alten von den Nachteilen der ſogenannten Kon⸗ 
10 need, ſie muß das Arbeiten mit 

illensfiktionen vermeiden und ſich 2 
ſtändnis des dispoſitiven Rechts mehr erſchließen; 
ie darf die gelesgeberi chen Vorarbeiten nur in⸗ 
oweit als maßgebend behandeln, als es ſich um 
und Wertung der Intereſſen han⸗ 
delt, deren Ausgleichung die Geſetzesvorſchriften 
dienen. Die Geſetzgebung hat ſich die Verwendung 
wertfreier Begriffe Tan: öglichkeit zu enthalten. 
Auf dem Gebiete des Fake Rechtes iſt, ſo⸗ 
weit nicht öffentliche Intereſſen entgegenſtehen, 
oder die e un des Vertrauens im 
A dies age ießt, zur Förderung der 
individualiſterenden Rechtsſprechung dem dispoſi⸗ 
tiven Recht in a weitem Maße Eingang zu 
verſchaffen. Das Blankettrecht iſt möglichſt aus⸗ 
udehnen. Für das Strafrecht iſt im Anſchluß an 
en Vorentwurf der Generaliſierung der Tatbe⸗ 
1 der Erweiterung der Strafrahmen und der 
3ernielfahung wahlweiſe angedrohter Strafarten 
das Wort zu reden. 

Amtsgerichtsrat Jaſtrow⸗Berlin bemerkte 
als erſter Diskuſſionstedner, er wolle vorſchlagen, 
daß man ſich darüber einige, welches iſt heute die 
Stellung des Richters gegenüber dem Geſetz? Ich 
kenne, ſührte er aus, keine andere Grenzfeſte als die 
goiidien Befehl und Gehorſam. Niemals darf ſich 
der Nichter über oder neben das Geſetz ſtellen. Dar⸗ 
über mochte ich überhaupt keine Diskuſſion zulaſſen. 
Der Redner ſchlägt dann vor, der deutſche Richter⸗ 
tag wolle ſeine Überzeugung dahin ausſprechen: 
1) Daß die richterliche Gewalt dem Geſetz unter⸗ 
worfen iſt und der Richter daher nicht die Befugnis 
at, von dem Geſetz abzuweichen; 2) die Zweifel⸗ 
aftigkeit des Geſetzes berechtigt den Richter noch 
nicht nach ſemem Ermeſſen zu entſcheiden, viel⸗ 
mehr iſt der Zweifel durch Analogie und Auslegung 
u löſen; 3) iſt das Geſetz verſchiedener Auslegung 
ſähig, ſo iſt der Richter ermächtigt, derjenigen Aus⸗ 
legung den Vorzug zu geben, welche dem Rechts⸗ 
bewußtſein und dem Rechtsbedürfnis am beſten 
entſpricht. Zur Begründung führt der Redner aus: 
Wir haben noch kein Luftſchiffahrtsgeſe aber 
wenn man dem Richter Recht geben wolle, weil 
noch kein ſolches Geſetz da ſei, darum könne er ent⸗ 
ee ſo wäre das ein Unrecht. Erſt muß ein 
Rechtsgrundſatz da jein, bevor ein Tatbeſtand ſub⸗ 
ſtantiert werden kann. Auf alle Fälle müſſen wir 
Stellung zur freien Rechtsbewegung nehmen. 

Aſſeſſer Oppermann ⸗Dresden: Dieſe Dinge 
rufen uns in Leben hinein. Bei Kantorowicz und 
Ehrlich heißt es, daß der Richter auch gegen das 
Geſetz entſcheiden dürfe. Dieſer Anſchauung iſt ent⸗ 
egenzutreten. 90 0 turmlauf gegen das poſitive 
e t ſind die Wirkungen des freien Rechts bereits 
zu Me Unſer heutiger juriſtiſcher Nachwuchs 
wird ganz falſch erzogen. Von Juriſprudenz wiſſen 
die jungen Leute ſe r wenig. Vor allem müſſen 
die Mnfän er Rechtstechnik lernen und nicht ihre 
Kraft in Dutzendweisheit verzetteln. 

Reichsgerichtsrat Loge⸗ Leipzig: Nehmen wir 
von Staffels Leitſätzen nur Kenntnis, oder ſollen 
wir dazu Stellung nehmen? Ich glaube, es iſt 
erwünſcht zu beſchließen, ob wir die Leitſätze billi⸗ 
en oder nicht. Ich ſchlage vor, der deutſche 
tichtertag möge die Glundſäge, welche Staffel für 
die Rechtsanwendung und Technik der Geſetzgebung 
aufgeſtellt, billigen. 2 . 

andgerichtsrat Kad.e= Berlin! Ich hatte von 
dem Vortrag mehr erwartet, namentlich über die 
Stellung des Richters zum Geſetz. Nulla poena 
sine lege! Im Strafrecht alſo keine Freiheits⸗ 
bewegung. Anders liegt die Sache im Zivilrecht. 
Natürlich ſind Sie keine Arteilsautomaten. Anſer 
Wunſch it, in höherem Maße an der Geſetzgebung 
beteiligt zu ſein. 6 


eine der individuellen 


die Ermittlun 


Oberamtsrichter Riß ⸗ München: Es hieß 
heute hier, die jungen Juriſten ſollten ſich mehr 
der Juriſprudenz widmen als anderen iſſen⸗ 


ſchaften. Der Dilettantismus iſt ja bedaverlich, 
man muß aber auch bedenken, daß einmal ein 
Nichterverein eine Strohhutfabrik beſichtigte, es 
bei den Leuten ſofort hieß, was denn die Richter 
eine Strohhutfabrik angehe. Das iſt verkehrt; 10 
meine, der Richter kann überall lernen z. B. au 

in einer Kognakfabrik. ( Heiterkeit.) Wir müſſen 
mit ganz bejonders offenen Augen durchs Leben 
gehen. ir halten daran feſt, daß wir unter dem 
Geſetz ſtehen, wir müſſen aber trachten, das Geſetz 
u beherxſchen. Er 2 

} en tsrat Saalmann-Berlin ſpricht 
kurz für den Antrag Jaſtrow. — Oberlandes⸗ 
gerichtsrat Boy⸗ Königsberg: Hauptſächlich die 
jungen Juriſten ſollen allerdings ſich nicht zer⸗ 
ſplittern Anders iſt es aber mit den älteren. Von 
großer Bedeutung iſt es da, wenn die Herren, die 
Köon in der juriſtiſchen Praxis ſtehen, ſich im 
eben überall umjehen. Es iſt von der Wichtig⸗ 
keit, daß andere Leute merken, da 

nicht nur ein Fan und 
Bureaukrat iſt. (Beifall.) — Amtsgerichtsrat 
Jaſtrow erklärt, daß er dem e außer⸗ 


dem Ver⸗ 


der Richter R 
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aus feinem Vortrag gewonnen habe. Er könne 
aber unmöglich nach einer jo kurzen Zeit der Aber⸗ 
legung ihm voll zuſtimmen. 5 
Es tritt dann eine Pauſe ein, damit ein Kom⸗ 
promißantrag formuliert werden kann. 
Nach der Pauſe wurde beſchloſſen, dem erſten 
Teil des Antrages Jaſtrow z uzuſtimmen, nicht 
aber den beiden letzten Teilen desjelben. 
Das zweite Referat erſtattete Staatsanwalt und 
Privatdozent Dr. Klee⸗ Berlin über das Thema: 
„Bilden die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten zum 
neuen Strafgeſetzbuch (Vorentwurf, Gegenentwurf, 
Kommiſſionsbeſchlüſſe) eine geeignete Grundlage 
für die Neuregelung des Strafrechts.“ 
Der Referent gab einleitend einen Überblick über 
die bisherigen Vorarbeiten zum neuen deutſchen 
Staa h und über ihren gegenwärtigen 
Stand. Er hob dabei das erſpießliche Zuſammen⸗ 
wirken zwiſchen Theorie und Praxis hervor, deſſen 
1 8 der im Jahre 1909 erſchienene Vorentwurf 
ei den Klaſſikern und Modernen grundſätzlich An⸗ 
erkennung gefunden habe. Der im Frühjahr 1911 
erſchienene von einem Strafrechtslehrer verfaßte 
Gegenentwurf iſt auf der Grundlage des Vorent⸗ 
wurfes aufgebaut und bringt nach mancher Ri 
tung weſentliche Verbeſſerungen, ſo namentlich die 
Sicherun N 55 und die Schutzaufſicht über 
Strafentlaſſene uſw. Die 8 9 zur Reform des 
materiellen ie find ſoweit vorgeſchritten, 
daß begründete Hoffnung beſteht daß neue Straf⸗ 
geſetzbuch werde noch vor Abſchluß der Strafprozeß⸗ 
reform inkraft treten, da logiſcherweiſe die N = 
form des materiellen Strafrechts nicht vorauszu⸗ 
gehen, ſondern nachzufolgen habe. Da andererſeits 
wohl 2 mindeſtens 3 bis 5 Jahre bis zur parla⸗ 
mentariſchen Beratung des Regierungsentwurfes 
eines neuen Strafgeſetzbuches vergehen würden, jo 
ſei das baldige Inkrafttreten der kleinen Straf⸗ 
geſetznovelle dringend erwünſcht. Bei einem ſoweit 
vorgeſchrittenen Reformwerk müſſen auch die im 
deutſchen Nichterſtand vertretenen Strafrechtsprak⸗ 
tiker zu Wort kommen und zur e 
Stellung nehmen. Die Stellung des Praktikers iſt 
eine weſentlich freiere als die des Theoretikers. 
Sie ergibt ſich aus dem praktiſchen Bedürfnis und 
iſt durch Schulmeinungen nicht belaſtet. Wenn es 
ſich aber darum handelt, mit welchen Mitteln das 
erkannt ate Bedürfnis zu befriedigen jei, jo 
iſt der 1 er auf den Kompas der iſſenſchaft 
angewieſen. Die geſchichtliche Entwicklung bewegt 
ſich auf der Linie einer fortſchreitenden Bewegun 
des Satzes, daß der Täter, nicht die Tat Gegenſtan 
der Strafe ſei. Die alte Vergeltungsſtrafe weicht 
immermehr der poſitiviſtiſchen, das ökonomiſche und 
verſöhnende Element in ſich aufnehmenden, fälſch⸗ 
lich ſogenannten Zweckſtrafe. Hand in Hand damit 
geht eine allmähliche Sprengung des Strafbegriffs, 
durch die Einreihung der ſichernden Maßnahmen 
in den Kreis der ſtaatlichen Reaktionsmittel gegen 
das Verbrechen. Es kommt z. B. heute die Prügel⸗ 
ſtrafe nicht mehr in Frage. Deren beſchimpfende 
und brandmarkende Wirkung iſt unverträglich mit 
dem Geiſt unſerer Zeit, mit dem es gelte Ffferten 
u nehmen, anſtatt ſich von laienhaften Effekten 
11 n zu laſſen. Dieſer Geſichtspunkt trifft aber 
nicht zu auf die vom Vorentwurf vorgeſchlagenen 
und von den Kommiſſionen auf Gewaltdelikte und 
den Anfang der Strafzeit beſchränkte Schärfung der 
e Auch die Todesſtrafe ſei geſchicht⸗ 
ich keineswegs dem Antergang verfallen. Sie 
ſchöpfe vielmehr gerade aus dem modernen Ge⸗ 
danken wirkſamſter Sicherung der Geſellſchaft gegen 
das gefährliche unverbeſſerliche Verbrechertum neue 
Nahrung. Der Vollzug der Todesſtrafe muß aber 
in neuzeitlichem Sinne (Gift, Elektrizität) umge⸗ 
ſtaltet und jedenfalls die Enthauptung durch das 
Beil des Henkers . werden. Das Prinzi 
der Täterſtrafe hat aber eine im Weſen des Straf⸗ 
rechts als Re begründete Grenze. 
Die Wertſkala der Rechtsgüter verbietet, Art und 
Maß der Strafe lediglich 1 8 der Eigenart des 
Täters, unabhängig von der Schwere der Rechts⸗ 
verletzung zu beſtimmen. Daher iſt auch der 
Unterſchied zwiſchen der Verbrecherſtrafe des Zucht⸗ 
hauſes und der Vergehensſtrafe des Gefängniſſes 
im Entwurfe beibehalten, was Zuſtimmung ver⸗ 
diene. An der Hand der Leitſätze erörterte der 
Referent ſodann die Frage, inwieweit die Entwürfe 
und die Kommiſſionsbeſchlüſſe dem individua⸗ 
liſtiſchen Prinzip in berechtigten und ausreichenden 
Erenzen Rechnung trage, insbeſondere mitbezug 
auf die Vorſchriften über die richterliche Strafzu⸗ 
meſſung und über das Syſtem der durch die ſichern⸗ 
den Maßnahmen ergänzten Freiheitsſtrafen. Das 
individualiſtiſche Prinzip, ſo führte der Vor⸗ 
tragende aus, habe einen berechtigten Ausdruck in 
der konſeguenteren Durchführung des Satzes „keine 
Strafe Aare Schuld“ gefunden. Formaliſtiſch und 
dem gemeinen Manne unverſtändliche Zufallsent⸗ 
ſcheidungen herbeiführen, ſei, wie der Referent an 
Beiſpielen darlegte, die aus dem geltenden Recht 
übernommene Definition des Verſuchs als Anfang 
der Ausführung. Auch dem beſonderen Teile ſei 
die namentlich vom Vorentwurf z. B. auf dem 
Gebiet der Sittlichkeitsdelikte befolgte piece 
Kontinuität vielfach vom Übel. Hier ſei vielfach 
freie geſetzgeberiſche Initiative zu vermiſſen. Die 
Strafzumeſſung in den Entwürfen ſtehe im Zeichen 
bedeutender Erweiterung des richterlichen Er⸗ 
meſſens, was zu begrüßen ſei, ſoweit abſolute 
Strafdrohungen und die Strafminima möglichſt be⸗ 
ſeitigt werden ſollen, ferner neben Zuchthaus bei 
einer Reihe von Verbrechen Gefängnis und bei 
mehreren Vergehen neben Gefängnis Geldſtrafe 
wahlweiſe porgeſehen ſei. Verfehlt ſei aber, dieſe 
milderen Strafen nicht durch Erweiterung des 
ordentlichen Strafrahmens, ſondern auf dem Um: 
wege des Suſtems der mildernden Umſtände zu er⸗ 
möglichen. Anſtatt dieſes abgewirtſchaftete Syſtem 
zu beſeitigen, wollen die Entwürfe das Zu⸗ 
meſſungsſyſtem durch Aufſtellung eines zweiten in 
„beſonders leichten Fällen“ zur Anwendung kom⸗ 
menden außerordentlichen Strafrahmens noch 
meiter komplizieren. In dieſen Fällen Tolle der 
ichter bei geringem verbrecheriſchem Willen des 
Täters und bei unbedeutenden Folgen der Tat 
die Strafe frei mildern, alſo ſtatt Zuchthaus eine 
geringe Geldſtrafe oder einen Verweis erkennen 
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Vergehungen, Übertretungen und Verſuchsfällen 
Straflofigteit auszuſprechen in der Lage ſein. 
Gegen dieſe Aberſpannung des individualiſtiſchen 
Prinzips, welche die Wertſkala der Rechtsgüter 
verſchiebt, wendet ſich der Referent mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit. Durch die in den Entwürfen gegebene 
unbrauchbare Definition der „beſonders leichten 
Fälle“ wird die er einer ungleichmäßigen und 
dem Vorwurf der Klaſſenjuſtiz ausgeſetzten Rechts⸗ 
sprechung keineswegs ausgeſchloſſen. Das von den 
Entwürfen angeſtrebte Ziel könne durch Exweite⸗ 
rung des ordentlichen Strafrahmens, Schaffung 
privilegierter und ſpezieller Straffreiheitsgründe 
bei einzelnen Delikten erreicht werden. Im übrigen 
liege das Heilmittel gegen Beſtrafungen, die mit 
dem allgemeinen Rechtsgefühl im Widerſpruch 
ſtehen, in der Einſchränkung des jetzt den Staats⸗ 
anwalt zur e jeder Bagatelle zwingenden 
Legalitätsprinzips. abend a der einen Seite 
die Richter mit dem Danaergeſchenk einer faſt 
völligen Souveränität der Strafzumeſſung bedacht 
werden ſollten, das ſie aber zurückwieſen, wollte auf 
der anderen Seite der Entwurf fie durch zwar gut 
gemeinte, aber Bea wertloſe und zumteil ſo⸗ 
ar hemmende Vorſchriften darüber ans Gängel⸗ 
band nehmen, welche Erwägungen ſie bei der 
Strafausmeſſung u en iefe Bevor⸗ 
mundung weiſt der Referent nebſt dem darin ent⸗ 
haltenden Vorwurf willkürlicher folſhen ung 
urück. Der le f wurzele in der fal 15 or⸗ 
ſtellung, als gebe es für den einzelnen Straffall eine 
abſolut richtige Strafe; die Yale könne aber 
immer nur eine relativ richtige ſein und dieſe er⸗ 
gebe ſich aus dem Vergleich miteinander gleich oder 
ähnli elagerten Fällen. Strafder Paten 
beim ückfall den der Vorentwurf übrigens un⸗ 
zuläſſig erweitere, erklärte der Referent für un⸗ 
zweckmäßig und nur für gewiſſe Delikte als em⸗ 
pfehlenswert. Die Tatſache der Vorbeſtrafung 
werde von der Praxis im ganzen entſpr 
rückſichtigt; wenn ſie hierbei und zu nicht hoch 
genug zu 1 ſcheine, jo wirke da die pfycholo⸗ 
iſch richtige Erkenntnis mit, daß nicht jeder Rück⸗ 
all eine beſonders ſtarke verbrecheriſ Energie 
verrate, daß vielmehr in erſter Linie die Tat an 
ſich ſelber beurteilt werden müſſe. Abgeſehen von 
der in gewiſſem Umfang gebotenen 
Rückfalles n hauptſächlich zwei Umſtände gur 
Erklärung der von vielen mit Anrecht getadelten 
Praxis ee Vorbeſtraften gegenüber nicht 
die volle Strenge des Geſetzes zur Anwendung zu 
bringen, und zwar die ace den Einmal 
käme inbetracht der meist nicht widerlegbare, viel⸗ 
fach ſogar glaubhafte Einwand des ngeklagten, 
aus Not oder wegen Arbeitsloſigkeit nach der 
Strafentlaſſung wieder zum Verbrecher geworden 
zu ſein; zweitens die Erkenntnis der Gerichte, daß 
unſer Strafvollzug nicht imſtande ſei, den Sträfling 
zu ausdauernder ehrlicher Arbeit in der Freiheit 
u erziehen, eine Unfähigkeit, die ſich in der 
tatiſtiſch erwieſenen Häufigkeit der Rückfälle aus⸗ 
preche. Letzterer Umſtand ſei auch der Grund, 
weshalb rückfälligen Dieben und Betrügern gegen⸗ 
über häufig der äußerliche Vergeltungsſtandpunkt 
die Strafzumeſſung lenke. Die moderne Zweck⸗ 
ſtrafe bebt die Möglichkeit einer Einwirkung auf 
den Verbrecher 99 1 den Strafvollzug voraus. So 
ſei denn die ganze Strafrechtsreform nichts an⸗ 
deres, als eine Individualiſierung des Strafvoll⸗ 
zugs. Alle Strafrechtsreform bleibe ſolange Stück⸗ 
werk, als es nicht gelinge, den Einwand der Rück⸗ 
falligen, aus Not gehandelt zu haben, nach Möge 
ichkeit abzuſchneiden. Dies habe durch Einführung 
der vom Gegenentwurf verdienſtlicherweiſe vorge⸗ 
ſehenen und auch von der Kommiſſion in Ausſicht 
nter ſtaatlichen Schutzaufſicht zu geſchehen. 
Weiter ſei es notwendig, daß die er es 
Verbrechers, die ihn zu einem ſolchen gemacht 
haben, im Sec e ee oder wenigſtens 
paraliſiert werden. Dieſe Einwirkung auf die ers 
wachſenen Verbrecher habe Br Grenze u 8 
nur da, wo der Staat Arbeitsſcheue und Lüder⸗ 
lichkeit als Quelle des Verbrechens bekämpfen 
müſſe. Der Vorentwurf wolle die ſichere Maß⸗ 
nahme des Arbeitshauſes auf eine Reihe von Ver⸗ 
brecherkategorien ausdehnen, die einer beſonderen 
Behandlung unterworfen werden müſſen, wenn ſie 
wieder einem geſetzmäßigen Leben zugeführt wer⸗ 
den ſollen. Daß der Behandlung im Arbeitshaus 
die gänzlich überflüſſige Freiheitsſtrafe voraus⸗ 
ehen ſolle, ſei zu bedauern. Das Arbeitshaus 
Önne nur dann auf Erfolg rechnen, wenn der pro- 
geellive Strafvollzug den in Frage kommenden 
Verbrechergruppen gegenüber Platz greife und dem 
Verurteilten, der ſtets vorläufig wieder auf Probe 
in die Freiheit zu entlaſſen Ki Dee gegeben 
werde, durch eigene Kraft ſich in die Höhe zu are 
beiten. Der Gegenentwurf tue des Guten zuviel, 
indem er längere Freiheitsſtrafen ſtets progreſſiv 
vollſtrecken und die vorläufige Entlaſſung 1 einem 
regelmäßigen Beſtandteil der aufn ſtreckung 
mächen wolle. — Zuſammenfaſſend behandelte der 
Referent ſodann die übrigen in Ausſicht genomme⸗ 
nen ſichernden Maßnahmen gegenüber freige⸗ 
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56 den der Gewohnheitstrinkern uſw. Für 
das Syſtem der Nachhaft empfiehlt er den teil⸗ 
weiſen Erſatz durch die ſichernde bezw. heilende 
Unterbringung, ent prechend der Jugendlichen 
egenüber von den ntwürfen ſelbſt vorgeſehenen 
lequivalenz von Erziehung und a 
Zum Schluſſe behandelte der Referent die Frage 
der Anverbeſſerlichenbehandlung. Die aktive ge⸗ 
meingefährliche Berufskriminalität und die kleine 
Kriminalität müſſen getrennt werden, eine 
Trennung, die im Gegenentwurf nicht ſcharf genug 
um Ausdruck komme. Der ſichernden Pewag ung 
be nur die erſtere Kategorie, eventuell auf Lebens⸗ 
Bet zu unterwerfen; einen gewohnheitsmäßigen 
ettler oder einen wiederholt rückfälligen Dieb 
auf 20 Jahre oder länger zu internieren 
I nicht mit den im Volke herrſchenden Vor⸗ 
tellungen über die Proportien von Schuld und 
Strafe. Die Verwahrung lediglich als eine dis⸗ 
iplinariſch geſicherte Freiheitsentziehun⸗ zu ge⸗ 
ſtalten ſei auch nicht angängig. Zweckmäßig jet es 
auch hier, eine Strafvollſtreckung vorangehen zu 
laſſen, inſofern ſei dem Vorentwurf beizutreten. 
Anrichtig ſei es, daß eine unverbeſſerliche Gemein⸗ 
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gefährlichkeit nicht feſtſtellbar jet, es handele ſich 
nur darum, Kautelen für dieſe zu ſchaffen. Der 
Zuſtand müſſe aufhören, daß der ernſte Schädling 
nach einigen Jahren wieder auf die Geſellſchaft los⸗ 
gelaſſen werde und daß ihm der Staat gewiſſer⸗ 
maßen das Recht auf neue Verbrechen garantiere. 
Seine dauernde Feſthaltung ſei auch im raſſe⸗ 
Hygieniſchen Intereſſe erwünſcht, er müſſe an der 
affung einer weiteren ſchlechten Nachkommen⸗ 
ſchaft gehindert werden. — Das Ergebnis ſeiner 
usführungen faßte der Vortragende dahin zuſam⸗ 
men, daß die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten zum 
neuen Strafgeſetzbuch den großen Fortſchritt ge⸗ 
bracht haben daß ſie von der überſchätzung der 
Strafe als Verbrechensbekämpfung ſich losmachen, 
das Strafrecht aus ſeiner Iſolierung befreien und 
es zu anderen, das Verbrechen bekämpfenden Maß⸗ 
nahmen in Fühlung bringen. Mittel hierzu ſei 
die Verwirklichung des individualiſtiſchen Prinzips, 
das aber in dem Entwurf nach der einen ite 
etwas überſpannt, nach der andern aber nicht konſe⸗ 
quent genug durchgeführt werde. Hier bleibe der 
Kommiſſion und der Reichsjuſtizverwaltung noch 
enug Arbeit. Der Referent ſchließt mit dem 
unſche, daß die Stimme des deutſchen Reichstages 
bei den in den nächſten Tagen wieder beginnenden 
Beratungen der Kommiſſion nicht ungehört ver⸗ 
hallen möge. 

Der Vorſitzer ſprach dem Referenten den Dank 
aus für ſeine e e und inhaltreichen Aus⸗ 
e In der Diskuſſion ſprach ſich Staatz⸗ 

üſſeldorf für die ſichernden Maßnahmen aus und 
beantragte eine Erweiterung der Naßahr dahin, 
es genüge eine einzelne ſichernde Maßnahme nicht 
den Anforderungen des modernen praktiſchen 
Lebens. Das Geſetz müſſe ſich auf den Standpunkt 
ſtellen, daß es jene Aufgabe ſei, das deutſche Volk 
zu ſchützen mit allen möglichen Mitteln und 

ethoden der Kriminalpolitik und zwar mit 
869 35 Abwehr und Verteidigungsmitteln auch 
des Zivilrechts. — Oberamtsrichter Riß⸗ Münden 
ſprach ſich dafür aus, daß dem Richter in beſonders 
leichten Fällen ein Straferlaßrecht Rasta müſſe. 
— Oberſtaatsanwalt Chriſtin⸗Raſtatt wünſcht 
keine Verbindung zwiſchen Begnadigungsrecht und 
richterlicher Gewalt und iſt auch gegen alle Ver⸗ 
ſchärfungsmittel, die den Verbrecher nur erbittern. 
Oberlandesgerichtsrat Oppmar⸗Colmar iſt nicht 
der Anſicht, daß der Richter die Verantwortung ab⸗ 
lehnen ſolle die das neue Strafgeſetz geben will. 
Aber in Hinſicht auf die Erhaltung des Ver⸗ 
trauens des Volkes iſt es eine Frage, ob wir den 
W e e ee zuſtimmen ſollen. Der Redner 
hält es für das 0 85 jr darauf zu beſchränken, 
auszusprechen, daß die Richter in dem Entwurf im 
allgemeinen eine brauchbare Unterlage für die zu⸗ 
künftige Geſtaltung des Strafrechts haben. Dr. 
Lobe hält dieſen eich für gut. Man könnte 
in den einzelnen Bezirksvereinen abſtimmen und 
das Ergebnis an eine Zentralſtelle leiten. Inbezug 
auf das Freiſprechungsrecht müſſen die Richter eine 
Stellung einnehmen und zwar heute, das erwarte 
von ihnen die Offentlichkeit Geheimrat 
Beusly⸗Halberſtadt it nur für den Antrag 
Oppmar; die übrigen Anträge ſeien ſo ein⸗ 
ſchneidender Natur, daß ſie ſich nicht kurzer Hand 
abtun laſſen. Der Antrag Oppmar wird ſodann 
einſtimmig angenommen, ebenſo ein Antrag 
Grimm, wonach der Vorſtand beauftragt wer⸗ 
den ſoll, eine Kommiſſion zu beſtellen, welche die 
Meinungen der einzelnen Bezirksvereine zuſammen⸗ 
ſtellen ſoll. — Hierauf wurden die Beratungen auf 
morgen vertagt. J ö 88 
S BBB 


20. deutſcher Anwaltstag. 
‚ II 


Würzburg, 13. September. 

Der 20. deutſche Anwaltstag Tepe heute feine 
Beratungen fort. Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt und mitgeteilt, daß dem Verein jetzt 
8692 Anwälte oder rund 78 Prozent aller deutſchen 
Anwälte angehören. 

Der Sort teilte mit, daß, um der finan- 
ziellen Notlage vieler Anwälte abzuhelfen, ein 
neuer Gebührentarif ausgearbeitet ſei, der in kurzer 
Zeit veröffentlicht werden ſoll. Ferner habe die 
Vertreterverſammlung am Montag beſchloſſen, zu 
der Frage des vom Rechtsanwalt Soldan⸗Mainz 
angeregten e zur Gründung einer Treuhand⸗ 
1 aft für Rechtsanwälte eine mit Korporations⸗ 
efugnis ausgeſtattete Kommiſſton einzuſetzen. Auch 
mit der angeregten Gründung eines Erholungs⸗ 
EN für Rechtsanwälte ſoll jih eine Kommiſſion 
efaſſen. 
on den vorgenommenen Satzungsänderungen 
iſt bemerkenswert die eine, daß bei den Wahlen 
u den Anwaltskammern das Stimmrecht nur in 
erſon ſchriftlich oder mündlich ausgeübt werden 
kann. — über die Frage der 
Vorbildung der Juriſten 

berichteten dann Juſtizrat Magnus⸗Berlin und 
Rechtsanwalt M ie e Das Wort 
von der Weltfremdheit der Richter wurde nach 
allen Richtungen karrikiert. Wenn eine ſolche vor⸗ 
anden ſei, ſo ſei 15 teilweiſe in den Verhältniſſen 
egründet. Den Anwälten könne dieſer Vorwurf 
nicht gemacht werden. Sie blicken wie wenige 
Stände in die Seele des Volkes. 

Die Redner legten eine Reihe von Leitſätzen vor, 
in denen es heißt, daß die Klagen über mangel⸗ 
hafte Vorbildung der Juriſten nicht jeder Begrün⸗ 
dung entbehren, aber übertrieben ſeien. Die Neu⸗ 
regelung des Ausbildungsweſens ſei zwar im 
Prinzip unbedingt zu empfehlen, aber vorläufig 
nicht zu erlangen. Das Ziel der Ausbildung ſei 
weniger die Aneignung von möglichſt viel Wiſſen, 
als die Halle juriſtiſch zu denken und die 
Lebensverhältniſſe zu durchſchauen. In höherem 
Maße ſollten bewährte Anwälte zu Richtern er⸗ 
nannt werden; eine Erweiterung der Ausbildungs⸗ 
zeit ſei zu vermeiden. Die ſchon beſtehenden 
Ubungskurſe für die Referendare ſeien obligatoriſch 
zu geſtalten. Die Referenten kamen zu dem Schluß 
naß die Frage der Ausbildung noch nicht ſpruchreif 
und daher an eine Kommiſſion zu verweiſen jei. 

Über dieſe Leitſätze entſpann ſich eine rege 
Debatte, an der Juſtizrat öwenthal⸗München, 

uchs⸗ Berlin, Wildhagen⸗ Leipzig und 
einitz⸗ Berlin teilnahmen. Im allgemeinen 
ſtimmte man den Referenten darin zu, daß die 
Frege zurzeit nicht ſpruchreif ſei. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. Im 
nächſten Jahre fällt der Anwaltstag aus. Für 1913 
aben önigsberg und Breslau Ein- 


ladungen and laſſen; die Entſcheidung wird 


dem Vorſtand überlaſſen. 

Anmerkung. Bei dem Bericht über die 
eſtrige Sitzung des Anwaltstages iſt unſerem 
Würzburger Mitarbeiter ein grober Irrtum 
unterlaufen. Er hat berichtet, daß ſich der Anwalts⸗ 
tag mit 619 gegen 244 Stimmen für den numerus 
clausus ausgeſprochen habe. Das Gegenteil 


iſtrichtig. Es ſind 619 Stimmen für die Auf⸗ 


1 


rechterhaltung der freien Advokatur 


abgegeben 
und nur 244 dagegen. 


26. Delegiertentag des Innungs⸗ 
verbandes deutſcher Baugewerks⸗ 


meiſter. 


Regensburg, 13. September. 

Nach Eröffnung der zweiten Sitzung des 26. De⸗ 
legiertentages des Innungsverbandes deutſcher 
Baugewerksmeiſter gab der Vorſitzer, Geh. Baurat, 
Mitglied des Reichsverſicherungsamtes und des 
Abgeordnetenhauſes Feliſch⸗ Berlin, das Wort 
dem Referenten Hirſchberg⸗ Neuruppin zu 
ſeinem Vortrag über das Thema: „Stellungnahme 
des Verbandes gegen die private Bautätigkeit der 
Beamten und angeſtellten Techniker“. Er ſchlug 
folgende Reſolution vor: „Der Innungs⸗ 
verband deutſcher Baugewerksmeiſter erhebt bei 
den geſetzgebenden Körperſchaften der deutſchen 
Bundesſtaaten Proteſt gegen die private Bau⸗ 
tätigkeit der Baubeamten, Bauſchullehrer und der 
angeſtellten Techniker, durch deren außeramtliche 
Tätigkeit die deutſchen Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
auf das empfindlichſte geſchädigt werden. Die ge⸗ 
winnbringende Tätigkeit der genannten Stände 
unterliegt in den Kommunen weder der Beſteuerung, 
noch tragen dieſe Stände zu den Koſten der Wohl⸗ 
fahrtsgeſetze zum Schutze für die Arbeiter das ge⸗ 
ringſte bei. Aus dieſem Grunde bittet der Innungs⸗ 
vorſtand der deutſchen Baugewerksmeiſter die hohe 
Reichs⸗ bezw. Staatsregierung, Beſtimmungen zu 
erlaſſen, welche die außeramtliche Tätigkeit der 
Baubeamten, Bauſchullehrer und beamteten Tech⸗ 
niker verbietet.“ — Die Reſolution wurde ange⸗ 
nommen. . 5 

Über „Heimiſche Bauweiſe“ erſtatteten Referate 
Maurermeiſter Jurth⸗ Brandenburg und Bau⸗ 
meiſter Müller⸗ Dresden, welche folgende Re⸗ 
ſolution zur Annahme empfahlen: 

1) Bei dem Erlaß der Ortsſtatute bezw. Orts⸗ 
eſetze zum Geſetz gegen die Verunſtaltung von 

rtsſtraßen und landſchaftlich hervorragenden 
Gegenden iſt zu fordern, daß in der im Geſetz vor⸗ 
et rüfungskommiſſion von Sachverſtändigen 
ezw. in dem künſtleriſchen Beirat an den einzelnen 
Orten unbedingt auch ein eil olle erfahrener 
Baugewerksmeiſter vertreten ſein ſoll. Unter allen 
Umſtänden gehören in dieſe Kommiſſion auch 
Männer der Praxis hinein, nicht nur höhere Bau⸗ 
beamte, Privatarchitekten und Ingenieure. Seitens 
des Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter 
muß den Pflicht gemacht wer in den einzelnen, 
Orten zur Pflicht gemacht werden, durch geeignete 
Agitation dafür zu ſorgen, daß der Baugewerks⸗ 
meiſter hierbei nicht einfach beiſeite geſchoben wird. 

2) Wenn dem Bauherrn durch die Anwendung 
des Landesgeſetzes, des Ortsſtatuts oder Ortsgeſetzes 
ein wirtſchaftlicher Nachteil oder Koſtenaufwand er⸗ 
wächſt, ſo iſt derſelbe durch die Landesregierung 
bezw. Gemeinde angemeſſen zu entſchädigen. 

3) Der Innungsverband deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter legt energiſch dagegen at ein, daß 
von den verſchiedenen Seiten von Architekten, Pro⸗ 
eſſoren uſw. in öffentlichen Blättern und Zeit⸗ 
chriften der Stand der Baugewerksmeiſter hinge⸗ 
tellt wird, als trügen feine Mitglieder vor allem 
die Schuld, daß in früheren Jahren die Städte⸗ und 
Landſchaftsbilder durch unſchöne Bauten ver⸗ 
unſtaltet worden wären; ferner, daß dieſelben Leute 
dem Baugewerksmeiſter nur die allernotwendigſten 
Handwerksarbeiten zugewieſen ſehen wollen. Es 
bedeutet ein Herunterdrücken des geſamten Bau⸗ 
gewerksmeiſterſtandes, wenn derartige Anſichten 
über ihn in der Offentlichkeit unwiderſprochen 
weiterverbreitet werden. 

4) Der Innungsverband deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter ſetzt eine Kommiſſion ein, die alle in das 
Gebiet „Heimiſche Bauweiſe“ ſchlagenden Fragen, 
ſoweit ſie ſeine Intereſſen berühren, zu bearbeiten 
at. Dieſe Kommiſſion, die in Permanenz bleibt, 
oll auch den Verbandsinnungen und Mitgliedern 
bei Anfragen, Beſchwerden uſw. mit Rat und Tat 
zur Hand gehen. 

Zu dem Vortrage und der vorſtehenden Reſo⸗ 
lution ergriffen das Wort Hirſchberg⸗Neu⸗ 
ruppin, öffner⸗ Dresden, Fraßlen⸗Greiz, 

cheller⸗Erfurt, Buſch⸗ Stuttgart, Lum⸗ 
mert⸗ Hamburg, Boos ⸗Iſerlohn und Brückel⸗ 
mayer⸗ München. Die Reſolution ſelbſt wurde 
angenommen. 

Zimmermeiſter Nieſe⸗Braunſchweig führte ſo⸗ 
dann aus: Das bayeriſche Kultusminiſterium habe 
in Deutſchland eine neue geiſtige Mainlinie auf⸗ 
erichtet dadurch, daß es neben Bauſchulen mit 

etrieb von fünf Semeſtern auch Meiſterſchulen mit 
wei Semeſtern geſchaffen habe. Während die fünf⸗ 
feneſtegen Bauſchulen im Lehrplan, Ausgeſtaltung 
und Dauer der Studienzeit den en Sagen 
in Preußen und den anderen deutſchen Staaten 
leichwertig, ſeien, vereine die „Meiſterſchule für 
auhandwerker“ mit vö 5 ungenügendem Lehr⸗ 
plan noch ungenügendere Studienzeit. Es ſei alſo 
durch einen Zwangsakt der bayeriſchen Regierung 
ein Stand von Baugewerksmeiſtern betroffen, wel⸗ 
cher von den Baugewerksmeiſtern des übrigen 
ach als nicht vollwertig und gleichgeſtellt 
angeſehen würde. 5 

Der 1 aan rue deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter erklärt: Er 8 

1) Das gewaltſam verfügte, nicht aus innerer 
Notwendigkeit hervorgegangene Berechtigungs⸗ 
unweſen der bayeriſchen Baugewerksſchulen, welches 
mit der Ausſchaltung der Handwerkskammern und 
Unterdrückung des Re Hand in Hand geht, 
wird von dem Verbande für eine ſchwere Schädi⸗ 
gung erklärt. 

2) Die aus dem Vorgehen der bayeriſchen Regie⸗ 
rung ſich mit Notwendigkeit ergebende Heran⸗ 
ziehung von Baugewerksmeiſtern erſten, zweiten 
und dritten Grades wird auf das ſchärfſte miß⸗ 
billigt, umſomehr, als einesteils die Wirkung der 
Freizügigkeit inbetracht zu nehmen iſt, anderſeits 
aber auf dem Lande außerhalb der Großſtädte der 
Werkmeiſter meiſt der einzige techniſche Berater 
aller e iſt. 

3) Die Abſchlußprüfungen, beſonders diejenigen, 
welche aufgrund des Berechtigungsweſens mit Aus⸗ 
ſchluß der Handwerkskammern vorgenommen wer⸗ 
den, können nicht als einwandfrei anerkannt werden 

4) Die aus ſolchen Meiſterpreſſen hervorgehenden 
Bauhandwerker werden vom Innungsverbande als 
W ameritn abgelehnt und nicht als Kollegen 
egrüßt. f 
5) Zu der in Ausſicht genommenen Bauſchul⸗ 
ausſtellung im Jahre 1913 werden nur diejenigen 
bayeriſchen Bauſchulen eingeladen und angenom- 
fr den Anforderungen des Verbandes ent⸗ 
prechen. 

6) Soweit ſich anderorts (Detmold, Rottweil, 
Kaſſel) Unberufene um eine Herabſetzung unſerer 
Standesbildung bemühen, trifft dieſe Stellen: die⸗ 
ſelbe Verurteilung. 


Hierzu ſprachen noch Boos⸗Iſerlohn, Heine⸗Dort⸗ 
mund, Burkhardt⸗Gotha, Höffner⸗Dresden, Böhme⸗ 
Gr. Lichterfelde und Lummert⸗Hamburg. 

Ein Antrag Miß, dahingehend, daß die 
Poliere den Betriebsbeamten und Werkmeiſtern 
nicht gleichgeſtellt werden, wurde angenommen. 

In dez geſchäftsführenden Ausſchuß wurden ge⸗ 
wählt: Feliſch⸗Berlin, Otto⸗Berlin, Böhme⸗Groß 
Lichterfelde, Geſtrich⸗Berlin, Höffchen⸗Berlin und 
Hirſchberg⸗Neuruppin. 

Der Antrag Hirſchberg⸗Neuruppin auf Er⸗ 
nennung des erſten Vorſitzers Feliſch und des Rats⸗ 
zimmermeiſters Otto⸗Berlin zu Ehrenvorſitzern bezw. 
Mitglied wurde einſtimmig angenommen. 

ls Ort der nächſten Tagung wurde Ham⸗ 
burg⸗Altona beſtimmt und ſodann die Tagung 
geſchloſſen. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
III 


8 ena, 13. September. 


Am dritten Verhandlungstage führte vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung Scheibe⸗ Bochum aus, 
daß der männermordende Militarismus bei einem 
ſeiner Kriege im Frieden wieder ein ungeheures 
Unglück heraufbeſchworen habe. Beim Durchreiten 
der Elbe bei Pirna ſeien elf Ulanen ums Leben ge⸗ 
kommen. Er ſchlage vor, daß der Parteitag den 
Hinterbliebenen der bei den ſächſiſchen Manövern 
ums Leben gekommenen elf Ulanen tiefſtes Beileid 
und innigſte Teilnahme ausſpreche. Der Vorſchlag 
wurde unter lebhaftem Beifall einſtimmig ange⸗ 
nommen. — Nachdem dann die Genoſſin Klara 
Zetkin das in den jüngſten Tagen erfolgte Ab⸗ 
leben der engliſchen Genoſſin Macdonald bekannt 
egeben und die Verſammelten ſich zu Ehren der 

erſtorbenen von den Sitzen erhoben hatten, er⸗ 
ſtattete Abg. Geck den parlamentariſchen 
Bericht. Der Reichstag in ſeiner jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung habe genug mit der Ausbeutung 
des Volkes und mit dem Schuldenmachen zu tun. 
Da bleibe ihm natürlich keine Zeit zur Initiative. 
Die Sozialdemokratie habe ſelbſtverſtändlich eine 
Reihe von Initiativanträgen eingebracht, ebenſo 
ſelbſtverſtändlich ſei aber, daß keiner von allen ver⸗ 
handelt wurde. Keine der nach Tauſenden zählen⸗ 
den Petitionen aus dem Lande ſei im Plenum be⸗ 
handelt worden. Der Reichstag werde in dieſem 
Jahre noch einmal zu einer kurzen, aber bedeutungs⸗ 
vollen Tagung e Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion werde bis zum letzten 
Augenblick den Kampf des Sozialismus gegen den 
Kapitalismus aufnehmen. Bei den Neuwahlen 
werde das Volk kämpfen um Brot, um Freiheit. 
— Es wird dann in die Diskuſſion über den 
Bericht eingetreten. Dabei wird ein Antrag 
München mitberaten, der die Fraktion auffordert, 
im Reichstage einen Antrag auf Einführung einer 
Reichs⸗Kriegsſteuer auf hohe Einkommen, Ver⸗ 
mögen und Erbſchaften einzuführen, die im Eh 
eines Krieges mit dem Tage der Mobilmachung 
inkraft treten ſolle. . 5 

Ferner liegt eine Reſolution der Reichstags⸗ 
fraktion vor, die beſagt, daß die Fraktion beim 
Zuſammentritt des Reichstages ſofort den Reichs⸗ 
kanzler über die Lebens mittelteuerung inter 
pellieren will. Die Fraktion unterbreitet dem 
Parteitag dieſe Reſolution, in welcher ſie zur Be⸗ 
kämpfung der verhängnisvollen Lebensmittel⸗ 
teuerung die ſofortige Suspenſion der Lebens⸗ und 
Futtermittelzölle fordert. Dem Mißbrauch der 


veterinär⸗polizeilichen Porſchriften Toll ebenfalls 


entgegen etreten werden. b 
tubbe⸗ Hamburg macht der Reichstags⸗ 
fraktion den Vorwurf, daß ſie durch ihre Nach⸗ 
läſſigkeit die Annahme der Lex Wagner, die eine 
h der Preſſe bedeute, verſchuldet habe. 

Abg. Dr. Südekum begründete die Reſolution 
der Reichstagsfraktion. Im Intereſſe der Agrarier 
werden die veterinär⸗polizeilichen Vorſchriften miß⸗ 
braucht, um ausländiſches Vieh von Deutſchland 
fernzuhalten. Im 7 einer verſchwindenden 

inderheit werde dem Volk das Mark aus den 
Knochen herausgeſogen. Früher nahm die Haus⸗ 
frau Geld im Portemonnaie mit auf den Markt 
und brachte im Korb die Nahrungsmittel zurück. 
Heute muß ſie das Geld im Korbe hintragen und 
bringt die Lebensmittel im Portemonnaie zurück. 
9879 95 Heiterkeit.) 5 2 

Ed. Bernſtein⸗Berlin bringt hierauf folgen: 
den Antrag ein: „Die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraftion wird erſucht, im Reichstage einen 
Antrag einzubringen, wonach die Reichsregierung 
verpflichtet wird, in Fällen internationaler Ver⸗ 
wickelung den Reichstag einzuberufen, um die ge⸗ 
wählte Volksvertretung über die Verhandlungen 
mit den auswärtigen Mächten unterrichtet zu 
halten.“ — Dieſer Antrag, ſo führte Bernſtein aus, 
ſoll nicht mehr und nicht weniger die Beſeitigung 
der heutigen Diplomatie herbeiführen. Noch heute 
wiſſe man un was vorgegangen ſei, ehe Lloyd 
George ſeine berühmte Rede hielt. Die heutige 
Situation werde von den Chauviniſten aller Länder 
ausgebeutet zu einer höchſt verderblichen Kriegs⸗ 
hetze. Er täuſche ſich ſelbſtverſtändlich nicht darüber, 
daß der Antrag keine Ausſicht auf Annahme im 
Parlament habe. Trotzdem müſſe er geſtellt werden, 
um kund zu tun, daß ein Bruch mit der alten 
Kabinettspolitik erfolgen muß. — Der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. Angenommen 
wurde auch eine Reſolution, die die Forderungen 
der Impfgegner anerkennt und die Reichstags⸗ 
fraktion auffordert, durch Stellung von Anträgen 
die Forderungen der Impfgegner zu unterſtützen. 

eihstagsabg. Stadthagen verteidigte die 

Reichstagsfraktion gegen den Vorwurf, daß ſie die 
Gefahr der Lex Wagner nicht richtig erkannt habe. 
Die Fraktion ſei bei der zweiten Leſung einfach 
überrumpelt worden. | 

Der Antrag München, betreffend die Reichs⸗ 
kriegsſteuer, wird abgelehnt, die Vorſtands⸗ 
reſolution einſtimmig angenommen. — Es folgte 
der „Bericht der Mandatsprüfungskommiſſton“. 
Es ſind 405 Parteitagsteilnehmer erſchienen, dar⸗ 
unter 338 Delegierte der Wahlkreiſe, einſchließlich 
33 Genoffinnen, 8 Vertreter des Vorſtandes, 8 Ver⸗ 
treter der Kontrollkommiſſion, 36 Reichstags⸗ 
abgeordnete, ein Sachverſtändiger (Heiterkeit), den 
der Parteivorſtand hinzugezogen hat, ein Vertreter 
für die Aktiengeſellſchaft Auer & Co. in Hamburg, 
je ein Vertreter der „Neuen Zeit“ und des 
„Wahren Jakob“ und 11 Ausländer. Ein Proteſt 
betrifft die Wahl in Stuttgart Stadt und Land. 
Dort war zweimal gewählt worden, weil bei der 
erſten Wahl verſchiedene Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
ekommen ſein ſollen. Zu der Debatte über den 
Fall hatten ſich ſämtliche Juriſten des Parteitages 
als Redner einzeichnen laſſen. Die Mandats⸗ 
prüfungskommiſſion empfahl, das Ergebnis des 
zweiten Wahlganges für ungiltig zu erklären. Die 
Debatte geſtaltete ſich außerordentlich ſtürmiſch. 
Da ſich das Präſidium ſeiner Aufgabe bei der 
namentlichen Abſtimmung abſolut nicht gewachſen 
zeigte, gerieten ſich Reviſioniſten und Radikale 


wiederholt in die Haare. Schließlich wurde die 
zweite Wahl in Stuttgart für a erklärt. 

Als der Parteitag ſich zur Nachmittagsſitzung 
cen Jig wurde ihm von der Jenenſer turne- 
riſchen Jugend eine nationale Jugenddemonſtration 
dargeboten. Hunderte von Schulknaben und 
⸗Mädchen zogen in feſtlicher Kleidung unter Voran⸗ 
tragung einer ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahne am Volks⸗ 
hauſe vorbei, und eine Muſikkapelle ſpielte die 
„Wacht am Rhein“. Es dauerte eine ganze Weile, 
bis die Delegierten ſich durch die Reihen der Jugend 
Kaen hatten, um zur Sitzung zu ge⸗ 
angen. 

n der Nachmittagsſitzung begründete Frau 
Düncker⸗ Stuttgart einen Antrag, wonach der 
Parteitag mit Bedauern von dem jüngſten Vor⸗ 
gehen in der württembergiſchen Landesorganiſation 

enntnis nimmt und den Parteivorſtand beauf⸗ 
in . ſich mit den württembergiſchen Organiſationen 
in Verbindung zu ſetzen, um die Entwickelung der 
Partei im Sinne und Geiſt der Geſamt⸗ 
partei zu ſichern. Die Genoſſin Düncker richtete 
dabei heftige Angriffe auf die württembergiſche 
Landesorganiſation, die den zahlreichen Genoſſen 
in Groß⸗Stuttgart den Willen der wenigen länd⸗ 
lichen Genoſſen aufzwingen wolle. 

Der Vorſitzer Dietz bedauerte dieſe Angriffe, 
empfahl aber, von jeder Debatte abzuſehen und die 
Frage an eine Kommiſſion des Parteitages zu über- 
weiſen. — e ſüddeutſche Delegierte wider⸗ 
ſprachen dem lebhaft, der Antrag Dietz wurde aber 
ſchließlich angenommen. — In perſönlicher Bemer⸗ 
kung erklärte Hildenbrand ⸗Stuttgart, daß die 
württembergiſche Landesorganiſation im Sinne und 
Geiſte der Geſamtpartei weiterarbeiten werde, wie 
bisher. (Lebhafte Zurufe von den Radikalen: Wie 
bisher, wie bisher!) Wir bedürfen dazu keiner 
Anweiſung. 

Zum Schluß erſtattete Reichstagsabg. Molken⸗ 
buhr den Bericht über die Reichs verſicherungs⸗ 
ordnung, die durchaus arbeiterfeindlich ſei. — Hier⸗ 
auf wurden die weiteren Verhandlungen auf 
morgen vertagt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Künſtlicher Erſatz der Speiſeröhre. 

Auf dem letzten Chirurgenkongreß ſtellte Pro⸗ 
feſſor Lexer, der Jenaer Ordinarius für Chirur⸗ 
gie, ein Mädchen von 24 Jahren vor, das ſich 
durch Trinken von Schwefelſäure die Speiſeröhre 
verätzt und an deren Stelle einen Schlauch aus 
Darm erhalten hatte. Durch Anfügen eines 
Stückes Dünndarm war dieſe künſtliche Speiſe⸗ 
röhre mit dem Magen verbunden worden, und 
verſchiedene Nachoperationen hatten es bald er⸗ 
möglicht, daß die Patientin alle Speiſen ſchlucken 
und ſich wieder normal ernähren konnte. Die 
auf dem Kongreß verſammelten Gelehrten bewun⸗ 
derten es, wie ſie alle Speiſen ſchluckte und nach 
dem Magen beförderte, wenn auch bei feſteren 
Biſſen noch etwas Nachhilfe mit einem Schluck 
Getränke ſich nötig machte. Jetzt ſind acht Mo⸗ 
nate ſeit der völligen Ausheilung der Verbin⸗ 
dungsſtellen zwiſchen den Darmenden und zwi⸗ 
ſchen Darm und Magen verfloſſen, ohne daß ſich 
irgendwie Beſchwerden aus der Operation gezeigt 
hätten. 


Sport. 

Oſterreich ſchlägt Deutſchland im 
Fußball⸗Länderkampf 2 1. 
Das erſte der internationalen Wettſpiele der 
neuen Saiſon hat der deutſchen Mannſchaft keinen 
Erfolg gebracht. Nachdem bei der erſten Begeg⸗ 
nung zwiſchen einer kombinierten öſterreichiſchen 
und deutſchen Elf im Jahre 1908 in Wien Sſter⸗ 
reich mit 3: 2 geſiegt hatte, mußten ſich unſere 
Spieler auch diesmal wieder mit dem knappen 
Reſultat 2: 1 geſchlagen bekennen. Das Spiel, 
das geſtern vor einer großen Zuſchauermenge auf 
dem Sportplatz der Hygiene⸗Ausſtellung in Dres⸗ 
den ſiattfand, zeigte gute Leiſtungen der öſter⸗ 
reichiſchen Spieler, die der deutſchen Mannſchaft 
auch inbezug auf Kombination überlegen waren. 
Trotzdem ſtand der Kampf bei Halbzeit noch 1:1 
unentſchieden. Das einzige Tor für Deutſchland 
ſchoß der Mittelſtürmer Worpitzky⸗Berlin. Nach 
der Pauſe fiel dann das ſiegreiche Tor für Sſter⸗ 
reich. 


Großer Brand am Antwerpener 
Hafen. 


Eine ungeheure Feuersbrunſt brach am Don⸗ 
nerstag Abend auf den Holzlagerplätzen am Fer⸗ 
dinandhafen in Antwerpen aus. Bald ſtanden 
die Plätze von fünf Firmen in Flammen; die 
Lager wurden nebſt neun Häuſern eingeäſchert. 
Sieben Perſonen kamen durch Brandwunden zu 
Schaden. Der Feuerſchein war ſo gewaltig, daß 
er in Brüſſel ſichtbar war. Über das Großfeuer, 
das an den furchtbaren Antwerpener Brand im 
Jahre 1907 erinnert, werden nachſtehende Einzel⸗ 
heiten mitgeteilt: „Das Feuer brach um 10 Uhr 
aus und nahm in kurzer Zeit eine ungeheure 
Ausdehnung an. Die durch die Trockenheit ſehr 
leicht entzündbaren Holzmengen brannten wie 
Streichhölzer und innerhalb weniger Zeit beded- 
ten die Flammen eine Oberfläche von mehreren 
Hektar. Durch die ungeheure Hitze ſchmolzen die 
Leitungsdrähte. Alle Feuerwehren der Stadt 
Antwerpen waren an der Brandſtätte tätig, um 
das Feuer zu bekämpfen, konnten jedoch gegen 
die Macht desſelben nichts ausrichten. Infolge⸗ 
deſſen wurden die Feuerwehren von Brüſſel und 
Gent mittels Spezialzügen und Genietruppen und 
ein Infanterieregiment herbeigeholt. Ein ſtarker 
Weſtwind begünſtigte fortgeſetzt das Feuer, ſodaßz 
nicht nur fünf Holzlager, ſondern auch neun in 
der Nähe befindliche 
wurden. Auch der auf dem Holzlager befindliche 
Bahnhof wurde von dem Feuer ergriffen und voll⸗ 
ſtändig in Aſche gelegt. Die Rettung mehrerer 
Bewohner der abgebrannten Häuſer geſtaltete ſich 
äußerſt ſchwierig. Das neue im Bau begriffene 
Trockendock ſchwebte ebenfalls in großer Gefahr, 
jedoch konnte mit vieler Mühe ein Übergreifen 
des Feuers auf dasſelbe verhindert werden. 
Genietruppen entfernten alle vorh enen Holz« 
Srzälte, um einem noch weiteren asbreiten des 


Wohnhäuſer eingeäſchert 


Brandes Einhalt zu gebieten. 
ſchwierige Werk gelang denn auch mit vieler 
Mühe. Namenloſes Unglück hätte geſchehen 
können, wenn es den Rettungsmannſchaften nicht 
gelungen wäre, die in dem Trockendock befind⸗ 
lichen Dynamitvorräte zur rechten Zeit in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Gegen 3 Uhr morgens war das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Noch in 
Brüſſel, alſo bei 40 Kilometer Entfernung, wurde 
deutlich der rote Feuerſchein am Himmel beo- 
bachtet. 


Lr mn 


Mannigfaltiges. 


(Der Grundſtückswert von Ber⸗ 
lin.) Für 5¼ Milliarden Grundſtücke um: 
faßt das Weichbild der Reichshauptſtadt. 
Dieſe Rieſenziffer geht aus dem ſoeben er⸗ 
ſchienen Jasresbericht der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät für 1910 hervor, die nur Berliner 
(alſo nicht Großberliner) Grundſtücke in den 
Kreis ihrer Tätigkeit zieht. Danach waren 
am 1. Oktober v. Is. 27 320 Grundſtücke mit 
insgeſamt 5204 Millionen Mark verſichert. 

(Die Säuglingsſterblichkeit in 
Groß-Berlin) weiſt in den letzten 
Wochen ſchreckenerregende Zahlen auf. Allein 
in Berlin ſind vom 13. bis 26. Auguſt d. J. 
über 500 Kinder im erſten Lebensjahr an 
Darmkatarrh, Durchfall, Brechdurchfall und 
anderen Verdauungsſtörungen geſtorben. In 
der gleichen Zeit des vorigen Jahres ſtarben 
nur 200. Dazu kommen 450 Erkrankungen 
an Scharlach, Diphterie, Croup (gegen 350 
im vorigen Jahre). An Keuchhuſten ſtarben 
vom 13. bis 26. Auguſt 26, an Scharlach 13, 
an Diphterie, Croup 20, an Abzehrung 13 
Kinder. Die große Sterblichkeit dürfte noch 
auf die Hitze der letzten Wochen zurückzu⸗ 
führen ſein. 

(Der Berliner Huterlaß.) In⸗ 
folge einer gegen den bekannten Hut⸗Erlaß 
des Berliner Polizeipräſidenten vom Ver⸗ 
bande der Berliner Theaterleiter eingelegten 
Beſchwerde dürfen die Berliner Damen einſt⸗ 
weilen wieder ihre Hüte in den Logen auf⸗ 
behalten bis zur endgiltigen Erledigung der 
Streitfrage durch das Oberverwaltungs⸗ 
gericht. 

(Der Gattenmord in Dahlem.) 
Bei ſeiner Vernehmung erklärte der ehema⸗ 
lige Berliner Magiſtratsbeamte Sternbeck, er 


Dieſes überaus 


habe ſeine Frau in der Notwehr getötet. 


Früher behauptete er, ſie ſei das Opfer eines 
unglücklichen Zufalls anläßlich eines ehelichen 
Streites geworden. 

(Der Waſſerſtand der Spree), 
Havel, Oder und märkiſchen Seen iſt in den 
letzten Tagen ſoweit gefallen, daß der Tief⸗ 


Ilan. 
81. br. 


5 J. Hai] S I. Aug. N I. No.] b 1.2.8. e 1.5.11.1%.15.4.10, 
8 J. Ar. 


ala 6 9132 5135 1 


6 1 Junil 9 1. S pf DI. Der. e 1.3.9. 7 J. 5.12. € 15.5.1. 


Ole Rubrik i Cursivschrifs id die Zinstermine, an. Es b 
211,6.12, 


{ edeu 
k e 


v retsch. 


ſtand von 1904 ſchon überſchritten iſt. Seit 
100 Jahren hat man einen ſolchen Tiefſtand 
nicht beobachtet. Die Schiffahrt mit Elbe⸗ 
und Oderkähnen ruht vollſtändig, es verkehren 
nur „finowmäßige“ Fahrzeuge, d. h. kleine 
von 100 bis 200 Tonnen Faſſungsvermögen, 
die aber auch oft nicht mit voller Ladung die 
Schleuſen paſſieren dürfen. Die Frachten für 
Kohlen uſw. ſind ſo hoch, daß ſchon mehrere 
Firmen den Kohlenbezug von Stettin einge⸗ 
ſchränkt haben. 

(51 Jahre im Zuchthaus) hat der 
Privatſchreiber Kyms, der wegen Mordes 
eine lebenslängliche Strafe in Striegau ver⸗ 
büßte, zugebracht. Im Jahre 1860 einge⸗ 
liefert, iſt er jetzt als 84jähriger Greis an 
Altersſchwäche geſtorben. 

- (Und willſt du nicht mein 
Bruder...) Über ſchwere Streikaus⸗ 
ſchreitungen wird aus Düſſeldorf gemeldet: 
Obwohl in der Mehrzahl der Fuhrbetriebe 
nach Bewilligung des Tarifs die ausſtändi⸗ 
gen Fuhrleute die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men haben, kam doch am Abend eine ſchwere 
Streikausſchreitung in der Nähe des Deren⸗ 
dorfer Güterbahnhofs vor. Es wurde der 
55jährige Fuhrmann Worm von 3 Streiken⸗ 
den vom Bock aufs Straßenpflaſter 
geriſſen, er erlitt einen Schädelbruch und war 
ſofort tot. Der Täter iſt geflüchtet, zwei 
Streikende, die Augenzeugen waren, wurden 
verhaftet. 8 

(Zu dem Todesſturz im Ma⸗ 
növer) wird aus Zeitz weiter berichtet: 
Hans Graf v. Rothkirch Frhr. v. Trach vom 
12. Huſarenregiment, der ſich beim Ausritt 
ins Manöver in der Nähe von Heynsburg 
mit dem Pferde überſchlug und an den 
Folgen ſtarb, war 36 Jahre alt. Er hatte 
den Burenfeldzug mitgemacht und 2 Jahre 
auf Ceylon in engliſcher Gefangenſchaft zuge⸗ 
bracht. Die Beiſetzung des jo jäh aus dem 
Leben Geſchiedenen findet am 15. September 
in der Familiengruft in Bärsdorf⸗Trach ſtatt. 

(Am Hitzſchlag geftorben) find 
während eines Manövers bei Aachen 7 Sol⸗ 
daten, meiſt Reſerviſten des Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 160. Das behauptet wenigſtens 
das Aachener „Echo“. 

(Exploſion in einem Labora⸗ 
torium.) Im chemiſchen Laboratorium der 
Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt erfolgte 
geſtern Abend beim Zuſammenarbeiten eines 
Aſſiſtenten mit einem Studenten eine furcht⸗ 
bare Exploſion. Der Aſſiſtent wurde ſchwer 
verletzt, der Student kam mit leichten Ver⸗ 
wundungen davon. Die Detonation wurde 
im ganzen Stadtviertel, in dem die Hochſchule 
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‚einer Wandermenagerie die beiden Tierbän⸗ 


liegt, gehört und rief eine große Aufregung 
hervor. 

(Panik in einer Menagerie.) In 
Toulouſe wurden bei einer Vorſtellung in 


diger Felixians und Peſch von mehreren 
Löwen angegriffen und verletzt. Das Publi⸗ 
kum wurde von einer Panik ergriffen und 
ſtürzte nach den Zelttüren. Mehrere Per⸗ 
ſonen aus dem Publikum wurden verletzt. 
Den Gehülfen der Tierbändiger gelang es, 
durch glühende Eiſenſtangen die Beſtien in 
Schach zu halten. Peſch hatte aber bereits 
ſo ſchwere Berwundungen erhalten, daß er in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 


(Die Waſſernot in Belgien.) 
Die Meldungen über die Waſſernot in der 
belgiſchen Provinz Luxemburg lauten ſehr 
ernſt. Die Gemeindebehörden von Nouveau 
Chateau verteilen alle 2 Tage 2 Eimer 
Waſſer für jede Familie. Die Gendarmen 
müſſen fortgeſetzt einſchreiten, um ernſte 
Zwiſchenfälle zu verhindern. In Aſſelois 
müſſen ſich die Einwohner das Waſſer 1½ 
Stunden weit her beſchaffen. In Halay wird 
das Waſſer mit 15 Centimes pro Eimer be- 
zahlt. In den Waldungen geht zahlreiches 
Wild ein. Die Preiſe für das Schlachtvieh 
ſind außerordentlich geſtiegen. 

(Auſtraliſche Butter für Euro⸗ 
pa.) Der engliſche Dampfer „Mivoltan“ 
traf, von Auſtralien kommend, in Marſeille 
ein. Das Schiff führte die erſte Sendung 
auſtraliſcher Butter an Bord. 200 Zentner 
ſind für Frankreich beſtimmt, während 4800 
Zentner Butler nach London weitergehen. 


(Schiffsbrand auf hoher See.) 
347 Auswanderer, welche von England nach 
Auſtralien unterwegs waren, wurden von 
dem Dampfer „Papanus“ auf St. Helena ge⸗ 
landet. Der Dampfer, der 6582 Tonnen 
Waſſerverdrängung hat, war in Brand ge⸗ 
raten. Bereits ſeit einigen Tagen hatte 
einer der Kohlenbunker Feuer gefangen, ohne 
daß es gelang, den Brand zu löſchen. Als 
nun das Feuer auf einen zweiten Bunker 
überſprang, blieb dem Kapitän nichts anderes 
übrig, als ſo ſchnell wie möglich Land zu ge⸗ 
winnen. Alle Männer, die nicht zu der 


Beſatzung gehörten, ſowie die Frauen und 
Das herr⸗ 


Kinder wurden an Land geſetzt. 
ſchende ſchlechte Wetter geſtaltete die Landung 
ſehr ſchwierig, die durch Vermittlung eines 
kleineren Dampfers vorgenommen wurde. 
Die Frauen und Kinder wurden im Militär⸗ 
krankenhaus untergebracht. Das Feuer auf 
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der „Papanus“ nimmt immer mehr zu, ſo⸗ 
daß man ſie als verloren betrachtet. 

(Der Tunnel des Milliardärs.) 
Der bekannte amerikaniſche Milliardär John 
D. Rockefeller ſcheint ſich hermetiſch von der 
Außenwelt abſchließen zu wollen. Von ſeinem 
Haufe auf dem Kyl Hit Hill in Tarritown 
bei Wetstcheſter läßt er einen 500 Meter 
langen Tunnel nach einem Wege in der 
Nähe ſeines Stalles anlegen, wo alle Wagen 
halten müſſen, die Lebensmittel abzuliefern 
haben. Der Tunnel wird eine halbe Million 
Mark koſten. Nach ſeiner Fertigſtellung 
würde nur ein Flieger imſtande ſein, Herrn 
Rockefeller in ſeiner Behauſung gegen deſſen 
Wunſch zu beſuchen. 

(6642 Heiratsanträge.) Mr. 
Green, der infolge Ablebens ſeiner Mutter 
einer der reichſten Perſonen der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika geworden iſt, hat 
aufgrund einer falſchen Zeitungsannonce, 
wonach er eine Gattin ſuche, bis jetzt 6642 
Heiratsanträge erhalten, von denen 1131 aus 
dem Auslande eingingen, darunter 720 aus 
England. Mr. Green, der noch ſehr jugend⸗ 
lich iſt, hat erklärt, daß er noch keineswegs 
die Abſicht habe, ſich zu verheiraten, und mit 
der Abſicht gedroht, falls der Sturm auf feine 
Perſon nicht nachlaſſe, ſämtliche Namen der 
ſchönen Bewerberinnen zu veröffentlichen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel blleb auch in der 
letzten Berichtswoche nur mäßig. Vom 5. bis zum 
12. September paſſierten bei Thorn die Weichſel 
ſtromauf 9 Dampfer und 11 Kähne und ſtromab 2 
Dampfer und 10 Kähne. Von dieſen 32 Fahrzeugen 
waren 4 Schleppdampfer und 5 leere Kähne. Aus 
Rußland eingeführt wurden 11960 Zentner Gerſte in 
7 Kahnladungen und 1135 Zentner Kleie in einem 
Kahne. Letzterer löſchte in Thorn, die Gerſte ging 
nach Danzig. Dorthin wurden von Thorn noch 2 
weitere Kähne mit 2920 Zentner Gerſte geſandt. 
Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 2 
Dampfer und 6 Kähne aus Danzig mit 3940 Zentner 
Stückgütern 9 7000 Zentner Pflaſterſteinen. Im 
Durchgangsvesene ſtromauf paſſierten Thorn 3 Kähne 
von Danzig nach Warſchau mit 3900 Zentner See⸗ 
ſalz und je ein Kahn von Danzig nach Plozk bezw. 


Zentner Harz. 
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Stellung a. Kinderfräulein. Gefl. Ang. 


Hausburſche 


Molkereibutter 


U | 
h | N 


Bekanntmachung. 
Ur Dienstag den 19. d. Nis, f 


nachmittags 3 Uhr, 
werden auf dem hieſigen Gutshoſe 


3 heben Monate alte Fohlen 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verkauft. 
Ottlotſchin den 12. September 1911. 


Die ſtaatliche Gnts verwaltung. 
Mädchen n a e. 


nahme mit Beaufſichti⸗ 
gung der Schularbeiten. Auf Wunſch Se 
Klavlerunterricht. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 5 
ſtelle der „Preſſe“. BRACH 


Delilate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. und 1 Stuck 5 Pfg., 
empftehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


e Stellengefure u 


Schoſe hört jetzt aber auf. 


5 


Suche von ſofork Stellung als 

Buchhalter oder Neiſender. 
Angebote unter B. D. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

u. gebildete Dame ſucht Stellung 

als Stütze, Kinderfräulein oder Kon⸗ 
toriſtin bei freier Station, möglichſt Thorn. 
Angebote unter A. B. 1000, poſt⸗ mE 
lagernd Thorn erbeten. 

ung. Madchen, welches ſchon in Stellung 
war, ſucht vom 15. 10. oder 1. 11. 


u. H, F. 6 d. d. Geſchüftsſt. der „Preſſe“. 


& Stellenangebote N 


Gelbfländiger, erfahrener 


Bull 
ner Katrin, | 


und ſämtlichen Kontorarbeiten, von fo» ff 


gleich oder ſpäter bei gutem Gehalt für 
perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 


dauernde Stellung geſucht. Herren, 

welche ſchon in Brauereien gearbeitet 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 


haben, werden bevorzugt. Angebote er⸗ 
1. September in angenehme dauernde 


beten unter L. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Stellung 8 ejudt. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten au 


Rockarheiter 
Alfred Abraham, 


Ir Werkſtatt bei dauernder Beſchäftigung 
Thorn. 


Zuſchneiderin 


Hecktor, Breiteftraße. 
15 Damenwäſche ſowie Herren ⸗ und 


Stellmacher 


für Winterarbeit ſtellt a TER 
ie, meine Sarbens und Topetenpandt. iſche⸗ Ausſtattungsgeſchäft 
Julius Grosser, 


ſuche einen jüngeren 
Eliſabethſtraße 18. 


erkäufer 
mit guter Handſchrift und der polniſchen 
Sprache mächtig. 5 
eee Sukro, Gulmfee. e, Radin, Süßen, Ninder- 

ing dur Bäderei jeäuleind (auch nach Rußland), 
Lehrling und ein Habsburſche Stb nchen Mädchen ſür alles, 

Hausdiener ſowie anderes Perjonal| 

ſucht jeder Zeit Carl Arendt, ge 


ſofort verlangt. 
P. Boehm, Bäckermeiſter, 

werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Strobandſtraße 13. 


Brombergerſtraße 58. 
Suche Sohn achtbarer Eltern als 

Kom, Sinbenmädchen, Mädchen 

für alles erhalten gute Stellen bei 


ſehr gutem Lohn für Thorn, Umgegend, 
Berlin. Cecilie Katarzynslca, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. . 


2 die ſchon 
Kindergärtnerin, augen Zeit 
in Stellung war, zu 5jährigem Mädchen 
um 15. 10. ſucht 

rau Fritz Ulmer. Thoru⸗Mocker 


Cin ordentliches Mädchen 


1 bei günſtigen Bedingungen 
Lehrling per ſofort oder ſpäter. 
Krzyminski, Schuhmachermeiſter, 

Schillerſtr. 19. 


Für mein Kolonialmaren- und Deftillas 
tionsgefhäft ſuche ich zum 1. Oktober einen 


Lehrling. 


E. Szyminski. 


Laufburſche 


fußt A. Liedtke, Moiteriirahe 20. zum Milchaustragen kann ſich ſof. melden 
Suche 20 Arbeitsburſchen, von 16 


bei Frau E. KI uu, Schillerſtr. 30. 
Jahre an bei hohem Gehalt. Gewerbs⸗ ———õ m 
mäßige Stellenvermittlerin Johanna Empfehle Stubenmädchen und 
Szyperski, Thorn. Schillerſtrage 14. Alleinmädchen. Gewerbsmäßige Stellen- 


vermittlerin Johanna Szyperski, 
Thorn, Sch llerſtraße 14. 


F D u 9 
Eine Köchin, 
welche auch Hausarbeit übernehmen 


muß, per 15. 10. geſucht. Meldungen 
Parkſtraße 13, 3. 


Zuarbeiterinnen e 
Schülerinnen pater endeten. er 
M. Lange, Mellienſtr. 72, 1. 


— — —-—̃— — — —— ä F—v— — 
Aufs Land wird zum 1. Dflober ein 
ſauberes, einfaches 


Hausmädchen 
geſucht. Küchenmädchen vorhanden, 
H. Weier, 
Wieſenthal 
Kreis Thorn. 


FFF 

Altere Auſwärlerin für den ganzen Mädchen f 

Tag geſucht Brombergerſtr. 45, 1. 
Meldungen zwiſchen 5 und 7 Uhr. 


Paul Seibicke, 
Feinbäckerei, Baderſtr. 22. 


Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 


A. Schröder, Tiſchlermſtt. 


1 Fräulein 
zu einem 5 jährigen Knaben für die 
Nachmittage geſucht. Meldungen vor⸗ 
mittags 10—12 Uhr 
Brückenſtr. 8, 1. Et. 
Büffettfräulein, Stützen für Re⸗ 
ſtaurants ſucht 
Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


ür alles. 


Thorn, Gerechteſtraße 7 1 


in jeder Verwendungsart. 
l Allelnige Fabrikanten: A. L. MOHR G. m. b. H., BAHREN FELD. 


: dastehenden Mandelmiſch- Pflanzen- Margarine :SANELLA:. 
welche unter 5 
dem Schutze 
= des D. R. D 
S Nr. 100 022 
ollemm von uns 
hergestellt wırd 


bei Gramiſchen, Fmpſehle perielle Nöchin für Offizier: 
herrſchaften und ſuche Stubenmädchen u. 
Gewerbsmäßige von Gütern, Grundſtücken, Geſchäften ac. 
Stellenvermittlerin Katharina Szapanski, | vermittelt ſtreng reell 


ist verschieden, deshalb liefern wir drei erste Qualitäts-Marken — für jeden Geschmack passend: 


Siegerin | 


„Margarine, wie allerfeinste 


dohra 
Margarine, ein 


Landbutter 
Ersatz ohne gleichen. 


könnte ich: Das Rad und die Nähmaſchine. Alle meine Freunde fahren Räder von der ſchon jahrelang bekannten Firma 


E. Strassburger, Thorn, %rüdenftrabe 17, Fernſprecher 4, 


und ich Ochſe zahlte das doppelte Geld für minderwertige Fabrikate und zahle eine Reparatur nach der anderen. Die 


Von heute decke ich meinen ganzen Bedarf an 
Nähmaſchinen, Fahrrädern, Mufik- u. Sprech⸗ 
automaten nur bei dieſer Firma. 
Eine wahre Freude iſt es zu hören, daß dort 
MER jede Reparatur 
wirklich ſachgemäß und billig ausgeführt wird, und 
alle Erſatzteile 
br Nähmaſchinen und Fahrräder jtets vorrätig 
ind. Außerdem wird dort Näh⸗, Stick⸗ und 
Stopfunterricht gratis erteilt. 


Für die Güte der einzelnen Fabrikate werden 
bis 10 Jahre Garantie geleiſtet. SR 


E. Strassburger, 
Thorn, Brüclenſtraße 17. 


eee 


b 
EN 


on 


le en 


Der 1 des Erfinders Geh. Medizinal 
Prof Dr Oscar Liebreih in blauer Schaf W 
Kennzeichen jeder Orgınalpakung der einzig 


An⸗ und Berfüufe Gaſthaus 


Carl Arendt, Strobandſtr. 13. ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Palmato 


feinste Pflanzenbutter- 
Margarine, einzig haltbare 


Nussbutter. 


NENNEN 


u pachten geſucht bei Thorn od. Vorſtadt. 
ngebote unter Nr. 99 an die Geſchäfts⸗ 


Wohnungsangebote 
G. mabt. Wart-Borderz, m. Tep Ging. 
v. 1. 10. 11 z. vermieten. Gerechteſtr. 33. 
7 it B U 
Möbl. Wohnung ter zu dermſeten 


Tuchmacherſtraße 26. 


in fler möbl. Vorderzimmer mit 
voller Penſion und ſep. Eingang vom 
1 10. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 
öbliertes Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung billig zu vermieten 
Rayonſtraße 2, pt. 
Müöbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 11. 


RT. möbliertes Zimmer, 


hochparterre, ſeparater Eingang, zu ver⸗ 

mieten Tuchmacherſtraße 2. 
roßes möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Breiteſtr. 37, 3. 


Möbl. Zimmer, 


mit Klavierbenutzung, ſeparat gelegen, 
vom 1. Oktober au vermieten \ 
Bäckerſtr. 9, 3 Tr., r. 


3-4 Zimmer⸗Wohnungen 


mit Gas und reichlichem Zubehör vom 


1. 10. 11 zu vermieten 


Thorn⸗Mocker, Königſtr. 25. 
In u ſerem 


Neubau Mellienftr. 129 
find noch 


2 Wohnungen 


parterre von 3 Zimmern und 2, Etage 
von 4 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
mit elektr. Lichte und Gasanlage und 
Gartenland, eventl. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall, vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtraße 49. 
2. Etage. 
4 Zimmer, Entree und Zubehöt, 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, „ Jing. 


mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdes 
ſtall und Gartenland. 


Waloſtr. 40, a aer Se 
hör, Balkon, elekt. Licht und ge 
Walditr. 49, nil teich uber 
hör, elekt. Licht und Gas. 
Uaſernenſtr. 57, 3 Sem 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. il. h. H., 


Waldſtraße 49. 


